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esfeiern in Jtalien
Muſſolini erklärte den Krieg für beendet „Abeſſinien iſt und bleibt italieniſch

Marſchall Badoglio marſchierte als Sieger in Addis Abeba ein

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom 6. Mai. Am Dienstagabend ſtand ganz Jtalien im Zeichen begeiſterter
Siegesfeiern, die mit dem von Muſſolini befohlenen faſchiſtiſchen General
appell ihren Anfang nahmen.

Muſſolini ſelbſt ſprach zur italieniſchen Nation vom Balkon des Palazzo
Venezig in Rom und verkündete den vollzogenen Einzug in Addis Abeba. Gleich
zeitig erklärte er den Krieg für beendet.

Eine volle Stunde haben am Dienstagnach
mittag Glocken und Sirenen das italieniſche
Volk zum Generalappell gerufen.

Die Pigazza Venezig in Rom, die noch
um 5.90 Uhr den üblichen Nachmittagsverkehr
aufwies, war bereits erne Stunde ſpäter von
weit über 100 000 Menſchen angefüllt, und
immer neue Maſſen ſtrömten herbei. Aus
allen Anfahrtsſtraßen rückten unaufhörlich Ab
teilungen von Schwaärzhemden und Militär mit
Muſikzügen an.

Jeder Jtaliener von den Alpen bis nach
Sizilien wußte: Marſchall Badoglio iſt in
Addis Abeba eingezogen, der Sieg iſt errungen!
Genau ſo eindrucksvoll, nur freudiger als die
vor ſieben Monaten durchgeführte Adunata,
r Appell zu Beginn des Feldzuges, verlief
jeſe Feier in gang Jtalien. Das Heulen der

u und Dampfſirenen und das Läuten der
irchenglocken kam für das italieniſche Volk

vollkommen überraſchend. Jn allen Städten und
Dörfern ſtürzten die Menſchen ſogleich auf die
Straßen und verließen ihre Arbeitsſtätten und
eilten nach Hauſe, um die Uniformen ihrer ver
ſchiedenen Verbände anzulegen. Jnnerhalb
einer halben Stunde waren alle Parteiſtellen
der faſchiſtiſchen Organiſation. von unifor
wierten Angehörigen der Gliederungen erfüllt,
die ſich zu Zügen organiſterten, um durch die
Straßen die innerhalb weniger Minuten in
reichem Flaggenſchmück prangten, zu marſchieren.

Kurz vor 20 Uhr erſchien Muſſolini
auf dem Balkon des Palazzo Venezig, von der

Aufnahme: Aſſociated Preß, K.die neuesfe Aufnahme des Marschalls Ba-

e die italienischen Waffen ihren
Abessinien Verdanken. Er ist hier

Gugsa photographiert, der, wie er-in graphiert, der, wie erſerlich, bald nach Beginn des Feldzuges zu
den ltalienern übertrat,

nach Hunderttauſenden zählenden Menge mit
ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Unter dem toſen
den Beifall der Menge verkündete Muſſolini:

„Hört mich an! Marſchall Badoglio
telegraphiect: Heute, 5. Mai, bin ich an der
Spitze der ſiegreichen Truppen um 4 Uhr in
Addis Abeba eingerückt.“

„Während der 30 Jahrhunderte ſeiner Ge
ſchichte“, ſo führt der Duce weiter aus, „hat
Jtalien viele denkwürdige Stunden erlebt.

Aber die heutige iſt eine der feierlichſten. Jch
kündige dem italieniſchen Volk und der Welt
an: Der Krieg iſt beendet.

Jch kündige dem italieniſchen Volk und der
Welt an: Der Friede iſt wiederherge-
ſt e lIt. Nicht ohne innere Ergriffenheit und
nicht ohne Stolz ſpreche ich nach ſieben Mo
naten harten Kampfes dieſes große Wort aus.
Allein, es iſt dringend notwendig hinzuzu
fügen, daß es ſich um unſeren Frieden,
um den römiſchen Frieden handelt, der
in folgender einfachen, unwiderruflichen, end
gültigen Loſung ſeinen Ausdruck findet:

Abeſſinien iſt italieniſch. Jtalie
niſch de facto, weil es von unſeren ſiegreichen
Heeren beſetzt iſt; italieniſch de jure, weil
mit dem römiſchen Adler die Kultur über die
Barbarei triumphiert, die Gerechtigkeit über
die grauſame Willkür, die Erlöſung über die
tauſendjährige Sklaverei. Mit der Beſetzung
von Addis Abeba iſt der Friede bereits eine
vollzogene Tatſache.

Die vielfältigen Raſſenſtämme des Exkaiſer
reiches des Negus haben mit ganz klaren

Zeichen bewieſen, daß ſie ruhig im Schatten
der italieniſchen Trikolore leben und arbeiten
wollen. Die Stammesführer und die Ras', die
geſchlagen und geflohen ſind, zählen nicht mehr,
ünd keine Macht der Welt wird ſie jemals
wieder zur Geltung bringen können.

Bei dem Generalappell vom 2. Oktober habe
ich das feierliche Verſprechen gegeben, daß ich
alles in meinen Kräften Stehende tun will,
um zu verhindern, daß der afrikaniſche
Konflikt zu einem europäiſchen Kriege
auswachſe. Jch habe dieſe Verpflichtung ein
gehalten. Mehr als je bin ich überzeugt,
daß die Störung des Friedens in Europa den
Zuſammenbruch Europas bedeutet.

Jch muß ſofort hinzufügen, daß wir bereit
ſind, unſeren glänzenden Sieg mit der
gleichen Unentwegtheit und unerbittlichen Be
ſtimmtheit zu verteidigen, mit der wir
ihn errungen haben.

Wir finden. daß wir ſo den Willen der
Kämpfer in Afrika vertreten. den Willen
jener, die geſtorben oder ſiegreich gefallen ſind
und deren Gedächtnis von Geſchlecht zu Ge
ſchlecht bei allen Jtalienern treu behütet wer
den wird, und von jenen Hunderttauſenden
von Soldaten, die in einem ſiebenmonatigen
Feldzug ſolche Leiſtungen vollbracht
haben, daß ſie die Welt zu bedingungsloſer
Bewunderung zwingen. Jhnen gehört der
tiefempfundene Dank des Vaterlandes
und dieſer Dank geht auch an jene hundert-
tauſend Arbeiter, die in dieſen Monaten in
peren übermenſchlichen Rhythmus geſchafft
aben.

„Männer und Frauen ganz Jtaliens! Eine
Etappe unſeres Weges iſt erreicht. Wir ſetzen
im Frieden den Marſch und die Auf
gaben fort die morgen unſerer harren
und die wir mit unſerem Mut, mit unſerem
Glauben und mit unſerem Willen auf uns
nehmen werden.“ Mit dem Ruf „Es lebe
Jtalien!“ ſchloß Muſſolini unter toſendem
Beifall ſeine Anſprache.

Flaggenhiſſung in Addis Abeba
Alle wichtigen Plätze besetzt Faschistengruß wird Mocle

Abdis Abeba, 6. Mai. Nach dem Ein
marſch in die abeſſiniſche Hauptſtadt beſetzten
die Jtaliener am Spätnachmittag des Dienstags
die italieniſche Geſandtſchaft. Dort
fand unter militäriſchen Ehren die feierliche
Flaggenhiſfung ſtatt, wobei Marſchall
Ba oglio große Kundgebungen bereitet
wurden.

Gleichzeitig traf der frühere italieniſche
Militärattacheé Calderini in Addis Abeba
ein, der ſeinerzeit mit dem Geſandten Vinci
vor ſeiner Abreiſe aus der Hauptſtadt die Haft
geteilt hatte.
Nach der Flaggenhiſſung wurden von den
italieniſchen Truppen die beiden kaiſerlichen
Paläſte, der Flugplatz ſowie die Eiſen
bahn- und Funkſtation beſetzt. Faſt
alle Häuſer der Stadt zeigten weiße
Flaggen. Die Bevölkerung begrüßte die
einmarſchierenden italieniſchen Truppen mit
Se ſitengruß. Vereinzelt fielen einige

üſſe.

Einige Mitglieder der deutſchen Kolonie
kehrten noch am Dienstagabend in ihre Häuſer
zurück, ſoweit dieſe nicht der Zerſtörungswut

der Plünderer zum Opfer gefallen ſind. Allge-
mein herrſcht unter den Deutſchen das Ge
fühl der Dankbarkeit für die Hilfe, die
ſie in den letzten ſchweren Tagen auf der Ge
ſandtſchaft gefunden haben.

Flandin regierungs- oder
ſanktionsmüde

Paris, 6. Mai. Die Wirtſchaftszeitung „Ca
pital“ meldet, daß Außenminiſter Flandin
infolge ſeines harten Wahlkampfes im Ver-
lauf der letzten Wochen recht ange
griffen ſei und einen kurzen r
holungsurlaub nehmen wolle Staats
miniſter Paul-Boncour ſei daher von Flan-
din beauftragt worden, Frankreich am 11. Mai
anläßlich der Genfer Sitzung zu vertreten.

Man weiß alſo noch nicht, ob Flandin
regierungsmüde iſt oder ob er es vorderhand
lediglich vorzieht, den Verhandlungen des
Völkerbundes fernzubleiben, um
damit den kommenden Auseinanderſetzungen
zwiſchen London und Rom zu entgehen.

Die MRN8 iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher Glie
erungen der Partei im Gau Halle Merſeburg und der Be

hörden. Für unverlangt und unfrankiert eingehende Bei
träge wird keine Gewähr übernommen. Verlag und Haupt
ſchriftleitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 31.
Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.
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ſahungsänderung?

Dr. Tr. Halle, den 6. Mai 1936.
Mit der Flucht des Negus und dem Einzug

der italieniſchen Truppen in Addis Abeba iſt
das erſte Kapitel der abeſſiniſchen Tragödie
abgeſchloſſen. Nunmehr beginnt die nicht
minder aufregende Liquidation des
Konfliktes mit der Frage: Will der
Negus noch mit diplomatiſchen Mitteln er
reichen, was er militäriſch verlor?

Hatte England bisher tunlichſt ver
mieden, ſein Jntereſſe an dem letzten ſelb
ſtändigen ſchwarzen Kaiſerreich durch aktiven
Einſatz ſtaatlicher Mittel über eine Demon
ſtration hinaus zu bekunden, ſo bedeutet die
Hilfeleiſtung bei der Flucht des Negus mit
Kriegsſchiffen mindeſtens eine Anteilnahme,
die verſchieden ausgelegt werden kann. Ein
mal hat damit London bei der farbigen Welt
den Preſtigeverluſt, den es durch das Verſagen
ſeiner Völkerbundspolitik erlitten hatte, wieder
wettgemacht, denn England iſt zum Retter des
Negus geworden. Zum andern aber dürfte an
zunehmen ſein, daß Friedensverhandlungen
nunmehr nur noch zwiſchen Jtalien und Eng
land möglich ſind, denn mit der Flucht des
Staatsoberhauptes hat recht eigentlich Abeſſi
nien die Möglichkeit einer politiſchen Ver
tretung nur noch formell, aber nicht mehr
praktiſch.

Damit beginnen die Schwierigkeiten für
Jtalien, das damit zu rechnen haben wird,
daß England die Rechte des Negus im ent
ſcheid'nden Augenblick ausſpielt. Das „Oeuvre“
will bereits in dieſem Zuſammenhang wiſſen,
daß die italieniſche Regierung ſich um die Ab
dankung des Negus bemüht hätte, um den
Urenkel Menelik auf den Thron zu ſetzen, aber
mit dieſem Plan geſcheitert ſei, weil England
darauf hingearbeitet habe, daß der Negus beim
Verlaſſen ſeines Landes nicht abdanke.

Die Tragödie des Negus iſt zugleich die
des Völkerbundes Die wichtigſten der
50 Nationen, die Muſſolini in Genf zum An
greifer ſtempelten und in Acht und Bann getan
haben, mußten ſich in dieſen Tagen hilfeſüchend
an den ſiegreichen Marſchall Badoglio wenden,
weil ihre Geſandtſchaften in der von meutern
den Horden verwüſteten Hauptſtadt in höchſter
Gefahr waren. Die Spekulation auf die Un
überwindlichkeit der abeſſiniſchen Landſchaft iſt
den Genfer Optimiſten teuer zu ſtehen ge
kommen. Noch ſtärker aber haben ſich die
jenigen blamiert, die in Genf aus dem abeſſi
niſchen Konflikt einen „Probefall“ machen
wollten, der Deutſchland warnen ſollte. Man
kann daher verſtehen. wenn in England die
Konſtruktion des Völkerbundes im Mittel
punkt der Erörterungen ſteht. Und es iſt be
ſonders erfreulich, daß dabei auch Anſichten
vertreten werden, wie ſie Lord Lothian in
der „Times“ veröffentlicht. wo er davon
ſchreibt, daß der nächſte Schritt darin beſtehen
müſſe, die Sicherheit auf regionaler Grund
lage zu organiſieren, und er geneigt ſei, zu
glauben, daß ein ſtarkes Deutſchland die beſte
Gewähr für den Frieden und für geſicherte
Verhältniſſe bedeute, und vor allem ganz gewiß
keine Ruhe in Europa oder Afrika hergeſtellt
werden könne, ſolange man verſuche, das Ein
kreiſungsſyſtem gegen Deutſchland aufrecht zu
erhalten.

Ebenſo aufſchlußreich iſt folgende Baldwin
und Eden gegenüber abgegebene Erklärung
Lord Cecils anläßlich des Empfanges einer
Abordnung der Britiſchen VölkerbundsUnion
im Unterhaus: Die engliſche Oeffentlichkeit
fühlt ſich gedemütigt durch den Mißerfolg des
Völkerbundes, dem es nicht gelang, Abeſſinien
vor dem Eindringen von Feinden und vor den
Schrecken des Gaskrieges zu bewahren. Wenn
Jtalien nicht durch wirtſchaftlichen Druck der
Völkerbundsſtaaten daran gehindert wird, die
Früchte ſeines ungerechten Sieges zu genießen,
dann muß es höchſt zweifelhaft erſcheinen, ob
das engliſche Volk bereit wäre, anderen
Völkerbundsmitgliedern zu Hilfe zu kommen,
die einmal in der Zukunft Opfer eines An



griffes werden.“ Eden und Baldwin äußerken,
daß die Frage einer Reform des Völkerbunds
paktes die „gründlichſte Prüfung“ notwendig
machen werde.

Der Negus hat gewiß vom Völkerbunde
nichts gehabt, aber der Völkerbund iſt durch
den oſtafrikaniſchen Krieg reſtlos unmöglich
geworden. Angeſichts dieſer Tatſache wird man
geſpannt ſein müſſen, wie die Völker
bündsratstagung am 11. Mai verlaufen
wird, auf deren Tagesordnung die Möglichkeit
neuer Sanktionen und die durch die deutſche
Maßnahme vom 7. März geſchaffene Lage ſteht.
Ueber die Sankkionen noch zu reden, dürfte ſich
wohl heute erübrigen. Auch hier weiſt das
„Oeuvre“ übrigens eine intereſſante Linie auf.
Es ſchreibt, daß der große Hebel, den Frank
reich und England bei den kommenden Ver
handlungen anſetzen könnten die Finanzfrage
ſei, denn Jtalien habe ſich buchſtäblich finan
ziell zugrunde gerichtet, und wenn es aus der
Eroberung Nutzen ziehen wolle, ſei es vor
allem guf finanzielle und wirtſchaftliche Er
leichterungen angewieſen Nachdem die Sank
tionen verſagt häben, bleiht zu bezweifeln, daß
Muſſolinir in das Garn finanzieller Verpflich
tungen mit politiſchen Zugeſtändniſſen gehen
wird. Der andere Punkt kann deshalb keine
rechte Behandlung finden, weil der engliſche
Fragebogen erſt am Mittwoch zu erwarten iſt
und dieſes das Friedensgeſpräch fortſetzende
Dokument ſchließlich kaum von Genf ignoriert
werden kann.

Ob man vertagt oder den üblichen Leerlauf
mit Verlegenheitslöſungen veranſtaltet, iſt
gleichgültig; feſt ſteht nur eins: Wenn man
weiter Völkerbundspolitik treiben will, ſo
wird man ſich wohl zu einer kleinen
Satzungsänderung bequemen müſſen. Je ein
ſchneidender die Reform ſein wird, deſto
beſſer für Europa; es würde damit beweiſen,
daß es aus dem afrikaniſchen Krieg gelernt hat.

Jn Londoner diplomatiſchen Kreiſen iſt
man der Anſicht, daß das britiſche Memo
randum auf den umfaſſenden Friedens
vorſchlag des Führers, das als Frage
bogen“ abgefaßt worden iſt, am Mittwoch
zur Ueberreichung an die Reichsregierung
ſpäteſtens heute nach Berlin geſchickt wird.
Das Schriftſtück ſoll einen Amfang von 2500

Worten haben. e

Herxenkeſſel panien
Der rofe Mord fobf weiter Streiks in aſſen Teſſen cdles lancles

Drahtbericht, unseres Korrespondenten

Madrid, 6. Mai. Spanien iſt ein ein
ziger Hexenkeſſel. Der rote Mob tobt unver
mindert weiter; in den Provinzen werden
Streiks inſzeniert, Brandſchatzungen und Ueber
fälle auf Kirchen werden weiter durchgeführt.
Alle Aktionen werden nach einem feſtliegenden
Plan durchgeführt, deſſen Drahtzieher in
Moskau zu ſuchen ſind.

Jn San Sebaſtian ſtreiken die Bau
arbeiter, die Arbeiter des Hafens Paſajes
haben ſich angeſchloſſen

Jn Malaga herrſcht Generalſtreik, den
der ſozialiſtiſche Gewerkſchaftsverband NGET in
Verabredung mit den Landarbeitern aus
gerufen hat. Am Montagabend erſchienen keine
Zeitungen Der geſamte Verkehr ruht. Kaffee
häuſer und Geſchäfte einſchließlich der Lebens

mittelläden ſind geſchloſſen. Sie verhinderten,
daß zwei Perſonenzüge und ein Schnellzug nach
Madrid ausfahren konnten. Güterzüge wurden
überhaupt nicht abgefertigt.

Jn Cartagena dauert der Hafen
arbeiterſtreik weiter an; die Beſatzungen der
Handelsſchiffe haben ſich ſolidariſch erklärt und
die Arbeit ebenfalls niedergelegt.

Aus Sevilla läufen beunruhigende
Nachrichten ein. Der Madrider Schnellzug
konnte infolge des Streiks wieder nicht aus
fahren. Der Perſonenzug nach Madrid fuhr
mit großer Verſpätung ab. Die Arbeiter der
Zuckerfabrik La Rinconada haben die Arbeit
niedergelegt. Sie weigern ſich, die Fabrik zu
verlaſſen, bevor nicht ihre Forderungen an
erkannt worden ſind. Die Stadt wird von
ſtarken Polizeiſtreifen ſtändig überwacht.

die Kommuniſten fordern
Eintritt in die kommende Regierung Moskau so enfscheiclen

Drahtbericht unseres Korrespondentfen

UP. Paris, 6. Mai. Die Möglichkeit, daß
ſich die Kommuniſten nicht an ihre vor der
Wähl abgegebene Erklärung halten und ſich
jetzt doch an einer Volksfrontregierung zu be
teiligen gedenken, iſt akut geworden, nachdem
der Unabhängige Sozialiſt Bachelet mit dem
Kommuniſtenführer Senator Marcel Cachin in
dieſer Frage Fühlung genommen hat.

Die Antwort Cachins lautete weder ja
noch nein, ſondern „vielleicht“; man neigt
aber in parlamentariſchen Kreiſen zu der Auf
faſſung, daß dieſes Vielleicht ſchon ein halbes
Ja bedeutet. Cachin hat, wie es heißt, auf
die Frage Bachelots, ob und inwiefern die

der Uegus will nach Genf
Um der Aofteilong Seines Reiches beizowohnen

Drahtbertcht unseres Korrespendenten

UP Jeruſalem, 6. Mai. Jn einer
Unterredung mit unſerem Vertreter erklärte
der ſtellvertretende abeſſiniſche Konſul, daß der
Negus wahrſcheinlich etwa b Wochen in Palä
ſtina bleiben werde. Danach werde ſich der
Negus vermutlich nach England begeben.

Der Konſul glaubt, daß der Negus nach
ſeiner Ankunft in Haifa ſofort nach Jeruſalem
weiterreiſen werde, wo er für einige Tage Gaſt
des britiſchen Oberkommiſſars für Paläſtina
ſein werde. Ueber die weiteren Pläne Kaiſer
Haile Selaſſis im Zuſammenhang mit dem ita
lieniſch-abeſſiniſchen Konflikt glaubt der Konſul
die Mitteilung machen zu können, daß der

Negus ſich nach einem auf vorerſt 14 Tage be
rechneten Aufenthalt in London perſönlich
nach Genf begeben werde, um dort die
Aufteilung ſeines Reiches und die Verhandlun
gen zwiſchen den Kabinetten der intereſſiertenMächte möglichſt unmittelbar zu beobachten

„Kürz bevor der britiſche Kreuzer „Enter
priſe“, mit dem der Negus Dſchibüti verlaſſen
hat, die Anker lichtete, kraf noch der Militär
berater des Negus und erfolgreiche General
ſtabschef Ras Naſibus, der türkiſche General
Wahib Paſcha, auf dem Bahnhof von Dſchibutt
ein und. begab ſich mit anderen Perſönlich

ſchrieben

Haltung der Kommuniſtiſchen Partei ſich auf
Grund des Wahlergebniſſes geändert habe,
geantwortet, daß die damalige Erklärung über
die Nichtbeteiligung der Partei an der Regie
rung von der Annahme ausgegangen ſei, daß
die Kommuniſten in der neuen Kammer mit
höchſtens 36 Sitzen vertreten ſein würden.
Jetzt aber ſei die Situation eine gan z
am dere. In ſozialiſtiſchen Kreiſen glaubt
man, daß die Kommuniſten ihre Entſcheidung
letzten Endes von dem Ergebnis einer An
frage bei der Dritten Jnternationale in
Moskau abhängig machen werden.

8000 Mitglieder der Volksfront zogen mit
roten Fahnen und unter dem Geſang der
„Jnternationale“ durch die Straßen von
Lille. Als Beſonderheit hatten ſich die
Volksfrontler bei ihrer Demonſtration, die
eine Siegesfeier darſtellen ſollte, die ſym
boliſche Verbrennung von zwei Gegnern aus
gedacht, die in der Wahl gegen Volksfront-
kandidaten unterlegen waren. Zwei Särge
würden im Zuge mitgeführt, auf denen die
Namen der betreffenden Kandidaten ge

ſtanden. Schließlich wurden die
beiden Särge im Zentrum ver Stadt auf
einem Platz verbrannt n
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Ohne Brokherrn
Der abeſſiniſche Geſandte in London ohne

Beglaubigungsſchreiben
London, 6. Mai. Während die übrigen am

Hofe von James beglaubigten Botſchafter und
Geſändten König Eduard VIII. im Bückingham
Palaſt im Zuſammenhang mit dem Thron
wechſel ihre neuen Beglaubigungsſchreiben
überreichten, war der abeſſiniſche Geſandte Dr.
Martin hierzu nicht in der Lage. Jn der
abeſſiniſchen Geſandtſchaft werden für das
Fehlen des neuen Beglaubigungsſchreibenskeiten von Rang aus dem Stabe des Negus Feh

direkt an Bord der „Enterpriſe“ e lediglich techniſche Gründe“ angeführt.

Eden übernimmt Kaksvorſitz
London, 6. Mai. Die durch den Zu

ſammenbruch Abeſſiniens und den vollzogenen
Einzug der italieniſchen Truppen in Addis
Abeba Flatfene Lage beſchäftigt die eng
liſche Regierung in zunehmendem Ah
Eine Entſcheidung des Kabinette
über die nunmehr in Genf einzunehmende
Haltung iſt dem Vernehmen nach noch nicht
gefallen. Vielmehr werde ſich das Kabinett
erſt in einer ſeiner nächſten Sitzungen darüber
ſchlüſſig werden, welche Politik bei der kom
menden Ratstagung in Genf in der abeſſi,
niſchen Frage eingeſchlagen werden ſoll.

Am Dienstagvormittag wurde in London
amtlich mitgeteilt, daß entgegen anders
lautenden Gerichten aus Genf der engliſche
Außenminiſter Eden den Vorſitz über die
Völkerbundsratsſitzung
nehmen wird.

Frankreichs Gold
rollt nach London

London, 6. Mai. Jnfolge des ſtarken
Linksruckes bei den franzöſiſchen Wahlen
und der damit zuſammenhängenden Befürch
tungen in der Währungsfrage trafen
am Montag ungewöhnlich große Me gen
Gold aus Frankreich in London ein.

Allein die in den Lufthäfen von Heſton und
Croydon angekommenen Goldmengen werden
auf über zwei Millionen Pfund ge
chätzt. Vielfach wurden in London Sonderr g zeuge für den Transport von Barren

gold von Frankreich nach England gechartert.
Eine dieſer Maſchinen traf am Montagnach

mittag mit über einer Tonne Gold an Vord
von Paris kommend in London ein. Zwei
andere Ladungen waren ſchon vorher ange
kommen und umgehend in verſchiedenen Lon
doner Banken deponiert worden. Auch an dem
Transport franzöſiſchen Goldes von Frankreich
nach Belgien und Holland waren britiſche
Flugzeuge beteiligt.

Niederlage der
Danziger Oppoſitionsparkeien

Danzig, 6. Mai. Am Dienstagnachmittag
trat der Danziger Volkstag zu
ſeiner zehnten Vollſitzung zuſammen. Auf
der Tagesordnung ſtanden Anträge der Dan
iger Oppoſitionsparteien, vor allem
er Antrag auf Auflöſung des Danziger

Volkstages. Nach Eröffnung der Sitzung m
Volkstagspräſidenten Veyl, der feſtſtellte, da
69 von 72 Abgeordneten anweſend ſind, nahmen
die Abgeordneten der Danziger Oppoſition zur
Auflöſung des Danziger Volkstages Stellung

Nachdem die Abgeordneten der Oppoſition

ne fand eine namente ling hat De Antrag anlhſung des Volkstages wurde mit gegen e
Stimmen abgelehnt Die übrigen auf der
Tagesordnung ſtehenden Antrage der Oppo
ſition verfielen ebenfalls der Ablehnung.

Jn der Reichskanzlei fand am Dienstag die
Uebergabe des Geburtstagsge
ſchenkes der deutſchen Beamtenſchaft
einer auf Pergament handgeſchriebenen Wie
dergabe des Buches Mein Kampf an den
Führer und Reichskanzler ſtatt.

Der Führer und Reichskanzler hat von
Seiner Majeſtät König Far uk von Aegypten
ein Telegramm erhalten, in dem dieſer für die
ihm bezeugte Anteilnahme am Ableben ſeines
Vaters, König Fuad dankt und zugleich
ſeine beſten Wünſche für den Führer und das
deutſche Volk zum Ausdruck gebracht hat.

Zauber der Technik
Zum 100. Geburtstag Max Eyths am 6. Mai

Jn unſerem Zeitalter der Technik haben
y immer wieder Stimmen geregt, die vor
er „Techniſierung des Lebens“ als einer

ernſten Gefährdung der Kultur warnten. Die
Berechtigung dieſer Betrachtungsweiſe iſt nicht
abzuleugnen, wenn man das Techniſche als
etwas Seelenloſes wertet, das in ſeiner über
mäßigen Betonung der Arbeit ihren tiefſten
menſchlichen Sinn zu nehmen vermag.

Dennoch braucht die Technik nicht zwangs
läufig in Gegenſatz zu den Sinngehalten un
ſeres Arbeitslebens zu treten. Deutſche Dich
ter und Techniker entdeckten zuerſt eine wenig
beachtete Seite der Technik: ihre eigentümliche
Poeſie und ihre weſenseigene Schönheit in
Form und Bewegung Jn eigenem Schaffen
wuchs in dieſen Männern die Erkenntnis vom
wahren Sinn techniſcher Arbeit. Menſchen, die
ſelbſt am Schraubſtock, am Schmiedefeuer und
an der Maſchine ſtanden, erſchloſſen uns den
Blick für die Schönheit der Arbeit. Zu ihnen
ehören Max Maria von Weber, der „Poet
es Schienenſtranges“, die Arbeiterdichter

Lerſch und Bröger und der DichterJnge
nieur Max Ehth.

Jn einem kleinen ſchwäbiſchen Dörfchen
wüuchs Eyth als Sohn eines Seminarprofeſſors
auf Jn ſeinem neunten Lebensjahr erlebte
er zum erſten Male den Zauber der Technik.
Ein kleiner Eiſenhammer im Nachbardorf zog
ihn in ſeinen Bann. Und von dem Tage an,
wo er dies kleine Wunderwerk geſehen und
ſeine Arbeit belauſcht hatte, ließ die Technik
ihn nicht wieder los. Der Junge, der eigent
lich ein Pfarrer werden ſollte warf ſeine la
teiniſchen Uebungsbücher in das Moos und
baute Eiſenhämmer in dem heimatlichen Flüß-
chen. So wurde er Jngenieur, beſuchte das
Polytechnikum und ſtand ſchließlich ſelbſt am
Schraubſtock in einer Heilbronner Maſchinen
fabrik, wo er ſein praktiſches Jahr durchmachte.

Schon in ſeiner Lehrzeit verdichteten ſich
die Zielſtrebigkeit der techniſchen Arbeit,
Freude an eigener Werkgeſtaltung und Rhyth

mus des Schaffens in der Seele des jungen
Technikers zu einem tiefen Erlebnis, von dem
ſeine „Lieder am Schraubſtock leben
diges Zeugnis ablegen. Sie ſind echte Lieder
deutſcher Arbeit geworden.

Nach Beendigung ſeiner Lehrzeit t es
den jungen Jngenieur hinaus in die Welt:
„Lernen und lernend ſchaffen!“ Als Pionier
des Dampfpfluges reiſte er im Dienſt
des engliſchen Dampfpflugerfinders Fowler
durch die halbe Welt. Als Waſſerträger, Hei
er, Monteur, Pflüger, Baumeiſter und Errer in einer Perſon arbeitete er in Aegyp

ten, wo Prinz Halim 15 000 Hektar Wüſte am
erſten Nilkatarakt mit Hilfe von Dampf-
pflügen in einen grünen Garten verwandeln
wollte. Es waren Jahre angeſpannter und
ſchwerſter körperlicher und geiſtiger Arbeit,
die Eyth im. Lande der Pyramiden verlebte.
Aber neben dieſer Tätigkeit fand er dennoch
Zeit und Kraft für ein Schaffen das ihm den
ſeeliſchen Ausgleich für die techniſche Arbeit
vermittelte: die Poeſie. Eine Reihe von Ge
ſchichten, Lebenserinnerungen und Gedichten
entſtand in dieſen Wanderjahren. Jn ihnen
fand ſein der Technik gewidmetes Schaffen
und Denken die dichteriſche Verklärung. Hier
wurde der Grund gelegt zu ſeinen erſt ſpäter
veröffentlichten Werken „Hinter Pflug und
Schraubſtock“ und „Der Kampf um die Cheops
pyramide“.

Zwanzig Jahre lang wanderte Eyth durch
die Länder Europas, Amerikas und Afrikas,
ein Wegbereiter der landwirtſchaftlichen Tech
nik und einer neuen Bodenkultur. Sechsund
dreißigjährig kehrte er in die Heimat zurück
Jhr widmete er nun all die Erfahrungen, die
ihm die Wanderjahre gegeben hatten. Zwei
Dinge waren es vor allem, die ſein Siegeszug
mit dem Dampfpflug ihn gelehrt hatte, die
gewaltig emporwachſende Technik abzulehnen,
war unmöglich. Doch ſie konnte ſich nur dann
zum Segen der Menſchheit entfalten, wenn
nicht ſie den Menſchen beherrſchte, ſondern
wenn ſie zur Dienerin des Menſchen
wurde. Dann aber erſchloß. ſie den Völkern
neues Leben, neuen Raum, neue Entwicklungs
möglichkeiten. Und auf zahlloſen Ausſtellungen

hatte Eyth ferner geſehen, wie wertvoll es
war wenn die Technik auch in das länd
liche Leben eindrang und mit neuen Ge
räten Und Maſchinen dem bäuerlichen Schaffen
die Wege zu den Aufgaben der Gegenwart

bereitete. eVon Bonn aus ließ Eyth deshalb ſeine
Aufrufe und Flugſchriften über Deutſchland
hinausflattern: „Deutſche Landwirte, macht
Schluß mit der Véereinsmeierei! Vereinigt
Euch zu einer großen Geſellſchaft, die Technik
und Landwirtſchaft zuſammenführt!“

Auch das war ein hartes Ringen, und nach
einjähriger Arbeit hatte Eyth im ganzen
großen Deutſchen Reich erſt ſieben Mann ge
unden, die bereit waren, in die von ihm ge
plante Landwirtſchaftsgeſellſchaft einzutreten.
Aber im Dezember 1885 waren es ſchon 2500,
und unter ihnen befand ſich auch Bismarck
Die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft trat
auf. den Plan und veranſtaltete ihre erſten
großen Wanderausſtellungen, von denen der
Segen der Technik auch in den Lebenskreis
des Landes einzog.
Im Ulm ſchaffte Eyth unermüdlich weiter,

bis der Tod ihm 1906 die Feder aus der Hand
nahm. Jn dieſer alten Reichsſtadt ſchrieb er
die Geſchichte eines anderen kühnen Technikers,
der „hundert Jahre zu früh geboren war“,
des „Schneiders von Alm“, Albrecht
Berblinger, der 1811 einen Flugapparat gebaut
hatte. Auch das war ein Mann wie Enth,
einer „von den Kleinen, die mitbauen wollen
für eine neue Zeit. Und dieſe Kleinen wer
den einmal die Großen genannt werden

Ein Liederabend der Kammetſängerin
Maria Müller in der Warſchauer Deutſchen
Botſchaft reihte ſich mit außerordentlichem
Erfolge in die Kette der Abende ein, bei denen
in Polen beſte deutſche Kunſt zu Gehör ge
bracht wird. Der polniſche Kultusminiſter
Profeſſor Swientoslawſki, zahlreiche Muſik
freunde aus den Kreiſen der internationalen
Diplomatie und der polniſchen Geſellſchaft ſo
wie die führenden Männer des Warſchauer
Muſiklebens waren in der Botſchaft zuſammen
gekommen.

Kegerin ſingt im Salzburger Dom

Der altehtwürdige Salzburger Dom wird
in Kürze ein ſeltſames Schauſpiel bieten t
Fürſtbiſchof von Salzburg, der ſich in keiner
Weiſe durch nationale Rückſichtnahmen oder
gar raſſiſche Beweggründe gebunden ſieht, hat
eine Negerin Marie Anderſon zur Mit
wirkung in einem großen Konzert im Salz
burger Dom aufgefordert Während in
Amerika kein Weißer mit einem Neger in der
Bahn fährt oder mit ihm in einem Hauſe oder
auch nur in einem Wohnblock zuſammen wob
nen will, zeugt das Beiſpiel des Fürſtbiſchofs
von Salzburg davon, wie ſehr man in manchen
Gegenden Europas noch in der Behandlung
der Raſſenfrage rückſtändig geblieben iſt.

Aufhebung der Muſikſanktionen

in Italien
Wie durch das italieniſche Miniſterium für

Preſſe und Propaganda mitgeteilt witd, iſt
das Verbot engliſcher Muſikaufführungen in
Jtalien, das ſeinerzeit im Zuge der Gegen
ſanktionen erlaſſen worden war, nunmehr
wieder aufgehoben worden. Die Maßnahme
ein Ergebnis der Vorſtellungen, die der Vor
ſitzende der Aufführungsrechtlichen Geſellſchaft,

Mr. Leslie Booſey, der Jnternationalen r
federation of Authors and Compoſers Society
gemacht hät.

Eine jüdiſche Univerſikät

Die Univerſität Stambul gählt jetzt
den Hochſchulen, an denen die Juden bei n
tem überwiegen. Sie iſt der große San
punkt, wohin alle Wiſſenſchaftler, die ihre
Raſſezugehörigkeit wegen in Deutſchland Agt
länger mehr tätig ſein konnten, ihre Zu W
nehmen. Zu den bereits jetzt ſchon dort t
tierenden 30 jüdiſchen Profeſſoren ſollen wo
tere 50 Hochſchullehrer der gleichen ſent
kommen, die aus Deutſchland ausgewieß
wurden.
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Das Ende
Dr. Le. Halle, 6. Maf.

Wenn auch das Kapitel Abeſſinien als noch
nicht abgeſchloſſen zu betrachten iſt, ſo dürfte
mit der Einnahme Addis Abebas der Krieg
als ſolcher für beendet angeſehen werden.
In ſieben Monaten iſt es den italieniſchen
Truppen, mit den modernſten Waffen und
Raſchinen ausgerüſtet, gelungen, die abeſ
ſiniſche Metropole einzunehmen und den Negus
und die Regierung zur Flucht zu zwingen.
Dieſe beiden Tatſachen genügen, das Anter
gehmen für Jtalien zu entſcheiden und das
Schickſal des letzten ſelbſtändigen ſchwarzen
Staates zu beſtegeln. Die Zahl der Zweifler
war groß, als im Oktober vorigen Jahres
Muſſolini das Signal zum Angriff gab; ſelbſt
in militäriſchen Kreiſen orakelte man von un
überwind lichen Schwierigkeiten. Unter der
Wucht der tech niſchen und mäte
riekken Ueber legenheit der Jtaliener
iſt trotz unbeſtritten heldenhafter Ver
teidigung der ungeſchulten und ſchlecht
ausgerüſteten Abeſſinier ihr Widerſtand früher
zuſammengebrochen als erwartet. Der Einſatz
der italieniſchen Luftwaffe hat entſchieden
in erſter Linie den moraliſchen Zuſammenbruch
der abeſſiniſchen Armee verurſacht. Das alte
äthiopiſche Reich iſt zu ſammen gebrochen

das italieniſche Banner flattert über dem
Reich des Negus Negeſti.

Wenn auch der militäriſche Sieg Jtaliens
als geſichert angeſehen werden kann, ſo be
ginnen jetzt für das italieniſche Oberkommando
die Entwaffnungsaktionen im weſt
lichen Hinterland. Weite undurchſichtige Ge
biete, die kein Fuß eines Europäers je betreten
hat, liegen offen vor den italieniſchen Truppen
und müſſen Meter um Meter den letzten wider
ſtehenden Volksſtämmen abgerungen werden.
Ein Kleinkrieg wird beginnen, der die
Italiener vor ſchwere Aufgaben ſtellt; denn
es iſt nicht anzunehmen, daß die wilden
abeſſiniſchen Krieger dürch die aktenmäßige
Unterzeichnung eines Friedens oder einer
Waffenruhe in harmloſe Bürger umgewandelt
werden, die die italieniſchen Herren mit
offenen Armen empfangen. Darüber hinaus
hat die Geſchichte gelehrt, daß koloniſierende
Völker in der erſten Zeit der Jnvaſion mit
Aufſtänden und wenn auch nur mit lokal
bedingten Anruhen der Eingeborenen
zu rechnen Haben. Jtalien wird alſo fürs erſte
die gegenwärtige Stärke ſeiner oſtafrikaniſchen
Truppen als Beſatzungsmacht bei behalten
müſſen, um die Sicherheit ſeiner Siedler,
die wahrſcheinlich in allernächſter Zeit bereits
mit der Koloniſation der weiten Gebiete be
ginnen werden, zu garantieren. Weiter werden
die Entwaffnungsaktionen längere Zeit in
Anſpxuch nehmen, da in wenigen Wochen die
große Regengeit einſetzt, die jede mili

täriſche Aktion unmöglich macht. re
Anbeſtritten haben die Jtaliener einen

ungeheuren militäriſchen und moragali-
ſchen Erfolg zu verzeichnen, deſſen Trag
weite im Rahmen der internationalen Politik
noch gar nicht zu überſehen iſt.

War er Waffenlieferank
des Regus?

Kabelbericht unseres Korrespondenten

P. New York, 6. Mai. Der amerikaniſche
Knarzmang Leo Chertok, der durch große
rdölkonzeſſionen, die er in Abeſſinien er

worben haben will, im Laufe des abeſſiniſchen
Feldzuges viel von ſich reden machte, und in
deſſen Auftrag der Agent Rickett auftrat,
äußerte ſich der Preſſe gegenüber im Zuſam
wenhang mit dem Einmarſch der Italiener in
Addis Abeba „Es iſt mir gleichgültig“,
ſo erklärte Chertok. „was Muſſolint mit
Addis Abeba und der Gegend öſtlich davon
vorhat. Aber er ſoll ſich ja vorſehen, in
die Walaga- Provinz im weſtlichen
Abeſſinien vorzudringen.“ Chertok. unterließ
es leider, bei ſeiner Drohung näher zu er
klären, welche Maßnahmen er gegen den
Duce ergreifen würde“, falls er doch zu den

alagas marſchieren ſollte.

Jm übrigen deutete Chertok dunkel ſeine
Beziehungen zu einflußreichen Munition s
agenten und zu Waffenfabrikanten
an. Den Völkerbund bezeichnete er im Laufe
Liner Erklärungen an die Preſſe als „eine
erde pflaumenweicher Quaklen“,

Dreiviertel- Mehrheit

der Wafd- Partei
Kairo, 6. Mai. Von den für die ägyptiſche

Kammer zu wählenden 232 Abgeordneten
ſtehen noch 17 aus, die in Nachwahlen am kom
menden Donnerstag gewählt werden ſollen.
Wenn auch bisher noch keine genauen Angaben
über die Zuſammenſetzung der neuen Kammer

veröffentlicht worden ſind, ſo iſt doch mit Be
kinmtheit damit zu rechnen, daß die Wafd

Schreckensnacht in Addis Abeba
Die cleutsche Gescandlfschaft im Kampf gegen die Plünclerer

Kabelbericht unseres Sonderkorrespondenten

Addis Abeba, 6. Mai. Tag und Nacht
fahren immer wieder deutſche Suchkolonnen

auf mit Maſchinenpiſtolen ausgerüſteten Laſt
wagen in die brennende Stadt, um weitere
deutſche Staatsangehörige und Schutzgenoſſen

des Deutſchen Reiches, wie Oeſterreicher,
Schweizer, Ungarn und Bulgaren, von denen
einzelne eine wahre Schreckensnacht erlebten,

auf die Geſandtſchaft zu bringen.

Durch den Antergang der abeſſi-
niſchen Hauptſtadt durch Feuer und
Raub haben faſt ſämtliche deutſchen Staats
bürger ihr in jahrelanger, aufreibender Kolo
nialarbeit erworbenes Vermögen reſtlos ver
loren, wenngleich doch noch einige deutſche
Pripathäuſer, die durch eingeborene Diener
verteidigt werden, unverſehrt ſind.

Die deutſche Geſandtſchaft befindet ſich in
gutem Verteidigungszuſtand. und
bietet daher den Reichsdeutſchen und Schutz
genoſſen volle Gewähr zur Erhaltung von Leib
und Leben. Als am Montagnachmittag ein
Angriff plündernder Banden auf
die deutſche Geſandtſchaft vermütet wurde, war
in kurzer Zeit alles abwehrbereit. Aus allen
Fenſtern ſchauten Maſchinengewehre und Ma
ſchinenpiſtolen. Einzelgruppen verſahen den
Außendienſt in fürſorglich angelegten Schützen
ſtellungen. Ein Angriff erfolgte jedoch nur auf
die benachbarte belgiſche Geſandtſchaft,
die mit Leuchtraketen die engliſche Wachtruppe
zu Hilfe rief. Die engliſche und die franzö
ſiſche Geſandtſchaft ſtehen mit der deutſchen

Geſandtſchaft zur gegenſeitigen Hilfeleiſtung in
ſtändiger drahtloſer Verbindung

Die am Weſtrande von Addis Abeba ge
legene deutſche Hermannsburger
Miſſion zieht es vor, ihr Eigentum an Ort
und Stelle zu verteidigen, was tapfer und
erfolgreich geſchieht. Die Miſſion wurde in
der Nacht zum Dienstag von den bewaffneten
Laſtwagen der Geſandtſchaft, mit der ſie in
ſtändiger Botenverbindung ſteht, beſucht und
in beſter Verfaſſung gefunden.

Ametikanische Gesandtschaft geräumt

Nachdem die britiſche Geſandt-
ſchaft in Addis Abeba ſich außerſtande
erklärt hatte, dem amerikaniſchen Geſandten
En gert die erbetene Abteilung Soldaten zur
Verſtärkung der Schutzwache zur Verfügung zu
ſtellen und die Lage in der amerikaniſchen
Geſandtſchaft ſich von Stunde zu Stunde
drohender geſtaltete, hat ſich der amerikaniſche
Geſandte unter britiſchen Schutz begeben.

Englische Marinesoldaten sollen helfen

Nach Meldungen aus Aden ſinddie beiden britiſchen Zerſtörer
„Decoy“ und Dainty“ von dort mit dem Ziel
Dſchibuti in See gegangen. Wie Daily Tele
graph dazu ergänzend berichtet, iſt dort das
Gerücht verbreitet, auf dem Zerſtörer befinde
ſich britiſche Marineinfanterie, die als Hilfs
truppe nach Addis Abeba gehen ſolle. Ob
wohl dies an amtlicher Stelle nicht beſtätigt
werde, werde es auch nicht beſtritten; das
ganze Unternehmen werde äußerſt geheim
gehalten.

„Beſtimmte Geſpräche während der Haſt“
Zwischentall im Berliner Bauprozeß

Berlin, 6. Mai. Der erſte Verhandlungs
abſchnitt im Berliner Bauunglücksprozeß ſteht
dicht vor ſeinem Abſchluß. Zu Beginn der
9. Verhandlungswoche erhielt Reichsbahnober
rat Kellberg noch einmal das Wort. Jm
Laufe ſeiner Vernehmung betonte er, daß er
mit Arbeit ſehr überlaſtet geweſen ſei.
Trotzdem ſei er aber nicht vorſtellig geworden,
vielmehr ſtets ſolange im Büro geblieben, bis
die Arbeit geſchafft war. Bis zu viermäl
wöchentlich ſei er auch über die Strecke ge
gangen. Jm übrigen verblieb er bei ſeiner
Auffaſſung, daß er ſich hinſichtlich aller Einzel
heiten der Bauausführung auf die Vorſtände
dex Neubauämter und dieſe wiederum ſich auf

T ihre verantwortlichen Bauwarte verlaſſen
müßten und dürften.

Zum Schluß der Nachmittagsſitzung kam es
zu einem erregten Zwiſchenfall. Not hs Ver
teidiger ſtellte feſt, es ſei auffällig, daß alle
drei Angeklagten aus der Bauleitung der
Reichsbahn übereinſtimmend davon geſprochen
hätten. ſie ſeien hinſichtlich der Anbrinaung
der eiſernen Konſolkonſtruktion durch Noth
vor eine vollendete Tatſache geſtellt worden.
Daraufhin gab es eine erregte Auseinander
ſetzung. Aus dem Kreuzfeuer der Fragen und
Antworten ſchälte ſich heraus, daß be
ſt immte Unterhaltungen während
der Haft geführt worden ſind. Es ſoll ſich
dabei hauptſächlich um die Behandlung der
überaus belaſtenden Aufzeichnungen auf dem

bei dem getöteten Schachtmeiſter D. gefundenen
Zettel gehandelt haben. Dieſer Zettel liefert
den Beweis dafür, daß über die vorgeſehene
Sohletiefe hinaus geſchachtet worden iſt, ſo daß
die Rammträger nicht mehr die vorgeſchriebene
Einbindetiefe hatten.

Die Verhandlung wurde dann auf Mitt-
w och vertagt. Für dieſen Tag ſind insge
ſamt zwölf Zeugen geladen.

Auf geſtohlenem Mokorrad verunglückt

Berlin, 6. Mai. Jn der Horſt-Weſſel-Stadt
in Berlin ereignete ſich ein ſchweres Motor
radunglück. Der Fahrer wollte in hoher Ge
ſchwindigkeit eine Kürve nehmen, kam ins
Schleudern und prallte mit voller Wucht gegen
eine Kirchhofsmauer. Die von Straßen
paſſanten alarmierte Polizei fand ſeltſamer
weiſe lediglich das vollkommen zerſchmetterte
Motorrad, während der Fahrer ſelbſt ver
ſchwunden war.

Eine telefoniſche Rückfrage bei dem Beſitzer
des Rades der durch die noch einigermaßen
kenntliche Zulaſſungsnummer ſofort ermittelt
wurde ergab, daß das Rad erſt wenige
Stunden vorher ſeinem rechtmäßigen Eigen
tümer geſtohlen worden war. Der Dieb
hatte, wie ſich nachher herausſtellte, eine
längere Spazierfahrt unternommen und
wollte das Rad in unmittelbarer Nähe der
Unglücksſtelle in einer Großgarage unterſtellen.

Arbeiksloſenunruhen in Polen
Bromberg, 6. Mai. Jn Hohenſalza

(Polen) kam es am Montag zu Arbeitsloſen
unruhen, die von kommuniſtiſchen Hetzern an
gezettelt worden waren.

Etwa 2000 Arbeitsloſe verſammelten
ſich auf dem Markt vor dem Rathaus und ver
langten ſtürmiſch Arbeit und Brot. Der
Bürgermeiſter verſicherte einer Abordnung,
daß die Stadt dafür Sorge tragen werde,
allen Arbeitsloſen bis zum 1. Juli Arbeit zu
verſchaffen. Mit dieſem Beſcheid gaben ſich die
aufgewiegelten Arbeitsloſen nicht zufrieden,
ſondern zogen johlend durch die Straßen der
Stadt und zertrümmerten zahlreicheSchaufenſterſcheiben. Die Polizei ging
ſchließlich, um weiteren Ausſchreitungen vor
zubeugen. mit Tränengasbomben gegen
die Arbeitsloſen vor. Mehrere Perſonen wur
den dabei verletzt. Am Nachmittag konnte die
Ruhe in der Stadt wieder hergeſtellt werden.

Ein dreiſtöckiges Haus ſtürzte ein

Neun Tote
Rom, 6. Maj. Beim Einſturz eines Hauſes

in Veröna ſind neun Todesopfer zu beklagen.
Jn der Nacht zum Dienstag ſtürzte eine Mauer
von den Ueberreſten des auf dem linken Etſch
Ufer gelegenen römiſchen Theaters (nicht
des Amphitheaters) auf das Dach
dreiſtöckigen Hauſes, das bis auf die Grund

eines

liche Hausbewohner wurden unter den zu
ſammenſtürzenden Schuttmaſſen begraben.

Als Urſache des Unglücks vermutet
man, daß das Erdreich, auf dem die Mauer
des Theaters ſtand, infolge der ſtarken Regen
i während der letzten Tage nachgegeben
hatte.

300 000 Todeskandidaken

Waſhington, 6. Mai. Der Leiter der Kri-
minalabteilung des amerikaniſchen
Juſtizminiſteriums, Edgar Hoover,
hält die Gefahren, die der Oeffentlichkeit durch
die amerikaniſche Kriminalität erwachſen,
immer noch für außerordentlich hoch. Hoover
erklärte im Rahmen einer Anſprache anläß-
lich einer öffentlichen Kundgebung, daß von
den zur Zeit lebenden Amerikanern nicht
weniger als etwa 300 000 die traurige Ausſicht
hätten. Mördern zum Opfer zu
fallen Dieſe Tatſache, daß immer noch
Verbindungen zwiſchen der Unterwelt und dem
politiſchen Leben beſtänden wirke ſich äußerſt
verhängnisvoll aus.

Phönix zieht weitere Kreiſe
Türkiſche. Verſicherungsgeſellſchaft betroffen

Jſtanbul, 6. Mai. Wie bekannt wird, iſt
das Verſicherungsünternehmen Turkiye Milli
in. den Zuſammenbruch der Jſtanbuler
Phönix NRiederlaſſung hineingezogen wor-
den. Das Ausmaß des Schadens iſt noch nicht

Heute Rordamerikaflug
Berlin, 6. Mai. Der Start des Luftſchiffes

Hindenburg“ der Deutſchen Zeppelin
Reederei zu der erſten Erprobungsfahrt 33
Nordamerika findet am 6. Mai vorausſichtli
gegen 20 Uhr in Friedrichshafen ſtatt. Die
Leitung und Führung der Fahrt liegt in
Händen von Dr. Ecke ner und Kapitän Le h
mann.

Dieſe erſte Nordatlantikfahrt des neuen
Luftſchiffes war ſchon ſeit Wochen aus ver
kauft, und auch für die nächſten Reiſen nach
Nordamerika hat eine rege Nachfrage einge
ſetzt. Außer 50 Fahrgäſten wird das Luftſchiff
auf ſeiner erſten Fahrt über den Nordatlantik
erhebliche Poſtmengen befördern, die zum
weitaus größten Teil aus Sammlerkreiſen
ſtammen, für die dieſe erſte Nordatlantikreiſe
natürlich das philateliſtiſche Ereignis des
Jahres iſt.

„Fliegende Münchener“
München, 6. Mai. Auch die Strecke

München Berlin wird im Sommer-
fahrplan 1936 mit einem „Fliegenden“ be
fahren werden, der dann ſelbſtverſtändlich der
„Fliegende Münchener“ heißt. Dieſer „Fliegende
Münchener“ nimmt ab Nürnberg. der Stadt
der Reichsparteitage, einen zweiten Schnell
triebwagen, den aus der württembergiſchen
Landeshauptſtadt kommenden „Fliegenden
Stuttgarter“ in Schlepp. Am Dienstag
fand unter Führung des Hauptamtsleiters
Dreßler von München und Stuttgart aus eine
Probefahrt der neuen Schnelltriebwagen ſtatt.

In wenigen Zeilen
Der Führer empfing am Dienstagvor-

mittag den Oberbürgermeiſter der Athener,
Kodzias. Vorher ſtattete Oberbürgermeiſter
Kodzias in Begleitung des königlichgriechi
ſchen Geſandten dem Reichsaußenminiſter einen
Beſuch ab. Anſchließend wurde er von Reichs
miniſter Dr. Goebbels. und von Miniſterpräſi
dent Generaloberſt Göring empfangen

Der Führer und Reichskanzler hat an
die Witwe des Generaloberſten von Falken
hauſen folgendes Beileidstelegramm- ge
ſandt: Zu dem ſchweren Verluſt, der Sie und
Jhre Familie durch den Tod des Herrn Gene
raloberſten von Falkenhauſen getroffen hat,
ſpreche ich Jhnen meine herzlichſte Anteil
nahme aus. Jch gedenke hierbei dankbar der
großen Verdienſte, die ſich der Verſtorbene in
einer langen Lebenszeit wie in drei Kriegen
um Deutſchland erworben hat.

Der italieniſche Landwirtſchaft s-
miniſter Roſſoni begab ſich am Dienstag
morgen zuſammen mit dem Reichsbauern
führer Reichsminiſter Darré im Kraftwagen
nach dem Adolf-Hitler-Koog in Süderdithmar-
ſchen. Reichsminiſter Darreé war am Dienstag
früh im Flugzeug aus der Reichshauptſtadt
eingetroffen.

Die Funkſtation Marſeille hat einen Funk-
ſpruch des italieniſchen Dampfers
„Aſuncione“ aufgefangen in dem mitgeteilt
wird, daß das Schiff mit dem griechiſchen
Dampfer „Katingo“ zuſammengeſtoßen ſei.

Jm Hafen von Leixoes bei Porto in
Portugal ereignete ſich beim Bergen des
vor zwei Jahren geſtrandeten Dampfers
„Orania“ eine heftige Exploſion. Ein eng-
liſcher Jngenieur und ein portugieſiſcher Ar
beiter wurden auf der Stelle getötet. Drei
andere Arbeiter wurden verletzt.

Bei Sapporo auf Hokkaido (Japan) ereig
nete ſich ein neues Grübenunglück. Jnfolge
einer Gasexploſion fanden elf Bergarbeiter
den Tod. Jhre Leichen konnten geborgen
werden.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
Dietrich; Kulturpolitik. Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr.
Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: hieEilers; Kommunalpolitik: Ernſt
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel;
Hainke; Sport: Fritz Ploch: Der
Mittelmann, ſämtlich in Halle (Saale); fü
Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz Ausgabe Weiß
Oskar Kaps, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz
Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck,
Merſeburg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitter
feld; Ausgabe Delitzſch Otto Pfeil A
Alf Heitjan, Halle (S.), Geiſtſtre T. rliner rift
leitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtr. 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat April 1936:

Geſamtauflage der über 65 700
Halle und Umgebung 47 400davon Bitterfeld (derz. Mindeſtaufl.) über 4

Delitzſch-Eilenbg. (derz. Mindeſtaufl.) 3 600

Merſeburg. 600Gau Ausgabe Oſt 2 790Gau- Ausgabe Weſt 6 300
Ausgabe Weißenfels m 57 Über 5900
Ausgabe Zeis 7 850Ausgabe Naumburg F. 4 550Zur Gau-Preſſe gehört noch:
Torgauer Zeitung, Torgau 7 300
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 000
Verlag „Die braune Front“, G. m. b. H., Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 31.

Zeitz: 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſte
(Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz, W
und Naumburg: „MNZ-Druckerei, Zeitz.
Nr. 10 für die Geſamtagusgabe ſowie für H

i di r Umg.: Nr. 4 für die Gaugusgaben; Nr. 8artei die Dreiviertel- Mehrheit erhalten wird. mauern in Drümmer gelegt wurde. Sämt- feſtgeſtellt. übrigen Unterausgaben; Nr. 7 für die Bezirksausge
e e

Chlorodont



r

RIrERHAUS LICHTSPIELE

Ab heute Mittwoch
ein musikalisches, filmisches und känstlerisches Erlebnis

Ein großer, lustiger Ausstattungsfilm

Helge Roswaenge
dem strahlencſen Tenor der Berliner Staatsoper und der

Bayreuther Fesfspiele

nach Motfiven der gleichnamigen heiferen Oper von Flofow

in welferen Hauptrollen:
Carla Spletter, die bekannte Rundffunkssngerin,

Fritz Kampers Grete Weiser/ G. Alexander

Ein herrlicher Film
vo beschwingfer Heiterkeif, prächtigen Bildern

und unvergleichlich schöner Musik,
wie er selten geboten wirch!

Im Vorprogramm:

Kufturfilm: „Bambus, das Mädchen für alles

Woerkfags: 4.00 6.15 8.30,

Alte Promenade
Die unmögliche

Frau
Der überragende Filmerfolg nach

dem Roman
Madame will nicht helraten

mit

Gustav Fröhlich
Dorofhea Wieck
Gina Falkenberg

In der Ufa-Ton- Woche u. a.

Der Nafional Feiertag
des Deufschen Volkes in

der Reichshauptstadt

Täglich 4.00 6.20 8. 15 Uhr

Tanz-Katfee
Tägl. Tanz u. Kavarett
dazu das neue Programm:
Carlheine Langen, der erfolgreiche
Conferencier und Vortragskünstler,
2 Schwestern Coralli, das vornehme

Tanz Duett.
Fortuna Basola, Humor, ARro-

batik, Exzeentrik,
Walter, der jugendliche Schnell

maler, malt bunte Gemälde,
William Sohn, die musikalischen

Spaßmacher.

Heute Tanz his Uhr

Der Weinbergs Park in herr
lichſtem Blütenſchmuck!

Darum wähle man ſofort ſeinen Nach
mittagsausflug bei Kaffee, Konzert und

Tanz dorthin

Abends 20 Uhr

Tanz
bei neuer Muſikbeſetzung
Von jetzt ab auch Donnerstags regel
mäßig Kaſfeekonzert mit Tanz

CAFF BAVER
Kröll's Mocle-Zich-Zack zeigt am Donnerstog,
dem 7. Mat und freitag, dem 8. Mai die große

krlhſahrs l Sommer -Modensehau

80 M OHDFILIKIFTBFR
gezeigt von charmanten, rheinischen Vorföhr-
cdamen, angesagt durch den beliebten Mocle-
plauclerer Emil Kröl

i RoTEN SALON TANZz
Beginn um 16 Uhr und 20.30 Uhr

Wor ſorgt für beſte
Erholung?

Paul Zieqler
bei einer Taſſe ff. Kaffee

in herrlichſter

Baumblüte
der Schreberkolonie
am Paul Riebeckſtift
Halteſtelle Flottwellſtr.
Fernſprecher 32364

s S e t tMittwoch, den 6. Mai, Abfahrt nachmittag

i

3 Uhr. Erwachsene hin und zurüch 70 Pf.
Kinder 35 Pf Alte Abfahristelle Unter
plan-Saalberg 16 vor der Genzmerbrüche

Boas, Fernspr. 281 99

Deine Zeitung
iſt die M

Stadttheater Halle
Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 25

Ball der Nationen
Große Ausſtattungs Operette
von F. Raymond
Donnerstag, 29 bis gegen 23

Peer Gynk
von Jbſen. Nachdichtung von
D. Eckart

W
bei „Fredy“, d. Unserbrechlichen

heute Mittwoch in der
Hausfrauen Kaßeeſtunde

außerdem Gerti Boll, 2 Waldinos
Konzert Kapelle 2Zschiesing

Wir erwarten Siel
Bei günstiger Witterung im Garten

e

Leipzig
Wellenlänge 882

6.00: Morgenruf,

Heute vor

Wetter, Waſſerſtand,

17.10 Kunſtbericht. 17.20:
Zwiſchenſpiel. 17.40: Rieſen

ſlawiſches Chorkonzert.
und Fanzabend

funk. 22.20: Orcheſterkonzert.

5.50: Wetter, Nachrichten für den Bauer.
Reichswetterdienſt.

6.10: Funkgymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00: Nachrichten. 8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Für die Hausfrau. 8.30: Für die
Arbeitskameraden in den Betrieben. 9.30:

Jahren. 9.40: Kindergym
naſtik. 10.00: Volksliedſingen. 10.45:

Tagesprogramm.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für den Bauer.

12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Nach
richten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis drei!
17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.

Muſikaliſches
der Tierwelt.

18.00: Konzert. 19.00: Meiſter des Geſanges.
19.25: Klaviermuſik. 19.55: Umſchau am

Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: Jugo
21.10:

haltungskonzert. 22.00: Nachrichten, Sport
Unter

Rundfun
Donnerstag, den 7. Mai 1936

Deutſchlandſender

J

Wellenlänge 1571
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetterbericht.

für die Landwirtſchaft. 6.10: Schallplatten.
6.30: Unterhaltungskonzert. 7.00: Nach

richten. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.00:
Volksliedſingen. 11.05: Fünf Gruppen von
Nährſtoffen ſind die Grundlagen unſerer Ex
nährung. 11.15: Seewetterbericht. 11.30
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört.
12.00: Mittagskonzert. 12.55:

13.00: Glückwünſche. 13.45:
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00

Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15:
Neue Dichtungen um Mutter und Kind.
15.45: Schallplatten. 16.00: Nachmittags
konzert. 18.00: Robert Schumann Frauen
liebe und -leben. 18.30: Dynamiſche Wirt
ſchaft. 18.40: Sportfunk. 19.00. Und jetzt
iſt Feierabend! 19.30: Waffenträger der
Nation. 20.
Wetterbericht und Kurznachrichten. 2010:
Klänge aus dem
8. Sinfonie. 22.00- Wetter, Tages und
Sportnachrichten. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Be
liebte Melodien.

Zeitzeichen.
Nachrichten

00: Kernſpruch. Anſchließend:

Süden. 20.45: Bruckner:

Fedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 47350), das erſte Wort wird fett gedruckt M Kleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. Aber

72950) koſtet
41 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

jedes Wort einer Kleinanzeige

Sekretärin
perfeRt in Stenographie und
Schreibmaschine
oder 1. Iuni 1936 gesucht

G. ASSMMANN
Große Ulrichstraße 49 und 54

per sofort

Pferde

ſtellt ſofort od.
ſpäter ein Obſt
bauer Böhme,
Holleben.

Steinſetzer
zum Straßen
bau Ammen-
dorf geſucht, zu
melden Bau
ſtelle Halliſche
Straße. Otto
Gaudig, Stein
ſetzmeiſter.

Mädchen
welches Oſtern
die Schule ver
laſſen hat, für
Geſchäftshaus

halt ſofort ge
ſucht. Botho
Reinboth, Ober
farnſtedt.

Wirtſchafts
gehilfen

jüngeren, zum
15. Mai geſucht
Klöber, Coſſen
über Eilenburg

Mädchen
fleißig. ehrlich,
ſofort oder 15.
Mai für 2Per
ſonen Haushalt
geſucht. Schrift
liche Angebote
erbeten an Frau
Pfarrer Jacobi
geb. v. Werthern
Naumburg a. S.
KAener Str. 21

burſchen e

Chauffeur
Gärtner, ledig,
23 Jahre, ſucht
Stellung. An
gebote unter G
8179 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
15 Jahre, ſucht
Stellung im
Haushalt zum
15. 5. oder I. 6.
Luiſe Marx in
Roßla a. Harz,
Mühlenſtr. 81.

Mädchen
14 Jahre alt,
ſucht Halbtags
beſchäftig,, am
liebſten zu Kin
dern. Angebote
unter G 8184 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Landwirt
44 Jahre, ſucht
möglichſt ſelb
ſtänd. Stellung
in größerer oder
kleinerer Wirt
ſchaft. Angebote
unt. W 5030 an
MNZ, HalleS.
Annahmeſtelle

Leipziger Str. 14

frei. Berliner
Str. 28.

Autoruf
32289. Hamann,
Königſtraße 71.
Stadt u. Fern
fahrten.

Sonnige
5 Zimmerwoh
nung zum 1. 7.
zu vermieten.
Kaiſerſtraße 1.
Zu erfragen II
rechts.

Zimmer
leer, 2efenſtrig,
mit Kochofen,
paſſend für äl

M tere Perſon, ſo
fort zu vermiet.
Kirchnerſtr. 18,
4 Tr.

Zimmer
leer oder möb
liert Baum
weg 3.

Wohnung
auf dem Lande
frei. Mitten im
Dorf gelegen,
beſtehend aus
4 Zimm., Küche
u. Zubehör, in
beſter Ordnung,
zum bill. Preis
von 30 Mk. per
Monat. Aus
kunft und Be
ichtigung durch
K. Ciſſewſtki,

Aufſeher,
Heiligenthal,

Mansf. Seekreis

Bürvräume
mit Zentral
heizung zu ver
mieten. Halle,
Köniaſtraße 84.

Meenachtängen

Gaſtſtätte
mit groß. Saal
geſchäft, i. Vor
ort von Halle
bei 3000 RM.
Uebernahme zu
verpachten. An
gebote unter G
8122 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Kind
in Pflege, auch

Geſchwiſter,

Großer, leerer

ſofort geſucht.

e u a x
mit Kochgelegenheit, möglichſt

1 6697 an MN, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

nimmt kinder
loſes Ehepaar
auf dem Lande
mit eig. Grund
ſtück. Angebote
erbeten unter
P 55 Erdeborn,
poſtlagernd.

Angebote unter

Junges
ruhiges Ehe
paar ſucht drin
gend Altwohn.,
223 Zimmer,
Miete bis zu
25 RM. Ange
bote unter G
8178 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
3 Zimmer, Juni
Juli, Nähe Jo
hannisplatz ge
ſucht. Angebote
unter G 8181
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
möbliert, evtl.
Schlaf u. Wohn
zimmer, ruhige
Lage, bis 15. 5.,
ſpäteſtens 1. 6.,
geſucht. Ange
bote R 358 an
MNZ, HalleS.,
GeſchäftsStelle
Riebeckplatz.

Junges
Ehepaar ſucht
2——3 Zimmer
wohnung.
Händler, Halle,
Landwehrſtr. 21

Tanz
unterricht

Privat alle
Tänze, Fröbe
Nachflg., Halle,
Gütchenſtr. 1 pt.

Lautſprecher
Auto

für Reklame
zwecke frei

Jng. Hörffel,
Ruf 346 67

Maſch e ne
ſchreiben

Genge, HalleS.,

Ab Donnerstag, ſtehen zwei große
Transporte beſte belgiſche, ſchwediſche

und Oldenburger

Acker n. Wagenpforde

darunter viele Zuchtſtuten zu
günſtig. Bedingüngen zum Verkauf

Louis Gtephan Co.
Pferdehandlung

Halle a. G. Ruf 25545

Zuglampe
moderne, mit
Seidenſchirm,

Klubſofa(Gobe
lin), großer
Lampenſchirm,

elektr. Kaffee
maſchine (neu),
elektr. Zimmer
ofen, Fotoappa
rat (13 X 18)
alles ganz bil
lig. Angebote
unter G 8177
MNg, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Friedrichſtr. 52.

Tanzſchule
Zirkel u. Ein
zelunterricht
auch Sonntags
Wollrath Töch
ter, Halle a. S.,
Martinſtr. 22.

Nachhilfe
in allen Fächern
Forſterſtraße t1,
part.

Maſchinen
ſchreiben

Mi und Frei
19.30-21.15,

Kurzſchrift Die
u. Do 19.30 bis
21.15, Beginn:
Mittwoch, am
6. 5. Kaufm.
Privatſchule W.
Baer, Geiſt

Hochzeits
zeitungen

billigſft. Vor
meyer, Halle,
Kirchnerſtr. 21.

Heißmangel
elektr. Rollen
zur Benutzung
Rich. Wagner-
Str. 19, Fern-
ruf 226 95.

Muttererde
etliche Fuhren,
kann ſofort un
entgeltlich ab
gefahren werden

Pferde
2 jüngere, ſtark,
billig zu ver
kaufen Volk

ſtraße 41, II
Fernruf 235 28.

Wellen Luzernehen
ſittiche iPärchen mit S er

Bauer billig z. verkaufen.
verkaufen. Angebote unter G rennt
8180 an MNZ,
HalleS., Geiſt

Möbel
Gebr. und neue

ſtraße 47.

Leichter

sehr preiswert
Neue Möbel auf

Preuße, ſtram

Ehe Darl. -Scheine

mer Ruſſe,
Rollwagen, 15

Lieferung frei Haus
Bitzmann

und 25 Ztr.,
Fleiſchtrans

auerstr. 3
am HErancheplatz

portwagen
(ev. Zahlungs
erleichterung)

verkauft
Arthur Kunze,
Krauſenſtr. 20,
Ruf 362 48.

hechäufe

Vogelbauer
größere, gebr.,
verkauft

Gummi-
bereifter

Ackerwagen,
100 Ztr. Trag
kraft, ſtarke Aus
führung, ver
kauft billig
P. Feldmann,
Schmiedemeiſter
Brehna, Kreis

weg 5.

Eiswagen
Eismaſchine, 8
Liter (Handbe
trieb), Eisſtand,
gebraucht, ver
kauft Glocken

Frack
faſt neu, auf
Seide, f. unter
ſetzte Mittel
figur, billig zu
verk. Lerchen
feldſtr. 18 prt.
rechts.

Kurfürſten
bibel

von 1640 zu ver
kaufen, desgl.
ſchöne Laute m.
Futteral zu ver
kaufen. Ange
bote unter G
8176 an MNZ,
HalleS., Geiſt

mannſtraße 1. Glockenweg 5. Bitterfeld. ſtraße 47.

Lebens
beratung

Graphologen
Sprechſt. 10—19
Torſtraße 18.

Zucht u. Milchvieh Verſteigerung
Gonnabend, 9. Mai 1956, an

hochtr Klhe u. gärſen
aus Hſtpreußen, Oſtfriesland,
Adenburg, Hannover und der
Altmark, zum Teil mit erſt
klaſſiger Abſtammung und beſten

Maſſage xca.

Gymnaſtik, Leiſtungs Nachweifen.ärztlich geprüft Halle [G.) Auskunft und Kataloge koſtenlos.
Emmi Neubert, S Berband zur Hörderimg der Vieh
r n. Merſeburger Straße z wirtſchaft Halle (Saale), Berliner
tenſtr. Eingang

(Oltzmpiapark) Gtraße 1, Fernſprecher 33605.

vorm.

Bauland
HalleTro

tha, Pfarrſtr.,
freie, ruhige
Lage, Nähe der
Sagale, zu ver
kaufen durch Li
quidator Otto,
Seebener Str.
Nr. 16.

Speiſe
zimmer

Schlafzimmer,
Küchen, Polſter
möbel, Quali
tät und billigſt.

Brendel,
Torſtraße 62.

Selbſtrollos
Markiſen.

Friedrich, Bar
füßerſtr. 7, III.

Auszugtiſche
neu 22,50, Dipl.

Schreibtiſche
neu 36, Pol
ſterſtühle 7,75.
Möbel Friedrich
Harz 6

Cirine
Glanzkater
Pilobohner

wachſe. Haus
mann, Peſta
lozziſtraße. Ruf

289 74.

in
Gut

erhaltene Tank
anlage, 3 bis

Patentgrude
große, Kinder
wagen, n
parent illig sStaudeſtraße 8, r a b
Sdgeſchoß u ne geſucht. Angebote an Wil

helm Reuter,
Eisleben, Fuhr
weſen, EislebenGarderobe

gebrauchte, für
Herren, Damen,
Kinder, kauft
Schöndube, Gr.
Klausſtraße 12,
Poſtkarte ge
nügt. Komme
ins Haus.

S000 Feauf Hypothek zur 1. Stelle ſofort aus
zuleihen. Ausführliche Geſuche an
Grundſtücks und Treuhand G. m. bb

Große Steinſtraße 75

Altsilher
Iitsold
silb ermünzen

Rauft
zu Tagespreisen
Georg Dunker
Leipeiger Str. I6

ſohnt sich
Sei Autokauf

die sachverständige Beratuns

Ziv.- Ingenieur J. OPI I
eigene Fahrschule aller Klassen
Ruf: 56560 Merseburgerstr.

Umtausch
alter Geräte
10 bis 159 Rabatt

erhalten Sle bel
Neukauf, wenn Sle
Ihr bis 1932 gekauf-

fes altes Rundfunk
gerät bis 30. Jun

zurück geben. Aus-
führliche Auskunft
unverbindlich bel

ephete

mit b
D KV Motorsteuer- und führerscheinfrei

Tauscher, Halle (aole)
Kraftfahrzeug Handelsgesellsche

Hindenburgstraße

Motorrad D-Rad
728 ccm, Har- m an
iey, mit Batte- criezündi Seitenwagezündüng, we rnig gefahren, 120 Mk. Je
billig di ver ligrathſtrahe

part. r., Nähekaufen, 150 M.
Ruſches Hof.NiederclobicauBanniſche Str 15-16

Kurt Galander,
bei Lauchſtädt lſicht. ab 16 Aft

Se
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n
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NMoi 1936 DIE GAUSTADT HALLE
hang Kitſchewa, der Mann mitden Köpfen

Ein „koller“ Leutnant als halliſcher Ehrendoktor Afrika ruft

Seit Granaten über abeſſiniſches Land
heulen, Tanks durch endloſe Steinwüſten
triechen und Bombenflugzeuge Städte und
Dörfer in beliebig kurzer Zeit ganz nach dem
Wunſche der jeweiligen Auftraggeber in Schutt
und Aſche legen, drohen die einſt als normal
angeſehenen Wege. Kolonialland zu gewinnen,
nur allzu ſchnell in Vergeſſenheit zu geraten.
Aber es gab auch eine Zeit, da zogen Forſcher,
Kaufleute und Soldaten aus Deutſchland nach
dem ſchwarzen Erdteil, gründeten Kolonien und
wurden zu Bahnbrechern im weiten Afrika.

Nie kann die Erinnerung verlöſchen, daß
tauſende und abertauſende. Söhne Afrikas in
Gebieten von der fünffachen Größe des alten
deutſchen Mutterlandes ſich glücklich gefühlt
haben unter deutſcher Oberhoheit. Die Männer
aher, die dieſes Ziel für uns erreichten, ſind
längſt zum Vorbild geworden für eine neue
Zukunft.

Nicht klein i die Schar afrikaniſcher
Pioniere von denen jeder zu ſeinem Teile zum
areken Enderfolge der Koloniengewinnung
beigetragen hat. Dabei gilt für uns nicht die
Frage was ſie hingusgetrieben hat. Eins aber
ſteht feſt. ſie ſind zu feder Zeit geblieben, was
ſie waren Soldaten.
Nochtigol, Maercker uncl Wißmann

Drei Männer ragen aus den Reihen der
erſten Deutſchen hervor, denen das weite
Afrika nach ſchwerer Arbeit zur neuen Heimat
wurde. Drei Männer, mit denen verbunden
ju fühlen die Stadt Halle allen Anlaß
hat. Da iſt Guſtav Nachtigal. Student der
MartinLuther-Univerſität, der ſpätere Leib
arzt des Bey von Tunis, ein Heros unter
den Afrikaforſchern. Nach qualvollen Reiſen
durch den ſchwarzen Erdteil hißte er die
deutſche Flagge in Kamerun, forſchte
trotz ſchwerer Krankheiten weiter und ſtarb
für Deutſchland auf dem Kriegsſchiff „Möve“.

Da iſt General Maercker, ein Mann,
deſſen Namen jeder Deutſche ſeit der erſten
Rachkriegszeit mit heiliger Ehrfurcht ſpricht.
Er iſt der Befreier Mitteldeutſchlands aus
den Klauen brandſchatzender Spartakiſten. Als
Generalſtabsoffizier kam er im Jahre 1893

Aufnahme: Pieperhoff
Papa Wrangel und seine „Selige“

Wenenbild aus der neuen Komödien Auf
führung im Stadttheater mit Robert Jungk

und Anni Collini-Senden,

7
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oben

zur Schutztruppe in Südweſt und wurde hier
für alle „Afrikansr“ der unvergeßliche,
ſagenhafte Soldat aus „Stahl und Eiſen“.

Und da iſt endlich auch jener Hermann
Wißmann, der „tolle Leutnant“, den
die halliſche Univerſität voller Stolz zu
ihrem Ehrendoktor ernannte. Sein Schickſal
kann niemand vergeſſen, der auch nur ein klein
biſſel von der Geſchichte deutſcher Kolonien
weiß. Sein Schickſal verbindet uns mit ihm.
Er iſt gegangen worden, als er am unentbehr
lichſten war. Verſtändnisloſigkeit für den
Wert von Kolonien veranlaßten einen Diplo
maten zu dieſem Schritt, ließ den Mohr gehen,
nachdem er ſeine Schuldigkeit getan hatte. Da
mals blieb dem großen Wißmann nur der
eine Troſt. daß ſelbſt der für unentbehrlich
erkannte Bismarck durch die Macht des gleichen
Diplomaten gehen mußte. Wißmann iſt im
Jahre 1905 einem Jagdunfall in der Steier-
mark zum Opfer gefallen.

Eine Sponne Koloniolpolitik
Aber zwiſchen Geburt und Tod dieſes

Mannes liegt eine Spanne Kolonialpolitik,
an deren Ausgeſtaltung kein anderer den
Hauptanteil hatte als er ſelbſt. Am 4. Sep
tember 1853 wurde der ſpätere „tolle Leut
nant“ geboren. Einer unintereſſanten Zeit auf
der Schule folgten Jahre im Kadettenkorps,
denen ſich ein mit köſtlichem Humor ertragener
Aufenthalt auf der Feſtung Magdeburg an
ſchloß. Beinah wären die Vorgeſetzten von
der Anbrauchbarkeit dieſes allzu ſchneidigen
Leutnant überzeugt geweſen, hätte er ſich nicht
durch die Errettung zweier Menſchen vom
Tode des Ertrinkens die Rettungsmedaille,

den Kronorden und ein großes Plus in der
Perſonalakte errungen.

Jn Roſtock hat es den „tollen Wißmann“
nicht allzu lange gehalten. Zuſammen mit dem
Afrikaforſcher Dr. Pogge ging er im Jahre
1880 von Hamburg aus in See Richtung
Afrika!

Nun, der Leutnant Wißmann hat ſich nicht
von den Preußen fortgeſchlichen. Nach einem
bewilligten Urlaubsgeſuch durch den Kriegs
miniſter Höchſtperſönlich wurde Wißmann
Tiſchler, Schneider, Kapitän und
Büchſenmacher und verſchaffte ſich durch
zähen Fleiß die Grundlagen für einen tüch
tigen Afrikaner. Hamburg, Liſſabon
Loanda waren nur Stationen auf der Aus
reiſe für den tatendurſtigen, abenteuerlichen,
friſch gebackenen Forſcher. Von Loanda aus
ging es mit einer Expedition in das Jnnere
des Landes hin zum Kongobecken. Zum
erſten Male wehte die deutſche Flagge im
endloſen Urwald.

Obwohl die geſamte Expedition zum Schei
tern verurteilt war. ſetzte Wißmann mit einigen
Schwarzen den Weg nach der anderen Seite
Afrikas fort und zweimal in ſeinem Leben hat
er dieſes Ziel erreicht. Er verdiente ſich den
Beinamen eines Mannes mit fünf Köpfen,
denn noch nie hatten die Schwarzen einen
Weißen mit ſoviel Güte, Energie und Geiſt
kennengelernt. Der erſte Deutſche hatte die
deutſchen Farben quer durch den ſchwarzen Erd
teil Afrika von Ozean zu Ozean getragen.

Bismarck rief ihn
Nach ſeiner Rückkehr nach Deutſchland wäre

Wißmann zur Untätigkeit verurteilt geweſen,

Wir rodeln auch im Sommer
Bad Geſundbrunnen erhält eine Waſſerrodelbahn

Jm Bad Geſundbrunnen
iſt man in dieſen Tagen
dabei, eine Einrichtung
zu ſchaffen, die bei allen
Freunden des Waſſer
ſports große Begeiſterung
auslöſen wird. Es handelt
ſich um die Errichtung
einer Waſſerrodel-
bahn, die bisher nur
in wenigen Strandbädern
vorhanden iſt. Wo ſie
aber bisher in Betrieb
genommen wurde, hat ſie
eine ſtarke Anziehungs-
kraft auf alle „Waſſer
ratten“ ausgeübt. Die
kleinen ſog. Rutſchbahnen
befinden ſich ja bereits in
vielen kleineren Strand
bädern, ſind aber eigent
lich nur eine gewiſſe
Spielerei, die mit Sport
weniger zu tun hat. Ganz
anders dagegen dieſe
moderne Waſſerrodel
bahn, die einen wirklichen
Waſſerſport von eigen
artigem Reiz ermöglicht.
Jn ſchnellem Tempo fährt man die in ſchön
gewundener. genau berechneter Linienführung
gebaute Fahrſchleife hinunter und fährt dann
je nach Geſchicklichkeit noch 25-—30 Meter mit
dem Schlitten auf dem Waſſerſpiegel dahin.
Unſer Bild zeigt die Aufbauarbeiten, die
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r dicke runde
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heute abgeſchloſſen werden. Wenn der Wetter
gott freundlich iſt. wird es nur noch kurze Zeit
dauern, und der Hallenſer, insbeſondere unſere
badefrohe Jugend wird Gelegenheit haben,
ſich dieſem freudigen Waſſerrodeln hin-
zugeben.

1. Beiblatt, Nr. 124

96 Jahre galt
h

Aufnabmen: „MN3Z“-Büdeldienſt

Am 4. April beging die älteſte Ein
wohnerin der Ortsgruppe Lutherlinde, Frau
Karoline Poſe witz, Rainſtraße 18, wohn-
haft, ihren 96. Geburtstag in völliger geiſtiger
und körperlicher Friſche. Trotz eines erſt
kürzlich erlittenen Unfalls hatte ſich die hoch
betagte Volksgenoſſtn am 29. März zur Wahl
bringen laſſen, um ihre Stimme für den Führer
abzugeben. An ihrem Ehrentage überbrachte
der Kreisamtsleiter der NSV Pg. Seiffert
ſowie der Ortsgruppenamtsl. Pg. Ackert
und die Fürſorgerin Frau Lücke die Glück
wünſche der NSV ſowie eine Blumengabe.
Zur gleichen Zeit erfreute und überraſchte
die Kapelle Görlach die Jubilarin mit einem
Ständchen.

hätte nicht der große Bismarck den Wert dieſes
Mannes erkannt. Der Kanzler übertrug ihm
ein neues Aufgabengebiet. Nach einem Reichs
geſetz wurde Hermann Wißmann zum Reichs
kommiſſar für Oſtafrika ernannt. Jn
dieſer Eigenſchaft ſollte er binnen kürzeſter
Zeit eine Kolonialtruppe bilden. die
einmal die deutſchen Jntereſſen in Oſtafrika zu
ſchützen und zum anderen zur Bekämpfung des
Sklavenhandels eingeſetzt werden ſollte. Wiß
mann hat dieſe Aufgabe in hervorragendem
Maße gelöſt. Zwei Millionen Reichsmark und
ſeine eigenen Erfahrungen auf Reiſen und
Kämpfen im ſchwarzen Erdteil ſtanden ihm
dabei zur Verfügung.

Aus dieſer erſten Polizeitruppe wurde die
ſtolze „VWißmann-Truppe“, deren vor
bildlichem Einſatz das Endziel der Erringung
der Kolonie DeutſchOſtafrika zu verdanken iſt.
Aus deutſchen Offizieren und Anteroffizie
ren, türkiſchen Poliziſten und furchtloſen
Sudaneſen entſtand ein Heer von 1000
Mann. Nicht einmal hat dieſe kleine Truppe
verſagt. Jhre Feuertaufe erhielt ſie unter den
Palmen von Bagamoyo im Kampf gegen die
Buſchiri. Die Unruheſtifter wurden nieder
geworfen und das Oberhaupt Bang Her i zum
Frieden gezwungen. Der Sultan von Sanſibar
hat ſich über den Wißmannſchen Erfolg ſo ge
freut, daß er ihm umgehend den reichgeſchmück
teſten arabiſchen Ehrenſäbel ſchenkte, den er in
ſeinem Reich auftreiben konnte. Unendliches
hat Wißmann in der folgenden Zeit geleiſtet.
Die Afrikaner fühlten ſich unter dem Bana
Kitſchewa wohl und ſie dankten ihm in
ihrem Verhalten. Ein Jahr brauchte Wiß
mann, um den Frieden gegen die Rebellen in
Oſtafrika herzuſtellen und um nunmehr ſichere
Aufbauarbeit leiſten zu können. Jn der Heimat
wurde Major Wißmann als Lohn für ſeine
Taten in den Adelſtand erhoben.

Bismarck war nicht mehr im Amt, General
v. Caprivi war des Reiches Kanzler. Er hatte
kein Verſtändnis für das Wollen des berühm-
ten Afrikaners, er ſah in der Gewinnung von
Kolonien die drohende Gefahr, Zuſammen
ſtöße mit andern intereſſierten Nationen
heroufzubeſchwören.

Nach einem Urlaub kehrte Wißmann zurück
nach Afrika. Und ſchon nach kurzer Zeit er
reichte ihn der Befehl der Enthebung von
ſeinem Poſten. Weder die Offiziere der Truppe



noch ein einziger Afrikaner oder daheim das
deutſche Volk haben dieſe Maßnahme zu ver
ſtehen gewußt. Das Auswärtige Amt wußte
es beſſer, es vergaß mit einem Schlage die
Taten des großen Soldaten. Aus der Wiß
mann Truppe wurde die Kaiſerlich Deutſche
Schutztruppe für DeutſchOſtafrika. Die Hoff
nung Wißmanns, zum Gouverneur ernannt zu
werden, erfüllte ſich nicht. Er kehrte heim als
kranker Mann.

ZJn Dar es Salam haben die Oſtafrikaner
ihrem einzigen Führer ein Denkmal geſetzt.
Ein Askari ſenkt die deutſche Fahne über
einem toten Löwen. Nach dem Ende des
Krieges haben die Engländer dieſes Mahnmal
entfernen laſſen. Heute ſteht es auf dem Vor
platz der Hamburger Univerſität. Dieſes
Denkmal und die Taten des „toten
Leutnants verpflichten uns zum
koloniglen Gedanken und dieUniverſität in Halle iſt ſtolz, daß
ſie dieſen großen Afrikaner zu
ihrem Ehrendoktor gemacht hat.

Kurt Mittelmann.

In der Saale ertrunken
Geſtern nachmittag ereignete ſich am Tro

thaer Wehr ein bedauerlicher Unglücksfall.
Wie der Polizeipräſident mitteilt, fiel gegen
15 Uhr der fünfjährige Rolf Kleber, Kör
nerſtraße 25 wohnhaft, in die Saale und er
trank. Er hatte dort mit anderen Kindern
geſpielt. Der Arbeiter Karl Fienold,
Röderberg 17 wohnhaft, der in der Nähe der
Unfallſtelle angelte, ſprang ſofort nach und
verſuchte das Kind zu retten. Nachdem er etwa
60 Meter geſchwommen war, verſank das Kind
etwa 10 Meter vor ſeinen Augen und wurde
nicht mehr geſehen. Die Leiche konnte bisher
noch nicht geborgen werden.

Dieſer Unglücksfall möge für alle Eltern
eine Warnung ſein, ihren an der Saale
ſpielenden Kindern einzuſchärfen, nicht zu nahe
an das Waſſer zu gehen. Zu leicht iſt in kind
lichem Unbedachtſein oder im ſpieleriſchen
Uebermut ein Fehltritt gemacht und das
Unglück iſt geſchehen.

Rückgang der Kriminalikät
Jm April wurden 57 (i. V. 75) Perſonen

feſtgenommen

Jm Polizeibezirk Halle wurden im Monat
April insgeſamt 57 gegen 75 Perſonen im April
v. J. feſt gienommen, und zwar: 1 (1
wegen Mordes, 1 wegen Totſchlags, 1wegen Raubes, 5 wegen ſweren und 11 wegen

einfachen Diebſtahls (i. V. zuſammen 18), 1wegen e 3 (2) wegen Be
trugs, (11) wegen Hehlerei, 17 (19) wegen
ſittlicher Verfehlungen, 10 (12) wegen Sach
beſchädigung und anderer Straftaten, 8 (9) auf
Grund von Haftbefehlen und Steckbriefen.

Zu Straftaten mit unbekannten Tätern
wurden ermittelt 2 Perſonen wegen
Raubes, 1 wegen Erpreſſung, 13 (12)
wegen ſchweren Diebſtahls, 43 (48) wegen ein
fachen Diebſtahls, 6 (2) wegen Unterſchlagung,
4 (3) wegen Betrugs, 9 (3) wegen ſittlicher
Verfehlungen, 7 (10) wegen Sachbeſchädigung
und anderer Straftaten.

Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizei ſind
Werte und Wertgegenſtände, die durch ſtraf
bare Handlungen abhanden gekommen waren,
für eiwa 10 200 (9200) RM. wieder herbei
geſchafft worden.

Von 7 (5) als vermißt gemeldeten Per
ſonen wurden 5 (3) ermittelt, 2 (2) kehrten
freiwillig zurück.

Erfreulicher Auftakt in Berlin
Halliſche Kunſthandwerkſchan in der Reichshaupiſtadt eröffnet

Am Dienstagnachmittag fand in dem Haus
der NS-Kulturgemeinde in der Tiergarten
ſtraße in Berlin die Eröffnung der Kunſt
handwerkſchau ſtatt, auf der die „Werk
ſtätten der Stadt Halle die ſtaatlich
ſtädtiſche Handwerkerſchule auf Burg Giebichen
ſtein, zum erſten Male Erzeugniſſe ihrer Arbeit
in der Reichshauptſtadt ausſtellen. Vertreter
der Reichskulturkammer, des Reichsſchulungs
amtes der NSDAP, der SS, der Deutſchen
Arbeitsfront, des Reichshandwerksſtandes und
der NSFrauenſchaft hatten ſich zur Teilnahme
an der Eröffnungsfeier eingefunden.

Praktisches Kunsthoncwerk
Stellv. Reichsamtsleiter Carl Maria

Holzapfel ſprach über Sinn und Bedeutung
dieſer Schau, mit der die NS-Kulturgemeinde
wertvolle kulturelle Arbeit, die auf der Burg
Giebichenſtein geleiſtet wird, einer breiteren
Oeffentlichkeit zugänglich macht. Die beiden
Grundforderungen, die an den deutſchen Hand
werker zu richten ſeien, ſind handwerkliches
Denken und Fühlen und meiſterliches Können.
Die Handwerksſchule Giebichenſtein, aus der
Paul Thiers im Jahre 1921 die Kunſt
gewerbeſchule mit ihren Lehrſtätten entwickelte,
ſei ſchon ſeit dieſer Zeit eigene Wege gegangen
und habe namentlich in den Jahren nach der
Machtübernahme durch den Nationalſozialis
mus die Geſchmacksbildung in der
Heimgeſtaltung weſentlich beeinflußt. Jm
Mittelpunkt der Arbeit auf Giebichenſtein habe
ſtets nicht die theoretiſche Schulung geſtanden,
ſondern die praktiſchekunſthandwerk-
liche Arbeit. Die Aufgabe, die ſich das
Kunſthandwerk ſtelle und die auf Giebichenſtein
erfolgreich durchgeführt werde, ſei: Form und
Stoff zu einer Einheit von Kunſt und Hand
werk zu verſchmelzen. Pg. Holzapfel wies zum
Schluß auf das Urteil eines Engländers hin,
der zahlreiche Kunſthandwerkerſchülen Deutſch
lands beſichtigte und in einem engliſchen Blatt
ſein Urteil über die Werkſtätten auf Giebichen
ſtein dahin zuſammenfaßte: „Zwar iſt dieſe
Burg eine alte und romantiſche Stätte, die
Leiſtungen aber, die hier vollbracht werden,
ſtehen in ihrer Art einzig da.“ Pg. Holzapfel
erklärte die Ausſtellung für eröffnet und gab
ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß auch dieſe Schau
zu ihrem Teil zur Herbeiführung einer
neuen Blütezeit des deutſchen
Kunſthandwerks beitragen möge,

Freuclig am Werk
Stadtſchulrat Gaukulturwart Pg. Grah

mann Gauobmann der NSKulturgemeinde
Halle, überbrachte gleichzeitig im Namen des
verhinderten Oberbürgermeiſters Dr. Dr.
Weidemann der NS-Kulturgemeinde und
ihrem Amtsleiter den Dank der Stadt Halle
und ihrer Lehrwerkſtätte. Redner gab einen
Ueberblick über die kulturelle Arbeit im Gau
Halle-Merſeburg, insbeſondere der Landes-
anſtalt für Vorgeſchichte, durch deren Wirken
man zu einer durchdringenden Kenntnis der
vorgeſchichtlichen Entwicklungsepochen gelangte.
Dieſe Kenntnis ſei notwendig, um die neue
Geſchmacksrichtung im Kunſthändwerk und in
der neuen n e ihrer Bedeutung
und ihren weitreichenden Wurzeln richtig zu be
werten Durch die erfolgreiche Zuſammenarbeit
mit dem Reichsſtand des deutſchen Handwerks
ſei ein Sonderabkommen getroffen, mit dem
die Werkſtätten in Giebichenſtein die Erlaubnis
zur Ausbildung von Handwerkern erhielten.
Als nach der Machtübernahme die Kunſthand

d

werker des Gaugebietes wieder zu einheitlicher
Arbeit zuſammengefaßt wurden, konnte die er
freuliche Feſtſtellung getroffen werden, daß ſie
alle deren Kunſt in der Syſtemzeit nichts
galt wieder freudig ans Werk gingen, um
in ihrer Arbeit durch das Werkſtück und ſeine
Form der neuen Zeit auch einen
kunſthandwerklichen Ausdruck zu
verleihen. Als Beiſpiel dafür, daß kunſthand
werkliche Arbeit durch den Nationalſozialis-
mus wieder zur Geltung zu kommen beginne,
führte der Redner die Tatſache an, daß Gau
leiter Staatsrat Jordan, als er kürzlich vom
Führer den Auftrag auf Beſchaffung eines
Hochzeitsgeſchenkes erhielt, ein kunſthandwerk
liches Feierabendgedeck auswählte und im Auf
trage des Führers dem Hochzeitspaar über
reichte. Jn unſerem Gau „Land der Mitte“,
ſo erzählte Pg. Grahmann, wo ſoviele Schlote
rauchen und ſo große Aufgaben im Dienſte
des Aufbauwerkes durchgeführt werden, da
liegt auch eine künſtleriſche und kunſthandwerk
liche Aufgabe, die gleichfalls erfüllt werden ſoll.

Nach einleitenden Worten des Leiters der
Werkſtätten, Direktor Schiebel, nahmen die
Teilnehmer einen Rundgang durch die Aus
ſtellung vor. Sämtliche Abteilungen der Lehr
werkſtätten ſind mit künſtleriſchen Erzeügniſſen
vertreten. Jeder Raum iſt einer beſonderen
Handwerksart gewidmet und ſteht unter der
Leitung des jeweiligen Abteilungsleiters der
Schule. Die Ausſtellung wird bis zum 2. Juni
im Hauſe der NS-Kulturgemeinde verbleiben
und der Oeffentlichkeit zugänglich ſein.

Stadtſchulrat Pg. Grahmann erklärte
dem Vertreter unſerer Schriftleitung wenige
Stunden nach der Eröffnung, daß der Wider
hall der Veranſtaltung ſchon jetzt ganz außer
ordentlich groß ſei und daß der Eröffnungstag
einen erfreulichen Auftakt zu dem weiteren
Erfolg der Ausſtellung brachte.

Wiederbeginn der Führungen
durch AlkHalle

Die ſeit zwei Jahren vom Stadtarchiv im
Benehmen mit dem Amt für Wirtſchaft, Ver
kehr und Statiſtik während des Sommers
unternommenen Führungen durch Alt-Halle
ſetzen am morgigen Donnerstag mit einer
Führung durch Burg Giebichenſtein wieder ein.
Im diesjährigen Programm iſt die Be

ſichtigung folgender althalliſcher Sehenswürdig
keiten vorgeſehen:

1. Reihe. Halliſche Profanbauten: Burg
Giebichenſtein Moritzburg, Reſidenz, Rathaus.

2 Reihe, Halliſche Stadtgeſchichte: Alter
Markt und Trödel, Domviertel, Aniverſttäts
viertel, Franckeſche Stiftungen.

3. Reihe. Althalliſche Stadtkirchen: Dom,
St. Moritz, St. Ulrich, St. Marien.

4. Reihe. Althalliſche Städtebauer: Stadt
befeſtigung vom W bis Leipziger Turm
(Wiprecht v. Groitzſch). Markt und Stadt
gottesacker (Gregor Ockel), Schwetſchkehaus,
Ratswaage und Neumühle (Nickel Hoffmann),
Franckeſche Stiftungen (A. H. Francke).

5. Reihe. Alte Kirchen der Außenſtädte:
Trotha, St. Laurentius, St. Bartholomäus,
St. Georgen.

Die Führungen finden jeweils Donnerstags
um 16 Uhr ſtatt. Karten (25 Pfg.) ſind im
Verkehrsbüro des Roten Turmes und vor
Beginn der Führungen erhältlich.

Hporkkag der 5ABrigade 33
Jm. Rahmen eines großangelegten SA

Sporttages werden ſich am Sonntag, 17. Mat
die SAMänner der Brigade 38 in unſerer
Gauſtadt umfaſſenden Leiſtungsprüfun;,
gen ſtellen, welche auch der Oeffentlichteit
anſchaulich den Grad der körperlichen Ertüch-
tigung unſerer treuen Sturmabteilungsmänner
vermitteln werden. Etwa 2500 aktive Teil-
nehmer aus allen Einheiten. des Brigade-
bereiches, aus den Kreiſen HalleStadt, Sagl
kreis, Bitterfeld. MansfeldSee und Mans-
feld-Gebirge werden beteiligt ſein.

Der Sporttag beginnt mit einem Gepäg
Sternmarſch mit dem Ziel Gimtitzer
Damm. Die Teilnehmer werden zwiſchen
11 Uhr und 12.30 Uhr dort eintreffen, und
müſſen anſchließend einen Hin d ernislauf
zurücklegen und ihre Leiſtungen im Klein
kaliber-Schießen meſſen. Der betont
ſportliche Leiſtungskampf dagegen beginnt um
15 Uhr auf dem Wacker-Sportplatz. Er um
faßt einen Mannſchaftsdreikampf
(160-Meter-Lauf. Weitſprung, Keulenweit
wurf) eine 1002100 Meter Staffel und
12100 Meter Führerſtaffel der Standarten,
Freiübungen und Sturm-Exerzieren werden
die Leiſtungskämpfe unterbrechen. Nach der
Siegerverkündung findet auf dem Roßpſatz
ein Vorbeimarſch ſtatt.

Fahrräder ar Gummi viht

HALI
Heute feiert der Betriebsführer der Mignon

Schokoladenwerke AG., Fabrikdirektor Otto
Schröder mit ſeiner Frau Hedwig geb,
Liſchke das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

in wenigen Worten

Vom Verſorgungsamt Halle (Saale) ſind
am 1. Mai mit Wirkung vom 1. April zu
BüroAſſiſtenten ernannt die Verſorgungs
anwärter Heinrich Butz, Wilhelm Graf
und Hermann Köhler.

Auch in dieſem Jahre veranſtalten die Ver
einigten Evangeliſchen Kirchenchöre wieder
eine Kantatefeier auf dem UAniver
ſitätsplatz. Die Feier findet am kommen
den Sonntag um 12 Uhr ſtott; es beteiligt ſich
auch der Poſaunenchor der Stadtmiſſion mit
zwei Chorälen.

Auf dem Radfahrweg in der Artillerie
ſtraße ſtießen geſtern 16.30 Uhr zwei Rad
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fahrer zuſammen die Fahrräder wurden
leicht beſchädigt.

Ein Kraftrad mit Beiwagen und ein Per
ſonenkraftwagen ſtießen 17.30 Uhr vor Otto
Küfner Straße 78 zuſammen. Der Perſonen
wagen wurde leicht beſchädigt.

Selbſtmord begangen
Wie der Polizeipräſident mitteilt, iſt die

am 4. April im Hafenbecken in Trotha aus der
Saale gelandete unbekannte weibliche Leiche
als die Ehefrau Luiſe Herm erkannt wor
den. Es liegt Selbſtmord vor.

Unſerer heutigen Ausgobe liegt ein Proſpelt
der Firma Mey 8. Edlich, Halle S., Gr. Stein
ſtraße 1/2, „Ueber 1000 geübte Frauenhände“ bei.
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„Der alte Wrangel“
KomödienErſtaufführung im Stadttheater

Es handelt ſich bei dieſer Komödie von
Otto Brües nicht einfach um den „alten
Wrangel“, den ſie „Papa Wrangel“ genannt
haben, ſondern wirklich um Wrangel in ſeinem
Alter. Der Feldmarſchall will mit ſeinen
82 Jahren anno 1866 noch einmal in den
Krieg ziehen, ſetzt es auch durch, muß aber
dann doch einſehen, daß er für ſeinen Beruf
zu alt geworden iſt. Seine ewige Jugend kann
er ſich zwar im Herzen, nicht aber im Handeln
erhalten. Eigentlich iſt das ein tragiſcher Stoff.
Und doch wird eine richtige Komödie daraus,
weil der Humor bei der Größe wohnt. Denn
Wrangel iſt ein großer Menſch.

Als es 1866 ins Feld geht, da hält es den
alten Krieger nicht zu Hauſe bei ſeiner „Seli
gen“. Er muß mit und geht zu ſeinem Regi-
ment an die Front. Wohl macht das ihm das
Herz weit, ſeinem Regiment, den Wrangel-
Küraſſteren bereitet es aber gar keine Freude.
Denn um den Alten zu ſchonen wird das Regi
ment nicht mehr eingeſetzt. Wrangel erfährt
davon und bringt die Größe zum Verzicht auf;
er kehrt heim zu ſeiner „Seligen“, um dem
Tatenruhm ſeines Regiments nicht im Wege
zu ſtehen. Oftmals hatte die Marſchallin zu
ihrem Wrangel geſagt „Leg' den Jüngling
ab“, nun endlich hat er ſie verſtanden.

Aber Wrangel gibt ſich keiner Trauer hin
über ſeinen endgültigen „Abſchied“. Froh und
ſcherzend, ſo wie er auszog, kehrt er auch
heim. Und wenn es auch ſchmerzte, das Er
kennen des Alters: Wrangels goldener ur
wüchſiger Humor zieht ſich durch die ganze
Handlung und läßt ſie zu einer echten Komödie
werden, die zugleich ein gutes Stück vorſtößt
auf dem Wege zum neuen Volksſtück.

Der Dichter Otto Brües hat mit Geſchmack
und Geiſt und guten Einfällen gearbeitet
auch die Bühnenwirkſamkeit iſt da. Sie iſt

aber nicht als Selbſtzweck in den Vorder
n gerückt worden, ſondern dient dem

öheren Ziele der Kunſtgeſtaltung im Geiſt des
Nationalen. Es iſt eine Freude, an einem
Stück wie dieſem erkennen zu können, daß ſich
das Geſchehen unſerer heutigen Kunſtentwick
lung mehr und mehr klärt im Sinne der
Forderungen, die wir ſeit langem vertreten.

Die Aufführung des Stadttheaters war
ſorgſam ausgefeilt worden durch den Spiel
leiter Otto Karlmüller, erfreute durch wir-
kungsvolle Bühnenbilder von Otto Behrens
und ſtand in der Darſtellung hauptſächlich auf
der Leiſtung Robert Jungks in der Titelrolle.
Wiederholt war in der vergangenen Spielzeit
Gelegenheit gegeben zur Anerkennung Jungks
als Charakterſpieler, und auch als Wrangel
gab der Künſtler wieder eine reife Charakter
darſtellung. Dabei erſchöpft ſich ſein Können
keineswegs im Komiſchen; er weiß vielmehr
auch die tragiſchen Momente durch menſchliche
Wärme groß zu geſtalten.

Doch auch neben Jungk gab es vortreffliche
darſtelleriſche Leiſtungen: Anni ColliniSenden
als mütterlich um ihren Mann beſorgte Feld
marſchallin, Otto Grieß als untadeliger Ad
jutant, Horſt Katzer als ſtrenger und doch
gütiger Regimentskommandeur. Sehr ange
nehm fiel als neuer Mann im Enſemble Wil
helm Gröhl (Fähnrich von Below) auf: friſch,
natürlich und ſicher. Grete Vadé machte in der
Epiſodenrolle als Baronin Laudon eine aus
gezeichnete Figur; auch Käthe Vanden gefiel
als Betſy von Wrangel ſehr gut. Barbara
Lienau verzeichnete ihre an ſich nicht unklare
Rolle der malenden Gräfin Liebenau etwas
hier machte ſich wieder einmal ihr früherer
Fehler allzu ſtarker Burſchikoſität bemerkbar.
Als Diener Wrangels blieb leider Rudolf
Maſſias etwas farblos und ſtereotyp. Jn
weiteren Rollen zeigten ſich Herbert Fink,Kurt Semmt, Otto Tiedemann und Erich
Zimmer wohl auf dem Poſten.

Der Beifall war recht herzlich und be
kundete ſich auch in einer großen Menge von
Blumen, die es für die Hauptdarſteller am
Schluß gab. Dr. Bergfeld.

Waſhington Jrving
und Deutſchland

Profeſſor Williams im Deutſch-Engliſchen
Kulturaustauſch

Hatten die bisherigen Veranſtaltungen des
DeutſchEngliſchen Kulturaustauſches, der be
kanntlich ſeinen Sitz in Halle hat, meiſt den
kulturellen Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und England gegolten, ſo beſchäftigte ſich der
letzte Vortragsabend mit dem Verhältnis
Waſhington Jrvings, eines der größten ameri
kaniſchen Schriftſteller, zu Deutſchland und den
Deutſchen

Man hat ſelten Waſhington Jrvings Leben
und Schaffen unter dieſem Geſichtspunkt be
trachtet. Umſo wertvoller war es, einen der
beſten Kenner, Herrn Profeſſor Stanley
T. Williams, zu dieſer Frage zu hören.
Profeſſor Williams, der die Profeſſur für eng
liſche Sprache und Literatur an der Hale-Uni
verſity innehat, hat ſich wie kaum ein anderer
mit Jving beſchſtäftigt. Jn einem einſtündigen,
in engliſcher Sprache gehaltenen Vortrag ver
mittelte er einer erfreulich zahlreichen Zu
hörerſchaft die reichen Früchte ſeines Forſchens.

Zwei Perioden müſſe man in Jrvings Be
ziehüungen zu Deutſchland unterſcheiden, ſo
führte Profeſſor Williams u. a. aus. Die eine,
da er durch die Begegnung mit Walter Scott
ſich für deutſches Volkstum im romantiſchene
Sinne begeiſtert und unter vielen Qualen die
deutſche n erlernt habe. Die andere, da
er monatelang in Deutſchland geweilt, ganz
Deutſchland durchſtreift und nach Ueberbleib
ſeln alten Volkstums durchſucht habe. Dieſe
zweite Periode ſei die wichtigere. Denn im
Verlauf dieſer hauptſächlich in Dresden ver

brachten Monate, habe er Deutſchland erſt
wirklich kennengelernt. Am ſächſiſchen Hofleben
habe er regen Anteil genommen und ſelbſt der
König und die Königin ſeien ihm, dem „ame
rikaniſchen Romantiker“, der um ſeines „Sketch
book“ willen damals ſchon berühmt geweſen
ſei, mit großer Hochachtung begegnet.

Jn dieſe Dresdner Se falle auch die
zweite und letzte große Liebe in Waſhingtons
Leben. Der Schleier des Geheimnisvollen habe
bisher, ſo ſagte Profeſſor Williams, die Ge
ſchichte dieſer Liebe verdüſtert. Jm vorigen
Jahr jedoch ſei es ihm gelungen, das Tagebüch
der von Jrving geliebten Engländerin aufzu
finden. (Wir ſind in der Lage, demnächſt einen
Hriginalaufſatz aus Profeſſor Williams Feder
über dieſes Tagebuch in der MNZ veröffent
lichen zu können.)

Leider, ſo ſagte Profeſſor Williams, ſei
Waſhington Jrving nie dazu gekommen, das
geplante Buch über die deutſche Literatur zu
ſchreiben. Das ſei umſomehr zu bedauern, als
ihm ein für ſeine Zeit ungewöhnlich reich
haltiges Material zur Verſügung geſtanden
habe. Sei er doch mit zahlreichen Dichtern, wie
Jean Paul und Tieck, in perſönliche Be
rührung gekommen. Nicht viel weniger jedoch
als ſeine Beeinfluſſung durch das deutſche
Geiſtesleben ſei ſein Einfluß auf Deutſchland
geweſen. Elfmal ſei ſein „Skizzenbuch“ in
Deutſche überſetzt worden, vierzehnmal en
Tales of a traveller“. Es habe eine Zeit
gegeben, wo er ebenſoviel wie Walter
geleſen worden ſei. Goethe und Bismat
hätten in Tönen höchſten Lobes von ihm be
ſprochen. Alles in allem, ſo ſchloß der Vor
kragende, habe er nicht unweſentlich zur An
näherung der drei großen Nationen Deutſch

land, Amerika und England beigetragen.Frau Dr. Lore Liebenam, die Leiterin
des Deutſch Engliſchen. Kulturaustauſches
dankte Profeſſor Williams zugleich im Win
des am Erſcheinen verhinderten Rektors n
Univerſität für ſeine außerordentlich e
vollen Ausführungen. Sie' ſprach dabei i
Hoffnung aus, daß wie vor dem Krieg n
in Zukunft die Univerſität Halle viele an
kaniſche Studenten beherbergen möge. ſche
rege Ausſprache über neue amerika
Literatur ſchloß ſich an, die in der Hauptſe

zu der Feſtſtellung führte, daß die ſt
amerikaniſche Dichtung nicht mehr wie frü
ſich darin erſchöpft, europäiſche Moderichtnn
nachzuahmen, ſondern daß ſie ſich a m
Weg zu neuen Ufern befindet. D.
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67 Ulrichſtraße

Mukterſchaft

Her Film zeigt zweierlei: einmal den
Leidensweg einer unehelichen Mutter in ſeinen
verſchiedenen Stationen, zum andern aber
und dieſer Eindruck ſcheint uns am nachhal-
gſten zu ſein die ſich reſtlos opfernde
Mutterliebe.

Das ſchwere Schickſal eines Mädchens, das
einer heißen flüchtigen Stunde erliegt. Grau
ſames Erwachen Verzweiflung Gedanken
an Selbſtmord. Aber dann ſiegt inſtinktiv der
Urtrieb in der jungen werdenden Mutter: das
Kind wird geboren. Keine Möglichkeit jedoch,
den Jungen daheim zu behalten, zur Arbeits
ſtätte mitzunehmen, es bleibt alſo nur
Trennung, ſchmerzliche Trennung! Schließlich
D um dem Glück ihres Kindes nicht im Wege
zu ſtehen willigt ſie blutenden Herzens in
eine AÄdoption ein, und damit verliert ſie ihr
geliebtes Kind für immer. Nach langen Jahren
alt und vergrämt geworden ſieht ſie ihren
Jungen, der inzwiſchen eine bedeutende Stel
lung errungen hat, wieder, und zwar im
Krankenhaus, wohin ſie eines Autounglücks
wegen natürlich war ihr eigener Sohn der
Lenker des Wagens, wie könnte es anders ſein!

eingeliefert wird. Und hier bringt ſie nun
ihr größtes Opfer: ſo ſehr ſie danach verlangt,
ſich in der Liebe ihres Sohnes zu ſonnen, ſie
entſagt aus Mutterliebe ihres Mutterglücks und
gibt ſich nicht zu erkennen, um ihren ahnungs
loſen Sohn nicht in Gewiſſenskonflikte zu
bringen.

Hella Müller ſpielt die Mutterrolle ſehr
lebensvoll und warm; ihr iſt es in erſter
Linie zu danken, wenn der Film trotz allem
packt und ergreift. Die Regie, Jean Choux,
läßt. an manchen Stellen ſtraffe Haltung und
Folgerichtigkeit vermiſſen; dann und wann
recht verkitſchte Stellen. E.

Fünf Geſchwiſter 400 Jahre alt
Jn dieſem Jahre werden die Geſchwiſter

Heßelbarth aus Halle insgeſamt 400
Jahre alt. Es ſind Jda Werner geb. Heßel-
barth in Naumburg, die ihren 87. Geburtstag

feiert, Julius Heßelbarth in Halle mit
85 Jahren, Oskar Heßelbarth in Berlin
mit 81 Jahren, Adeline Battzer geb. Heßel-
barth in Halle mit 76 Jahren und Emil
Heßelbarth in Berlin mit 71 Jahren.
Das ſind zuſammengezählt genau 400 Jahre.

Ehrendiplome wurden verkeilt
Zur Betriebsfeier am 1. Mai konnten bei

der Firma Richard Schuſter, Zentral-
heizungsanlagen und ſanitäre Jnſtallation, an
den Klempner Franz Knobeloch für 33-,
an die Jnſtallateure Oswald Rig, m b arch und
Adolf Leibe für 32- und an den Hausmeiſter
Paul Vocke für 25jährige treue Dienſte die
Ehrendiplome der Induſtrie und Handels
kammer durch den Betriebsführer verteilt
werden.

Das werden guke Hausfrauen ſein!
Vor kurzem fand die Einſchulung der

jungen Mädchen, die das hausvwirtſchaftliche
Jahr und die häusliche Lehre begonnen haben,
in die Haus haltungs- und Gewerbe
ſchule, Halle, Kloſterſtraße, ſtatt. Jn Er
gänzung der hauswirtſchaftlichen Kenntniſſe,
die ſie bei den Anlern- oder Lehrfrauen er
werben, werden ſie hier einmal wöchentlich,
nachmittags, in vierſtündigem Unterricht in
den wichtigſten häuslichen Arbeiten durch die
Fachlehrer unterwieſen. Während des Som-
merhalbjahres erlernen die jungen Mäd
chen die einzelnen Techniken des Nähens und
Stopfens mit der Hand und mit der Maſchine.
Aus dem Haushalt ihrer Anlern bzw. Lehr
ftau bringen ſie ausbeſſerungsbedürftige
Sachen mit. Aber auch einfaches Neues ſoll
erſtehen, davon einiges auch für ſie perſönlich.
Jm Winterhalbjahr wird das umfang
reiche Gebiet der Hausarbeit praktiſch und
theoretiſch Lehrgegenſtand ſein: Reinemachen,
Waſchen, Plätten und was ſonſt alles zur
Pflege eines geordneten Haushaltes gehört.
Für die Haushaltslehrlinge iſt dann für das
ganze zweite Lehrjahr ein gründlicher Unter
richt in Kochen und Ernahrungslehre vor
geſehen.

So rundet ſich durch dieſen ſchulmäßigen
Lehrgang die Ausbildung zu einem Ganzen ab,
ie tüchtige Hausfrauen für unſere heran

wachſenden jungen Mädchen übernommen
aben. Denn wenn wir im neuen Deutſchland

die Forderung nach einem geſunden Familien
eben verwirklichen wollen, dann iſt eine der

wichtigſten Vorbedingungen, für beruflich gut
durchgebildete Hausfrauen Sorge zu tragen.

u Kindergottesdienſt von St. UlrichLeitung Sheryß Thiede) feiert am kom
menden Freitag, 19.30 Ahr, ſein 14. Jahresfeſt
im Gemeindehaus, Freiimfelderſtraße 89/90,
in Geſtalt eines Elternabends.

kauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Dro genhandlungen und MNineralbrannengeſchäfte oder durch den Brunnenverſand der 5

NRhenmatismus, Gicht
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit
Beſtes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung

Heiratk von Wehrmachts angehörigen Aus dem Handwerk
Auf Grund der Ermächtigung des Führers

und eichskanzlers hat der Reichskriegs
miniſter unter Aufhebung der bisherigen Be
ſtimmungen eine neue „Verordnung über das
Heiraten der Angehörigen der Wehrmacht“ er
laſſen. Bereits durch das Wehrgeſetz war feſt
geſtellt worden, daß die Angehörigen der Wehr-
macht zur Heirat der Erlaubnis ihrer
Vorgeſetzten bedürfen. Die neue Heirats
ordnung beſtimmt, daß dieſe Genehmigung
nicht vor Vollendung des 25. Lebensjahres
oder 6. Dienſtjahres erteilt wird. Voraus-
ſetzung für jede Heiratserlaubnis iſt, daß die
Braut deutſchen oder artverwandten
Blutes iſt, einen einwandfreien Ruf genießt,
ſelbſt achtbar und ſtaatstreu iſt und einer acht
baren und ſtaatstreuen Familie angehört.
Weiter müſſen der Antragſteller und die
Braut ſchuldenfrei ſein. Die Führung des
Haushaltes muß geldlich geſichert ſein. Auch
müſſen die Vorausſetzungen des Eh V ſ un d
heitsgeſetzes erfüllt ſein. ird die
Heiratserlaubnis nicht erteilt, ſo ſind dem an
tragſteller die Gründe ſchriftlich bekannt
zugeben. Er hat dann nach der Beſchwerde
ordnung das Recht der Beſchwerde bis zum
Kriegsminiſter, deſſen Entſcheidung endgültig
iſt. Ueber die erteilte Heiratserlaubnis iſt dem
Antragſteller zur Vorlage beim Standes
beamten eine Beſcheinigung auszuſtellen.

Jn den Ausführungsbe ſtimmungen
wird geſagt, daß die Abſtammungsvoraus-
ſetzungen derjenige nicht erfüllt, der von nicht
deutſchblütigen oder artverwandten, insbe
ſondere jüdiſchen Eltern oder Großeltern ab
ſtammt. Es genügt, wenn ein Großelternteil
nicht deutſchen oder artverwandten Blutes iſt.
Ein Großelternteil iſt nicht deutſchen oder

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Wittekind

Donnerstag, 7. Mai, 20 Uhr, in der „Saal
ſchloßbrauerei“ Filmabend. „Der verlorene
Sohn“, Tonfilm mit Luis Trenker, „Fox
tönende Wochenſchau“ und ein Kulturfilm
„Vom Kupferſtich zur Radierung“. Pflicht
veranſtaltung für alle Pgg. der Ortsgruppe.
Die Angehörigen der Gliederungen und die
Einwohner. der Ortsgruppe Wittekind ſind
herzlichſt eingeladen. Karten zu 50 Pfg., für
Erwerbsloſe zu 30 Pfg., für Kinder zu 15 Pfg.
bei allen Politiſchen Leitern und an der
Abendkaſſe.

Ortsgruppe Neumarkt
Freitag, 8. Mai, 20 Uhr, in den „Albrecht

„feſtſälen“, Albrechtſtraße, mit ſämtlichen Glie
derungen öffentlicher Filmabend: Der ver
Iorene Sohn mit Luis Trenker wird gezeigt.
Eintrittskarten bei allen Politiſchen Leitern,
Waltern und Warten der Gliederuüngen. Alle
Anwohner unſeres Ortsgruppenbereiches ſind
eingeladen.

Ortsgruppe Leipziger Turm
Heute, 17 Uhr, Jugendveranſtaltung in der

Schänke „Alt Halle“. Drei Märchenfilme:
„Das kalte Herz“, „Der kleine Häwelmann“
und „Zwei Zirkuskinder“. Unkoſtenbeitrag
15 Pfg. Auch Erwachſene ſind willkommen.
Ortsgruppe Hofjäger

Donnerstag, 7. Mai, 20.15 Uhr, in Brun
nerts Hofjäger Schulungsabend für ſämtliche
Politiſchen Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen.

Ortsgruppe Freiimfelde
Heute 20 Uhr im Schlachthof Ortsgruppen

Filmabend: „Der verlorene Sohn“, Fox
tönende Wochenſchau und der Kulturfilm Vom
Kupferſtich zur Radierung.“ Alle Volksgenoſſen
werden hierzu herzlich eingeladen.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Zwintſchöna

Freitag, 8. Mai, 20 Ahr, Vorführung des
Tonfilms „Der alte und der junge König“
im Gaſthof Horn. Erwachſene 50. Erwerbs-
loſe 30, Kinder 15 Pfg. Alle Partei und
Volksgenoſſen ſind eingeladen.

Ns5Kulturgemeinde

Der am 5. März ausgefallene Vortrag von
Prof. Frhr. von Richthofen findet nun
mehr am 7. Mai, 20 Uhr, im Thalia-Theater
ſtatt. Die damals gelöſten Karten haben zu
dieſem Vortrag Gültigkeit.

Ns-Kreisfrauenſchaft

Pflichtverſammlungen heute 20 Uhr: Orts
gruppe Wittekind in der „Saalſchloß-
brauerei“, Ortsgruppe Hofjäger und
Waſſerturm Süd im „Hoffäger“ (Film
vortrag). Es ſpricht Pg. Niehoff.
DAF, Kreiswalkung HalleSkadt

Wir fordern hiermit ſämtliche Betriebe
und Ortswaltungen auf, die von uns Mai

artverwandten Blutes, wenn ſeine Eltern es
nicht geweſen ſind. Hat eine Perſon der
jüdiſchen Religion angehört, ſo gilt ſie als
jüdiſch. Der Nachweis der Abſtammung iſt
durch Vorlage der Tauf- oder Geburtsurkunden
der Eltern Und Großeltern zu erbringen. Wo
dies unmöglich iſt, iſt in jedem Fall ein Gut
achten der beim Reichsinnenminiſterium be
ſtellten Reichsſtelle für Sippenforſchung einzu
holen. Was die geld liche Sicherung des
Haushalts anlangt, ſo hat der verantwortliche
Vorgeſetzte ſich im Einzelfall ein Urteil dar
über zu bilden, ob nach den perſönlichen Ver
hältniſſen der Verlobten Vorhandenſein der
erſten Einrichtung, Einkommen, Lebens-
anſprüchen und Eharakteranlagen im Zu-
ſammenhang mit den örtlichen Lebensgepflogen-
heiten die Ausſicht beſteht, daß die beab
ſichtigte Ehe der Berufsſtellung des Soldaten
oder Wehrmachtsbeamten nicht abträglich ſein
wird. Das kirchliche Aufgebot und die kirch
liche er haben die Verlobten bei dem
zuſtändigen Wehrmachtsgeiſtlichen zu beſtellen.
Falls ein anderer Geiſtlicher die Trauung voll
ziehen ſoll, iſt mindeſtens 14 Tage vorher ein
Erlaubnisſchein zu erbitten.

Kein HJ-Dienſt am Mutkerkag
Der diesjährige Muttertag findet wie

üblich am zweiten Sonntag im Mai, alſo am
10. Mai, ſtatt. Da das Deutſche Frauenwerk
den Muttertag mit ſtarker Betonung des
Charakters eines Familienfeſtes vorbereitet
und durchführt, iſt der 10. Mai nach einer
Mitteilung des Reichsjugendpreſſedienſtes als
Muttertag für alle Gliederungen und For
mationen der HJ dienſtfrei.

Bekanntmachung

plaketten erhalten haben, dieſe bis ſpäte
ſtens 7. d. M. abzurechnen.

Wir machen hierbei nochmals darauf auf
merkſam, daß unſere Dienſtſtelle Mitt-
wochs und Sonnabends für den öffentlichen
Verkehr nur bis 12 Uhr geöffnet iſt.

kraft durch Freude
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Wanderfahrt nach der Dübener Heide
Jetzt im Frühling, wenn draußen in der Natur alles

anfängt zu grünen und blühen, iſt auch die Zeit ge
kommen, in der das Herz des Menſchen weit wird und

S

aufjauchzt in Freude ob all der Schönheit, die ſich ſeinem
trunkenen Auge bietet. Da fühlt der Menſch ſo recht
das Verbundenſein mit der Natur und verſpürt ein
Ahnen' von der Allmacht des gewaltigen Schöpfers. Wo
aber verſpüren wir das am deutlichſten? Draußen, wenn
wir uns der ſtillen Wanderung hingeben, durch die
rauſchenden Wälder, die blühenden Wieſen und der ein
ſam ſtillen Heide.

Willſt Du mit uns wandern! Dann komm zu uns
und nimm teil an einer der Wander fahrten am
16. und 17. Mai nach der Dübener Heide.

Die Anfahrt geſchieht mit Omnibuſſen bis zum Aus
gangspunkt der Wanderung nach Schköna. Zur Ueber-
nachtung dienen Strohlager. Decken ſind mitzubringen.
Preis der Zwei-Tagefahrt 2,70 RM. Darin find enthalten Uebernachtung und Kaffee (nur Kaffee). Preis
der Eintagefahrt 2,40 RM. Abfahrtszeiten der Omni-
buſſe: 1. Wagen am Sonnabend, 16 Mai, 19.30 Uhr ab
Rudolf-Jordan-Platz. 2. Wagen am Sonntag, 17. Mai,
7 Uhr, ab Rudolf-Jordanplatz. Rückkehr der Omnibuſſe
gegen 22 Uhr. Anmeldungen bei dem Kreisamt, Große
Ulrichſtraße 26.

Vetrifft UF 7 nach dem Allgäu
Die Teilnehmer müſſen am Sonnabend, 9. Mai,

21.45 Uhr, auf dem Rudolf-Jordan-Platz zur Abfahrt
anweſend ſein.

Gleichzeitig verweiſen wir darauf, daß noch Anmel
dungen zu dieſer Fahrt bei dem Kreisamt, Große Ulrich
ſtraße 267 entgegengenommen werden.

KöFfpork am Mittwoch
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Kloſterſchule, Kloſterſtraße, 20.30--22 Uhr; Dieſterweg
ſchüule, Dieſterwegſtraße, 20—21.30 Uhr. Allgemeine
Körperſchule (für Männer und Frauen): Inſtitut für
Leibeslübungen, Moritzburg, 16.30--18 Uhr: Torſchule,
Torſtraße 13/14, 20--21.30 Uhr. Kindergqymnaſtik:
Dieſtexwegſchule, Dieſterwegſtraße, 15--16 Uhr, 4 bis
7 Jahre; 16--17 Uhr, 8--12 Jahre. Schwimmen fürKinder und Frauen): Stadtbad 15--16. 15 Uhr. Jiu-
Jitſu (für- Männer und Frauen): Röpziger Straße 18,
20-21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer und
Frauen): Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg 19.30
bis 21 Uhr. Volkstanz für Kinder: Jnſtitut für Leibes-
übungen, Moritzburg, 16-17.30 Ub Volkstanz für
Fortgeſchrittene: Jnſtitut für Leibesübungen, Moritz
burg, 20--21.30 Uhr. Kleinkaliberſchießen (für Männer
und Frauen): Neumarktſchützenhaus 20-21.30 Uhr.
Reiten (für Männer und Frauen) Hall. Reit- und
Fahrſchule, Burgſtraße 34, 20 Uhr; 21 Uhr. Boxen
(nur für Männer): Jnſtitut für Leibesübungen, Moritz
burg, 20—21.30 Uhr. Radfahren (Neuer Kurſus für
Männer und Frauen): Reſtaurant Radrennbahn, BVöll
berger Weg 80/82, 17--18.30 Uhr; 19--20.30 Uhr.
Tennis (neue Kurſe, für Männer und Frauen An
fänger und Fortgeſchrittene) Meldung im Kreisamt,

Große Ulrichſtraße 26.

Neue Kdg-Tenniskurſe
Am heutigen Abend beginnt die NSG „Kraft durch

Freude“ wiederum mit neuen Tenniskurſen. Die Jnker
eſſenten treffen ſich um 20 Uhr im Jnſtitut für Leibes-
übungen, Moritzburg, zwecks Einteilung der Uebungs
plätze, Uebungstage und Uebungszeiten.

Optiker und feinmechaniker
Unter Anweſenheit des Reichsinnungs

meiſters des Optiker- und Feinmechanikerhand-
werks, Heidenreich, hielt die Optiker- und
Feinmechaniker-Jnnung ihre erſte Quartals
verſammlung ab. Die Grüße des Kreishand-
werksmeiſters überbrachte der Geſchäftsführer
der Kreishandwerkerſchaft, Dr. Boller. Der
Reichsinnungsmeiſter referierte über Spezial-
fragen des Optiker- und Feinmechanikerhand
werks und rief die Mitglieder zur tätigen
Mitarbeit auf.

Jn der Verſammlung der

Bilclhauer- und Steinmetz- Innung
konnte der Obermeiſter Rüther Kreishand-
werksmeiſter Schiller, Abteilungsleiter
Maul von der Handwerkskammer ſowie Dr.
Teutloff von der Verſicherungsanſtalt der
Sächſ. Gewerbekammern begrüßen. Dr. Teut
loff ſprach über Fragen der handwerklichen
Krankenverſicherung und Altersverſorgung und
gab den Mitgliedern nähere Aufklärung hier
über. Abteilungsleiter Maul referierte über
Zwecke der HandwerksGewerbeförderung und
über die Maßnahmen, die die Handwerks
kammer für die Beſchaffung von Arbeit ein
geleitet habe.

Die Fachgruppe Holzbildhauer, die
bisher in der Bildhauer- und Steinmetz
Jnnung eingegliedert war, wird in Kürze
eine eigene Jnnung bilden.

Bäcker-lnnung
Jn der Verſammlung der Bäcker-Jnnung

ſtanden Fragen der Ueberführung der
Sterbekaſſe und Fragen der Jnnungs-
krankenkaſſe im Vordergrund. Der Geſchäfts
führer der Jnnungskränkenkaſſe, Porath,
ſprach über die Arbeit der Krankenkaſſe und
über die finanzielle Lage. Obermeiſter
Hädicke gab Aufklärung über die geſetzlichen
Beſtimmungen betreffend Mehl- und Brot
verkauf und über die Arbeit des Getreide
wirtſchaftsverbandes. Beſonders hervorzuheben
iſt, daß das Hauſieren mit Brot und Back
waren verboten iſt. Der Obermeiſter gab in
ſeinem Bericht einen Einblick in die Tätigkeit
der Jnnung und die wirtſchaftliche Lage im
Bäckerhandwerk.

Heffenklicher Auslandsabend der 97

Die Hitler-Jugend als politiſcher Willens
träger und als Erziehungsfaktor der geſamten
deutſchen Jugend hat mit der Führung der
Jugend auch ihre ſämtlichen Pflichten über
nommen. Sie hat es ſich zur Aufgabe gemacht,
den Jungen und das Mädel zu dem deutſchen
Menſchen zu erziehen, der ſich ſeinen Pflichten,
ſeinem Führer und ſeinem Volke gegenüber
iederzeit voll und ganz bewußt iſt. Zum deutſchen

Wolk aberngehört nicht nur der Staatsbürger,
der geſichert und geſchützt innerhalb der Grenz
vfähle des Reiches lebt. ſondern jeder Deutſche,
der auf Grund ſeiner Abſtammung und ſeines
Blutes Angehöriger des Hundertmillionen
Volkes iſt. Nur die wenigſten Deutſchen im
Mutterlande wiſſen, daß nur zwei Drittel der
geſamten deutſchen Bevölkerung innerhalb des

Am Sonnabend, dem 9. Mai

Sippenabend
im Walhalla- Theater

Reiches leben und daß ein Drittel außerhalb
der deutſchen Reichsgrenzen in aller Welt fern
von der Heimat einem fremden Staate dient.

Die Hitler-Jugend hat die Aufgabe über-
nommen, die Verbindung aufrechtzuerhal-
ten mit den Deutſchen jenſeits der
Grenzen, ſie hat es ſich vor allem auch zur
Aufgabe gemacht. zu der Jugend fremder
Völker ein Verhältnis aufzunehmen, das
zum gegenſeitigen Kennenlernen und zum
gegenſeitigen Verſtändnis führen ſoll. Aus
dieſem Grunde führt ſie in jedem Jahr eine be
ſtimmte Anzahl von Fahrten in verſchiedene
Länder durch. Sie begann 1933 mit Fahrten in
den Südoſten, da dort am wenigſten Sprach
ſchwierigkeiten beſtehen. Aehnliche Fahrten
wurden 1934 und 1935 durchgeführt.
Auch in dieſem Sommer rüſtet die HJ wieder
zu verſchiedenen Auslandsfahrten;
darunter fällt ein Beſuch Englands mit einem
Lager in England das in Gemeinſchaft
mit einer engliſchen Schule durchgeführt wird.

Um der Oeffentlichkeit ein umfaſſendes Bild
von dieſer Arbeit der HJ zu vermitteln, ſie
faßt ihre Auslandsarbeit auf als offenes und
ehrliches Begegnen mit der Jugend fremder
Staaten veranſtaltet die Abteilung Grenz
und Ausland der Gebietsführung Mittelland
am Donnerstag, 7. Mai, 20.15 Uhr, im großen
Saal des „Reichshofes“ einen öffentlichen
Auslandsabend. Es ſpricht dort der
Leiter der Abteilung Grenz- und Ausland zu
Lichtbildern, die auf verſchiedenen Fahrten in
den Südoſten, nach Ungarn und Südſlawien
aufgenommen wurden.
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Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen
Her Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

eilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunneniſchriften u, Heilberichte koſtenlos
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Aus Kied wird Kulturland
Was der Reichsarbeitsdienſt im Kreis Sangerhauſen ſchuf

Sangerhauſen. Jm äußerſten Weſten des
Gaues HalleMerſeburg, zwiſchen Sanger
hauſen, Allſtedt und Heringen,
breitet ſich eine unüberſehbare Niederung in
einer Länge von rd. 40 Kilometer und einer
Breite von rd. 10 Kilometer aus, eingeengt
im Norden durch die Harzberge und im Süden
das Kyffhäuſergebirge: das Ried.

Um die in den zwei Jahren nationalſozia
liſtiſcher Staatsführung in dieſer RiedNiede
rung geleiſtete Kulturarbeit zu ermeſſen,
müſſen wir uns in die Anfangszeit der Macht
übernahme durch den Nationalſozialismüs
zurückverſetzen. Wieſen, überall Wieſen, wo
hin das Auge auch ſehen mag. Zwiſchendurch

Aufnahmen: „MP8Z“-Bilderdienſt

Fertiges Grabenstück

gewahrt man noch Stellen mit Rohrdickicht
Und Büſchen bewachſen; es ſind kleine Sümpfe,
die auch in den heißeſten Jahreszeiten nie ganz
austrocknen die letzten Ueberreſte einer rie

ſigen, faſt r dieſich vor nun 850 Jahren hier qusdehnte, durch
zogen von der Helme. Der Chroniſt berichtet
hierüber, daß dieſes Gebiet, das für die Kultur
keinerlei Bedeutung hatte, im 12. Jahrhundert
von dem Kloſter Walkenried erworben wurde.
Jn vierjähriger, mühevoller Arbeit wurde da
mals dieſes Gebiet trockengelegt. Man zog
Gräben durch den Sumpf und verſah die
Helme, die zur Zeit der Schneeſchmelze über
die Ufer trat, mit hohen Dämmen. Holländiſche
Koloniſten bewirtſchafteten dann dieſes neu
erſchloſſene Gebiet. Man ſchätzt die Zahl der
in das Ried eingewanderten Fläminger auf
etwa hundert Familien. Auf dem gewonnenen
Boden erbauten ſie ihre Häuſer und widmeten
ſich der Landwirtſchaft. So entſtanden die
Dörfer Elre, Horne, Langenrieth, Vorrieth
uſw., die aber in der Zeit der Fehden und
Kriege ſämtlich zerſtört wurden nur die noch
heute bekannten Flurnamen (Eller, Horn
graben. Berrunger Ried) zeugen von ihrer
ehemaligen Exiſtenz.

Was aber nützte die große Vorarbeit, wenn
die folgenden Geſchlechter wohl Nutzen aus den
erſchloſſenen Landſtrecken ziehen wollten, ſonſt
aber die Gegend ſich ſelbſt überließen? Was
nützten die großzügig angelegten Entwäſſe
rungsgräben. die wie ein Netz die viele tauſend
Morgen große Niederung durchzogen und mit
einer Sorgfalt und Sachkenntnis angelegt
waren, die unſere Bewunderung erregte, wenn
ſie immer mehr verfielen?

Zwar zeigte das Ried in den letzten Jahren
einen ſtarken Graswuchs. Bei näherer Unter
ſuchung ſtellte ſich heraus, daß ein großer Teil
der Wieſenflorg aus Sumpfgräſern und Kräu
tern beſtand. Jn den faſt völlig verwachſenen
Gräben ſtand hohes Schilf. Die quantitativ
hohen Ernteerträge konnten aber den Wert
einer guten Heuernte nicht ausgleichen. An
manche Stellen mußte in naſſen Jahren das
Gras zur Heubergung auf trockene Flächen ge
bracht werden. Es kam vor, daß beim Be
ſtellen der Aecker ſich hinter dem Pfluge das
Waſſer in die Furchen zog. Die verwachſenen
Gräben waren nur noch flache Mulden und
nicht geeignet zu erfüllen, was früher zu er
reichen verſucht war, nämlich aus der Niede
rung gutes Kulturland zu ſchaffen. Und doch
haben in früherer Zeit dieſe Ländereien den
ſtolzen Namen „Goldene Aue“ verdient.

Da rief im Herbſt 1933 der Führer zur
Arbeitsbeſchaffung auf, um die Arbeitsloſigkeit
zu beſeitigen und den Nährſtand zu heben So
wurde auch im Kreiſe Sangerhauſen Hand an
gelegt, um einen gleichmäßigen Kulturzuſtand
der Helmeniederung zu ſichern. Vorausſetzung
war die Schaffung eines einheitlichen Graben
P um Ent und Bewäſſerung zu gewähr
eiſten.

Hunderte von Arbeitern zogen mit Schaufel
und Hacke hinaus, um das alte Grabennetz
wieder herzuſtellen. Die Gräben waren oft
zehn Meter breit mit Hecken und Gebüſch über
wuchert. Starke Bäume und Baumwurzeln
konnten nur durch Sprengungen beſeitigt wer
den. Das Waſſer ſtand bis an die Oberfläche
der Gräben, und das Druckwaſſer, unter dem

man beſonders zu leiden hatte, war teilweiſe
ſo ſtark, daß es wie ein Quell aus den friſch
abgeſtochenen Kanalwänden ſprudelte. Mit
vieler Mühe, oft behindert durch Waſſer, Froſt
und Schnee, wurde den ganzen Winter hindurch
gearbeitet.

Ein beſonderes Verdienſt bei all dieſen
Arbeiten gebührt dem Reichs arbeits
dienſt. Tag für Tag zogen die jungen
Männer hingus, um an dieſem gewaltigen
Projekt mit zu ſchaffen.

Die bei den Ausſchachtungsarbeiten ge
wonnene Erde wurde auf die angrenzenden
Wieſengrundſtücke verteilt und bildete einen
auten Dung. Die Arbeiten wurden auch im
Winter bei einer Kälte von 20 Grad vhne
Unterbrechung durchgeführt. Man legte die
Gräben ſtufenförmig an, die, nachdem ſie durch
froren waren, in lockeres Erdreich zerfielen,
in das ſich der Grasſamen leicht einſäen ließ.

Der Erfolg der Arbeiten zeigte ſich bereits
im vorigen Jahre. Die Beſtellung der Felder

konnte früher einſetzen und da, wo die Sauer
räſer mit geringem Futterwert abgeſtorben

ind, werden jetzt Nach- und Neuſaaten vor
enommen. Dieſe ganze Kulturarbeit iſt ſomitfür das Gebiet des Kreiſes Sangerhauſen, vom

wirtſchaftlichen und ſozialen Standpunkt aus
geſehen, von hoher Bedeutung.

Viele hunderttauſend Tagewerke ſind in
dieſem Projekt bereits geleiſtet, und noch

immer iſt unendlich viel zu tun. Zu einer gut
wirkenden Wieſenverbeſſerung gehört neben die
Entwäſſerung noch eine ergiebig wirkende Be
wäſſerung. Auch dieſe Notwendigkeit hatte
man bereits früher erkannt. Beſonders in der
unteren Helmeniederung waren Anlagen ge
ſchaffen, die nach Jnſtandſetzung der Bauwerke
ſofort wieder in Betrieb genommen werden.
Es handelt ſich um Gräben, die in naſſen
Jahren das überſchüſſige Waſſer des Bodens
aufnehmen und in die Vorfluter, die ſo
enannten Flutgräben, abführen, und um
ämme, welche die Wieſen in einzelne Rieſel

flächen aufteilen. Zu dieſem Zwecke ſind bereits
Genoſſenſchaften zur Entwäſſerung der unteren
Helmeniederung gegründet worden, denen die
einzelnen intereſſierten Gemeinden angehören.

Das gewaltige Projekt iſt ein Stück wert
vollſter Kulturarbeit. die auch den kommenden
Geſchlechtern von größtem Nutzen ſein wird
und nur dem Tatwillen des Nationalſozialis
mus zu danken iſt. Gerhard Backhaus.

Sprechchoraufführungen

bei HJ- Veranſtaltungen verboken

Anordnung des Reichsjugendführers

Der Reichsjugendpreſſedienſt veröffentlicht
folgende Anordnung des Reichsjugendführers,
die an alle Gliederüngen der Hitlerjugend ge
richtet iſt:

„Jch habe, beſonders in letzter Zeit, einigen
Veranſtaltungen der Hitlerjugend beigewohnt,
die von Sprechchören umrahmt waren. Jch
muß leider offen geſtehen, daß die meiſten
dieſer Darbietungen unzureichend waren. Ab
geſehen davon, daß der gute Wille des Ver
faſſers ſolcher Sprechchöre meiſtens in Wider
ſpruch zu ſeiner Geſtaltungskraft ſteht, halte ich
Sprechchöre dieſer Art für unjugendlich. um
nicht zu ſagen undeutſch. Um zu verhindern,
daß Menſchen, die an ſich tüchtige Volksge
noſſen ſein mögen, ſogenannte „Dichtungen“
auf die Oeffentlichkeit loslaſſen, obwohl ihnen
die Natur jede künſtleriſche Fähigkeit verſagt
hat, ordne ich für alle Dienſtſtellen der natio
nalſozialiſtiſchen Jugend mit ſofortiger
Wirkung an:

1. Sprechchöre dürfen bei Veranſtaltungen
der Hitlerjugend bis auf weiteres nicht mehr
aufgeführt werden. Als Umrahmung unſerer
Feiern werden in Zukunft nur noch Lie
der und andere muſikaliſche Dar
bietungen, die dem Stil der deutſchen Ju
gend entſprechen, verwendet.

2. Dichtungen werden bei den Veran
ſtaltungen der nationalſozialiſtiſchen Jugend
ausſchließlich von Einzelſprechern vor
getragen.

Singt die Lieder Eurer Vorfahren und
Eurer lebenden Kameraden und kämpft in der
Hitlerjugend für eine ehrliche deutſche Kunſt.

(gez) Baldur von Schirach.

Der Skein im Gepäcknetz
Zuchthaus für Anſchlag auf FDZug

Magdeburg. Jm Februar 1935 hatte ein
Mann aus Körbelitz von einer Eiſenbahnbrücke
in der Nähe Möſers einen etwa 38 Kilo
ſchweren Stein auf den FDeZug Baſel Berlin
abgeworfen. Der Stein zerſchlug das Dach
eines Perſonenwagens und verfing ſich im Ge
päcknetz. Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht
verletzt. Die Ermittlungen der Magdeburger
Kriminalpolizei in Verbindung mit dem

Fahndungsdienſt der Reichsbahn erbrachten
ſchließlich ſo viel Beweismaterial, daß gegen
den Täter Anklage erhoben werden konnte.
Jn der Hauptverhandlung vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts Magdeburg
wurde der Angeklagte zu fünf Jahren Zucht
haus und acht Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Erſt nach dem Urteil gab der Verurteilte zu,
den Anſchlag verübt zu haben.

Krabben genug, aber keine Fiſche

Klöden (Kr. Schweinitz). Die Wollhand
krabben in der Mittel-Elbe haben im April
angefangen aus dem Waſſer und auf. die
Wanderung zu gehen. Die allgemeine Klage
der Berufsfiſcher lautet: „Krabben genug,
aber keine Fiſche!“ Gefangen wurden täglich
in je einem Garnſack oder einer Drahtreuſe
durchſchnittlich zehn Stück; es wurden aber
auch 25 bis 30 Stück in einem Fanggerät an
getroffen, und zwar zumeiſt talergroße und
harte Exemplare, weil die kleineren durch die
Maſchen fallen.

Weißenfels. Goldenes Berufs
iubiläum.) Am Dienstag blickte Kreis
kommiſſar Otto Wetzel aus Weißenfels auf
eine 50jährige Tätigkeit bei der LandFeuer
ſozietät der Provinz Sachſen zurück. Von
dieſer Zeit ſteht der Jubilar allein 36 Jahre
der Kreisverwaltung Weißenfels vor. Aus
Anlaß des goldenen Dienſtjubiläums veranſtal
tete die Verwaltungshauptſtelle Magdeburg
der LandFeuerſoziekät in Weißenfels eine
ſchlichte Feierſtunde.

Leißling. (Verhütetes Eiſenbahn
unglück) Durch die Aufmerkſamkeit eines
Blockwärters konnte hier ein Eiſenbahnunglück
vermieden werden. Der Beamte hatte bei
einem Güterwagen auf der Strecke Naumburg
Weißenfels an der Achſe Rauchentwi ing
bemerkt und veranlaßte das Halten des Zuges
in Leißling. Hier wurde feſtgeſtellt, daß ſich
die Achſe heißgelaufen hatte. Erfahrungs
gemäß haben ſolche Heißläufer Achſenbrüche im
Gefolge.

Freyburg. („Sohlberg“ wird Natur-
ſchutzgebiet.) Der Abhang der „Neuen
Göhle“ bei Freyburg nach der Zeuchfelder
Straße zu, der ſogenannte „Sohlberg“, ſoll zum
Naturſchutzgebiet erklärt werden. Es handelt
ſich um ein botaniſch außerordentlich wert
volles Gebiet, das ſeltene Pflanzen beſitzt.

Ein neuer Graben entsteht

dak 90 Zeiehnung: Eekensberger
Seht ihr diese lust'gen Knaben?
Grad so Rönnt ihr's alle haben!
„Kraft durch Freude“ macht euch heute
Mit dem Segler-Lehrgang Freude
Rangewetzt und nicht gezittert,
Seeluft wird jetzt bald gewittert.
Hin zum „K. d. F. Büro
Ostsee-Segeln? Na Mensch s000

Arbeitskammer Halle Merſeburg

kritk zuſammen
Die Arbeitskammer Halle- Merſeburg tritt

heute vormittag im Stadthausſaal in Halle zu
einer Tagung zuſammen. Es ſpricht der
Leiter der Arbeitskammer, Pg. Bachmann.

Leipzig. (Störung beim Groß
ſender Leipzig.) Die Reichspoſtdirektion
Leipzig teilt mit: Jnfolge einer größeren tech
niſchen Störung mußte der Großſender San
am 4. Mai von etwa 7 Uhr an ſeinen Betrie
einſtellen.

Eisleben. (Schlachthofdirektor
einer Blutvergiftung erlegen)
Der Leiter des ſtädtiſchen Schlachthofes, Dr.
Weiß, iſt im Krankenhaus einer Blutvergif
tung erlegen, die er ſich durch eine Schnitt
verletzung zugezogen hatte.

Suhl. (Jm 100. Lebensjahr geſtor
ben.) Der älteſte Einwohner von Suhl,
Privatmann Friedrich Thürer, iſt nach kur
zer Krankheit geſtorben. Er war am 26. De
zember 1836 geboren, wäre alſo am zweiten
Weihnachtsfeiertag 100 Jahre alt geworden.

Trocken und warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Die warmen Oſtwinde haben auch am

Dienstag angehalten. Da gleichzeitig die
Sonneneinſtrahlung ſtark wirkſam war, ſtieg
die Temperatur noch höher als bisher. Sie
erreichte im Flachlande 21 bis 22 Grad und
auf dem Brocken 12 Grad. Das Wetter ſtand
unter Hochdruckeinfluß. Nur ſtrichweiſe iſt es
noch zu Schauern und zu Gewittern gekommen.
Ueberwiegend war der Himmel heiter. Da das
nordoſteuropäiſche Hochdruckgebiet den Höhe
punkt ſeiner Entwicklung noch nicht erreicht
hat, iſt auch weiter mit warmem Oſtwinde zu
rechnen. Ein Tiefdruckausläufer, der von
Frankreich langſam oſtwärts fortſchreitet,
dürfte vermutlich nur bis zum Rhein gelangen.
Das Wetter wird alſo überwiegend heiter
bleiben, nur ganz vereinzelt kann es noch zu
Gewitterbildung kommen.

Ausſichten bis Donnerstag abend

Oeſtliche Winde, vorwiegend heiter, in den
meiſten Orten trocken, warm.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 5. Mai 1935 Wuchs Fall
Saale
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Ein Deutſcher, der Jnkagold grub
pie Expeditions- Abenteuer des „Vaters der Völkerkunde“ Ein halbes Jahrhundert

im Dienste der Wissenschaft
Kürzlich brach von Waſhington aus eine große amerikaniſche Expedition nach

gen Kokosinſeln bei Coſta Rica auf, um mit allen neuzeitlichen Mitteln der Technik
nach dem ſagenhaften Schatz der Jnkas zu ſuchen. Und zur gleichen Zeit wurde ein
deutſcher Forſcher anläßlich der Vollendung ſeines 80. Geburtstages vom Führer mit
der Verleihung der GoetheMedaille geehrt, der ſelbſt ſchon im Dienſte der Wiſſen
ſchaft Jnkagold ausgegraben hat Profeſſor Max Uhle, der „Vater der Völkerkunde“.

In der Halle des Jbero Amerikaniſchen Jn
ſtituts in Berlin, das ſeit Kriegsende die kul
kurellen Brücken Deutſchlands nach Spanien
und Südamerika ſchlägt, ſtehen Glasvitrinen
mit zahlloſen Götzenfiguren, fratzenverzierten
Tongefäßen und Schalen alles Stücke, die
Proſeſſor Ahle, der „Vater der Völkerkunde“,
in Chile und Ecuador, in Argentinien, Peru
und Bolivien aus der Erde holte. Jn ſeinem
Arbeitsraum hängt noch das roſtige Dſchungel-
meſſer, mit dem er ſich ein Menſchenalter hin
durch ſeinen Weg durch den ſüd amerikaniſchen
Buſch ſchlug Symbol für den Forſchungs
eiſt aller Zeiten! Doch das alles ſind nur
ruchteile mehr als 8000 Ausgrabungsſtücke

beſitzt das Muſeüm in Burkeley in Kali-
fornien von ihm, weitere 8000 das Muſeum in
Philadelphia. Jn Lima, Santiago de
Chile und in Quito entſtanden Muſeen. Rech
net man die über die ganze Welt verteilten
Stücke zuſammen, ſo ſind es mehr als 25 000,
darunter viele Hunderte aus reinem Gold.

„Als ich vor mehr als 50 Jahren anfing,
mich mit Völkerkunde zu befaſſen, ſteckte dieſe
Wiſſenſchaft noch in den Kinderſchuhen,“ er
zählt uns der Forſcher. „Auch in Berlin wußte
man damals noch wenig genug über die Ge
ſchichte der alten mittel- und ſüd amerikaniſchen
Kulturländer. So kam es, daß ich im Auftrac
des en für Völkerkunde hinübergeſchick
wurde.“

„Eine meiner Hauptaufgaben war die
Suche nach den Arein wohnern der
Jndios, deren Sitz man im bolivianiſchen
Hochland vermutete. Eine Eiſenbahn gab es
nicht, die ganze Strecke von Cordoba im weſt
lichen Argentinien aus bis nach La Paz in
Bolivien und darüber hinaus mußte auf Maul
tieren bewältigt werden. Auf dem Hochland
konnten wir uns überzeugen, daß es hier über
haupt keine Urbewohner mehr gab auſ
hundert Kilometer kaum einen Menſchen!
Wieder kletterten wir ins Tiefland hinab.
Die Regenzeit überraſchte uns, kniehoch ſtiegen
Waſſer und Sumpf, daß die Maultiere wie die
Fliegen verendeten. Vom Fieber geſchüttelt,
abgeriſſen und klapprig, ſtiegen wir wieder
auf 4000 Meter, um hier endlich am Deſa
wo in der Nähe des Titicacaſees, auf
lros, die Arbewohner des Landes,

zu ſtoßen, deren Sprache bisher noch niemand
erforſcht hatte. Jn einer ſargähnlich kleinen
Hütte mitten in einem 30 Menſchen Dorf
hauſte ich mit ihnen zuſammen, um die Sprache
zu erlernen, ein Lexikon und eine Grammatik
zuſammenzuſtellen. Ein Miſchling war mein
einziger Begleiter, ſein ſchlechtes Spaniſch und
mein noch ſchlechteres waren die einzige Brücke
zu der Kulturwelt, die viele hundert Kilo
meter jenſeits der Berge lag.

Jn La Paz, der Hauptſtadt Boliviens,
wunderte man ſich, daß ausgerechnet ein Deut
ſcher kommen mußte, um die Sprache eines

20. Fortſetzung
Das will ich damit nicht geſagt haben,“ er

widerte der Rote in ſeiner kurzen, unfreund
lichen Art, paffte dicke Wolken und ſchaute zu
rück nach der „Dſchagannath“, die ſich gerade
langſam in Bewegung ſetzte, aber ſchon bald
raſchere Fahrt bekam

„Jch bin von der Schuld des Fürſten über
rugt,“ ſagte Jaup eigenſinnig. „Haben Sie
einen verächtlichen, hinterhältigen, triumphie
e Blick geſehen, der hauptſächlich mir

„Natürlich,“ ſagte Bunny. Der Beſuch der
olizei an Bord eines Schiffes iſt halt nie

eine angenehme Sache.“

t „Was glauben Sie nun, Bunny?“ fragte
er Chef ungeduldig.

er antwortete erſt nach einigen Sekunden
z glaube, daß es gut iſt, wenn wir den Kerl,
r aus dem Djasker Gefängnis ausgebrochen
t mehr Aufmerkſamkeit als bisher widmen.“
s „Wir tappen völlig im Dunkeln,“ erklärte

tenner ärgerlich.

„Ja, das tun wir,“ beſtätigte Bunny nur
kurz und unfreundlich.

de habe ſchon an noch etwas anderes ge
an flocht Jaup ſinnend ein und ſtopfte ſeine

agpfeife. Der ſcharfe Wind ſetzte ihm die
aare wirr um die Stirn,

„Was meinen Sie?“eng nen Sie?“ fragte Stenner ge
ſtarrte „te Bunny blieb völlig unberührt, er
hat r immerfori in die See hinaus, die
Be ein rieſiges graues Tuch dalag. Die

e brannte ſchon jetzt heiß hernieder, und

bolivianiſchen Jndianerſtammes zu erforſchen.
Noch mehr erregten die Ausgrabungsarbeiten
Aufſehen. Jn Peru und Chile waren ja be
reits die Wege geebnet, dafür waren in den
kleineren Staaten das Staunen und die Feind-
ſeligkeiten um ſo größer. Erſt als ich eine
längſt verſchollene Stadt, die Jnkahauptſtadt
des ecuadorianiſchen Hochlands Tomabamba,
in der Montang fand und mit 40 Mann aus
grub, ſchlug die Stimmung um. Dafür waren
in einem anderen Staat die Schwierigkeiten
um ſo größer. Dort war eine alte Jnkaburg
mit der Zeit zu einer Art Vergnügungsplatz
geworden. Kinder zerklopften die koſtbaren
Reliefs, und die Offiziere ſchoſſen aus ihren
Revolvern nach den wertvollen Steinfiguren
und Ornamenten. Nachdem ein Geſuch an die
Regierung um Schutz des Baudenkmals abge
lehnt worden war, verſuchte ich es ein zweites
Mal durch einen Zeitungsartikel. Nun endlich
kam der Erfolg, wenn auch ein wenig anders
als beabſichtigt: man verbot um des lieben
Friedens willen die Ausgrabungen überhaupt!“

Daß man damals ſelbſt in ziviliſierten Län
dern reichlich wenig von gewiſſenhafter For
ſchungsarbeit verſtand, iſt leider Tatlache. Der
deutſche Gelehrte grub damals im Auftrage
einer amerikaniſchen Geſellſchaft in Tru-
jillo, einem der intereſſanteſten Fundorte

Perus. Sieben Meter unter der Erde gaben
die Kazikengräber plötzlich Gold! Goldene
Figuren, Schmuckſtücke und Symbolzeichen
er mußte hölliſch aufpaſſen, daß nichts ver-
ſchwand, und verſchloß alle Goldfunde in einem
großen eiſernen Koffer, den er nie aus den
Augen ließ. Vierzehn Tage ſpäter lag ein
Brief der Auftraggeberin auf Uhles Tiſch:
Wie es denn käme, daß er die goldenen Fund-
ſtücke in ſeinem perſönlichen Gepäck hätte?
Warum ſie nicht ſchon längſt abgeſchickt wären
Von da an grub der Forſcher nur noch ſo tief,
wie es gerade für ſeine wiſſenſchaftlichen
Zwecke notwendig war, und ließ alles Gold,
das ſonſt noch in den Gräbern vorhanden ſein
mochte, darin liegen. Sollte es jemand heraus
buddeln, der auf Gold und nicht auf Wiſſen-
ſchaft aus war!

Bei den bahnbrechenden Ausgrabungsarbei
ten des deutſchen Wiſſenſchaftlers fiel auch der
Glaube an den amerikaniſchen Urmenſchen, die
Beſiedlung des urſprünglich menſchenleeren
amerikaniſchen Kontinents erfolgte „erſt“ vor
etwa 20 000 Jahren, und zwar durch aſiatiſche
Völker, die über die Beringſtraße nach Alaska
und von dort nach Südamerika wanderten!
Viel ſpäter erſt entſtanden die Reiche, das der
Mayas zum Beiſpiel zwiſchen 1500 und 1100
v. Chr., das Jnkareich erſt um das Jahr 1300
nach Chriſti Geburt.

„Aber ich weiß gar nicht, ob dies die
Oeffentlichkeit noch intereſſiert, lächelt der For
ſcher, dem man ſein Alter nicht anſteht. Jm
nächſten Jahr, wenn die beiden großen Ameri-
kaniſtenkongreſſe in Lima und in MexikoCity
tagen, hofft er auf eine zweites Jubiläum
das ſeiner 12. Atlantiküberquerung

Aufn. Scherls Bilderdienſt
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley hat, wie wir berichteten, auf Rügen die Grundsteinlegung
des gewaltigen Kraft durch-Freude- Seebades für 20 000 Besucher vorgenommen. Während
der Feierstunde am Rügenstrand erschien in der Luft eine Staffel von 9 Flugzeugen, die

während der Grundsteinlegung die Grüße der Luftwaffe entbot
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es verſprach ein beſonders glühender Tag zu
werden.

„Daß ſowohl der Fürſt wie auch dieſer ver
dammte Teſte ſeine Hand im Spiele hat.“

Der Polizeichef machte ein recht verblüfftes
Geſicht und große Augen.

„An dasſelbe habe ich geſtern ſchon gedacht,“
ſagte Bunny ruhig, ohne den Kopf zu wenden.

„Wie das? Sprechen Sie doch deutlicher!“
„Jch meine, folgende Theorie wäre unter

den obwaltenden Umſtänden nicht ganz von der
Hand zu weiſen: Teſte bricht aus dem Djasker
Gefängnis aus. Er weiß von mir, was Miß
Buck und ich in Puri vorhatten, kennt alles um
den Radſchah von Sholapur. Um ſich dafür bei
mir zu rächen, daß ich ihm einen ſo ſchönen
Strich mit dem gefangenen Erben des Rieſen-
vermögens des ſpaniſchen Conde durch die
Rechnung gemacht habe, wendet er ſich an den
Fürſten, dem er unſer Vorhaben genau ſchildert.
Da greifen dann die beiden Männer gemein
ſam ein, und Teſte ſchreibt mir den Brief. Ver
ſtehen Sie

John Stenner nickt eifrig mit überraſchtem
Geſicht.

„Das wäre möglich, Mr. Jaup.“
„Eine gute Theorie,“ brummte Bunny.

„Bloß ich ſehe keine Möglichkeit, den Hebel
wirkſam anzuſetzen. Mit dem Fürſten iſt es
Eſſig. Der iſt verdammt ſchlau, verfügt über
unzählige getreue Helfershelfer, ſo daß es kaum
eine Möglichkeit gibt, ihm beizukommen. Dieſe
Erfahrung habe ich mit den eingeborenen
Fürſten ſchon mehrfach gemacht. Wo aber
ſollen wir dieſen verdammten Teſte ſuchen?
Puri iſt groß, beſonders jetzt zu den Feſttagen

von Hunderttauſenden vollgeſtopft. Es gibt
nicht den kleinſten Anhaltspunkt, um Teſte auf
die Spur zu kommen, und doch bin ich über
zeugt, daß er ſich noch in der Stadt aufhält.“

„Und was glauben Sie von der Entführten,
Bunny?“

„Daß auch ſie noch in der Stadt iſt.“
„Ganz meine Meinung!“ erklärte Tetje

leidenſchaftlich. „Und wir müſſen ſie finden,
Mr. Bunny!“

„Freilich, müſſen wir das,“ ſpie der im
ſchönen Bogen ins Waſſer.

„Und was wollen Sie zunächſt beginnen
fragte der Chef geſpannt:

„Gar nichts warten.“
„Worauf warten
„Auf irgendein Ereignis.“
„Das Motorboot ſchlängelte ſich durch die

vielen kleinen Fahrzeuge im Hafen und machte
am Pier feſt. Als man ſich bald darauf trennte,
ſagte Bunny zu Jaup: Unternehmen Sie, was
Sie wollen, nur bitte ich Sie, jeden Abend um
halb elf zu Bett zu gehen.

„Weshalb das
„Damit will ich mir eine Operationsbaſis

ſchaffen,“ erklärte Bunny, aber weder Stenner
noch Jaup begriffen, was er damit meinte.

Tetje trat nachmittags einen Bummel durch
die Lokale an, immer in der Hoffnung, irgend
eine Entdeckung zu machen oder auf Teſte zu
treffen.

Aber umſonſt!
Aergerlich kehrte er kurz vor halb elf in

ſein Hotel zurück.
Er war tlodmüde, da er die Nächte vorher

nicht geſchlafen hatte.
Es war eine ſehr warme Nacht.
Strahlend hing das Kreuz des Südens am

geſtirnten Nachthimmel. Der Mond warf
ſtlbrigen Schein in den ausgedehnten Park mit
ſeinen uralten Bäumen und ſchuf auf den
Kieswegen phantaſtiſche Silhouetten.

Jn ſeiner überanſtrengten Phantaſie glaubte
Jaup, der ſinnend am Fenſter ſtand, die Schat
ten bewegten ſich. Er ſchloß, nachdem er ſeine
Pfeife zu Ende geraucht und ausgeklopft hatte,
das Fenſter und kleidete ſich aus.

2. Beiblatt, Nr. 124

Ein Handſchuh
Von Hans Gathmann

Au andſchuhe haben ihre Schickſale. Einnan gelber Lederhandſchuh blieb in
einer Telephonzelle liegen und wartete dar
auf, daß jemand ſich erinnern würde, wo er
ihn vergeſſen hätte. Aber der Beſitzer erinnerte
ſich ſeines Handſchuhs nicht, und ſo geſchah
folgendes:t Vch betrat die Zelle und ſah den ſchönen
gelben Handſchuh liegen, gerade vor mir auf
dem Brett neben dem angeketteten Telephon
buch. Sofort ergriff ich ihn, riß die Tür der
Zelle auf und rief hinter meinem Vorgänger
her: „Hallo, Sie, haben Sie Jhren Handſchuh
vergeſſen?“ Der Mann kam zurück, betrachtete
den Handſchuh überlegend und ſagte endlich
„Nein“. Es ſchien ihm ſchwerzufallen. Aber
ein einzelner Handſchuh kann nun einmal zu
nichts taugen.Jch l phonterte, Den Handſchuh hatte ich

wieder ſorgfältig auf das Brett neben das
angekettete Telephonbuch gelegt. Jch telepho
nierte immer noch, und draußen klopfte ſchon
mein Nachfolger ungeduldig ans Glas. Schluß.

Jch verließ die Jelle, hatte aber kaum drei
Schritte getan, als es hinter mir rief: „Hallo,
Sie haben Sie Jhren Handſchuh vergeſſen 2“

Jch winkte ab. Der Mann nahm den Hand
ſchuh mit in die Zelle und telephonierte.

Ein neuer Anwärter auf den Automaten
hatte ſich inzwiſchen eingefunden und trippelte
ungeduldig auf und ab. Es war ein ernſt
hafter Herr mit einem kleinen Köfferchen.
Aha, jetzt klopft er, ich war neugierig, was ge
ſchehen würde, wieder nahe an die Zelle ge
kommen, jetzt ſchnappte es drinnen, mit einem
wütenden Blick muſterte der Herauskommende
den Hineingehenden, aber er hatte noch keine
drei Schritte getan, als es hinter ihm ſchrie
„Hallo. Sie, haben Sie Jhren Handſchuh ver
geſſen

Wie lange es noch gegangen iſt, weiß ich
nicht. Der ſchöne, neue Lederhandſchuh ſah
ſchon ganz zerknittert aus, und als ich am
Abend auf dem Heimweg, aus Neugier, die
Telephonzelle betrat, lag der Handſchuh noch
da, ſchmutzig, zerdrückt und einſam, neben dem
angeketteten Tlephonbuch. Ob ſich nun am
nächſten Tage das gleiche ereignete, weiß i
nicht, ich glaube es aber. Deswegen habe i
am nächſten Abend den heruntergekommenen
einſamen Handſchuh aus der Zelle geholt, ein
geſteckt und mit nach Hauſe genommen. Nicht
um mich zu bereichern. Jch habe ihn geſtohlen,
damit er die Menſchen nicht mehr narrt. Er
liegt bei mir zu Hauſe in einem leeren Schub
fach, und ich weiß noch nicht, welche neue Rache
er nun für ſeine Einſamkeit erfinden wird, die
er nicht verſchuldete.

Schüttelreime
Ein Tor ſingt jede Liederweiſe
Bisweilen laut, dann wieder leiſe;
Dagegen gibt der Weiſe Lieder,
Die er nicht kennt, nur leiſe wieder.

Der Abend iſt dem Sänger ſehr gelungen
Er hat den Saal in Kürze leer geſungen.

Iſt auch des Dichters Ware billig,
So nimmt er doch das Bare willig.

a

e

Aber
1001 Schüttelreime“. Geſammelt und her

ausgegeben von Wendelin Ueberzwerch.
Verlag T. Engelhorn Nachf., Stuttgart.

Obwohl er ſterbensmüde war, konnte er
e einſchlafen. Bald war er in Schweiß ge

adet.
Er ſprang aus dem Bett, riß das Fenſter

auf und ſchöpfte tief Atem.
„Eine Affenhitze!“ fluchte er. „Jch werde

das Fenſter offen laſſen, damit es wenigſtens
einigermaßen erträglich wird.“

Zum Schutz gegen die Nachtinſekten ließ er
das Gazefenſter herunter, das über dem Fenſter
in die Mauer eingebaut war und durch einen
leichten Druck auf einen Knopf betätigt wurde.

Jaup hatte vor Müdigkeit Kopfſchmerzen
bekommen, und als er ſich nun wieder ins Bett
legte, ſchlief er innerhalb weniger Minuten
ein. Er ſchlief feſt und traumlos.

Tetje Jaup wurde durch einen ziemlich
lauten Knall jäh aus dem Schlaf heraus-
geriſſen

Er richtete ſich ruckartig auf, ſtemmte die
beiden Arme nach hinten und blickte verſchlafen
im Zimmer umher.

Da der Mond inzwiſchen ziemlich tief ge
ſunken war, herrſchte faſt völlige Dunkelheit.
Ruhig und friedlich lag die Nacht. Durch das
Gazefenſter ſchimmerten freundlich die Sterne
in ihrer wundervollen Pracht.

„Jch habe geträumt,“ murmelte er vor ſich
hin und legte ſich wieder nieder.

Kaum war das geſchehen, als er abermals
durch einen Knall in die Höhe geſchreckt wurde.
Mit dem Knall vermiſchte ſich Glasgeklirr, das
aus dem Zimmer kam.

Seine Augen blickten ſekundenlang ſtarr,
bohrten ſich durch das Dunkel. Sein Herz ſchlug
immer heftiger. Jnſtinktiv fühlte er, daß ihm
Gefahr drohte. Aber er erkannte ſie nicht.

Das elektriſche Licht flammte auf. Er drehte
ſich nach der Richtung um, von wo das Klirren
gekommen war.

Der Raſierſpiegel, der neben dem Waſchtiſch
an der Wand hing, war zertrümmert, und die
Glasſplitter lagen am Boden.

Blitzſchnell hatte Jaup die Nachttiſchſchub
lade geöffnet und den Revolver in der Hand.

Bewegungslos blieb er im Bett hocken.



Jm, April d. J. kamen zum erſtenmal Stu
denten und Studentinnen des Nationalſoziali
ſtiſchen Deutſchen Studenten-Bundes zu einem
„Fabrikdienſtlager“ in Hamburg zuſammen. Sie
lebten während dieſer Zeit auf einem ehe
maligen Segelſchiff, dem jetzigen „Hein Goden
wind“, der ſchwimmenden Jugendherberge Ham-
burgs, und gingen von dort aus allmorgendlich
in die Betriebe. Einer dieſer Studenten
ſchrieb uns:

Am Ende des Winterſemeſters hieß es
plötzlich: „Wer will am Fabrikdienſtlager teil
nehmen Wir wohnen auf dem „Hein Goden
wind“ und gehen von dort drei Wochen in die
Betriebe, um erholungsbedürftige Volks
genoſſen zu erſetzen, die während dieſer Zeit
einen zuſätzlichen Arlaub bekommen“.

meldete mich und der „Geſtellungs
befehl“ beorderte mich für einen beſtimmten
Tag an Bord.

Vier Tage v n gaben unseinen kleinen theoretiſchen Einblick in die ganz
neue Welt, die wir nun betreten würden.
Amtswalter der DAF, Referenten des Ar
beitsamtes, der Sozialämter uſw. hielten uns
Vorträge, während durch die Bullaugen der
TagesraumKajüte das Nebellicht des Ham
burger Hafens fiel und die Sirenen der Damp
fer und Barkaſſen tönten.

Jmmer wieder packt das Bild des Hafens.
Es iſt am eindrucksvollſten am Abend, wenn
die Dampfer wie maſſige Schatten mit far-
bigen Poſitionslaternen vorbeiziehen, wenn
die blaugrünen Lichter der Schweißapparate
auf den Werften über das Waſſer zucken oder
den Himmel wie init Blitzen erhellen, wenn
die großen Laſtkähne an den Dückdalben
liegen, um Ladung zu nehmen und ſtarkkerzige
Lampen ihr Licht in die geöffneten Luken
werfen, die dann wie der rote Schlund eines
Ungeheuers gähnen und rieſige Ballen ver
ſchlingen.

Schließlich aber war der Tag da, an dem
wir zur Arbeit ausrückten. Jch kam als Hilfs
arbeiter in eine große Drückerei. Der Ver
trauensmann führte mich zum Abteilungs-
leiter, man gab mir eine Art Monteuranzug,
den früher die Maſchinenputzerinnen getragen
hatten ünd der mir zu klein war, ſo daß er
zuerſt ſcheußlich an den unmöglichſten Stellen
kniff (aber nach einiger Zeit hatte ich mich
ganz gut hineingefunden) und dann begann
die Arbeit

Natürlich war kein Gedanke daran, daß ich
nun gleich allein und verantwortlich loswerken
konnte. Eine ganze Zeit hatte ich weiter nichts
zu tun, als hinter dem Hilfsarbeiter, dem ich
zugeteilt war, herzulaufen, um erſt einmal
kennenzulernen, wo denn alle die vielen
Sachen, die wir wegräumen mußten, hinkamen.
Aber dann hieß es: „Binden Sie doch mal die
Kolumnen dort aus.“ Dabei bekam ich meine
erſten Blaſen und Riſſe, und zwar erſtaun
licherweiſe an der äußeren Längsſeite des
kleinen Fingers, weil man dort erſt immer die
Schnur herümwickelt, um ſie nen Spä
ter nämlich durch dieſe Blaſenbildung
lernte ich variieren.

Langſam ſchwand das Neue zwiſchen mir
und meinen Arbeitskameraden, faſt konnte
man ſagen, wir gewöhnten uns aneinander,
und es war wie ein kleiner Beweis des Ver
trauens für mich, als mich einer der Drucker
auf die Schulter tippte und ſagte:

„Komm mal mit, eben Walzen raus
nehmen.

Das taten wir denn auch, und es lag nur
an meiner Ungeſchicklichkeit, daß ich mir dabei
an zwei Stellen die Hände zerſchund. Jch be
kam ein bißchen ſauberes Papier darüber ge
klebt und die Sache war wieder in Ordnung.

Allmählich fingen meine Arbeitskameraden
an, Fragen an mich zu ſtellen. Es war ja auch

Studenten gehen in Habriken

Ein Ceilnehmer berichtet über das erſte „Fabrikdienſtlager“

wirklich noch nicht vorgekommen, z da mir
nichts, dir nichts einer herkam und für einen
anderen von ihnen einſprang ohne etwas dafür
zu verlangen. Jch mußte erzählen über unſer
Lagerleben, mein Studium, wie lange ich hier
bleiben wollte, wieviel wir denn im ganzen
wären uſw. Ich antwortete, ſoweit es ging,
ſo daß wir heute eine ganze Menge vonein
ander wiſſen und manche falſche Anſicht gegen
ſeitig haben berichtigen können, was ſicher
ſonſt nie geſchehen wäre.

Der erſte Arbeitstag verging wie im
Fluge, und erſt als ich wieder auf dem Schiff
war, merkte ich die Müdigkeit, die das un
gewohnte Gehen und Stehen gebracht hatte.

Jn den nächſten Tagen wurde es immer
leichter und ſelbſtverſtändlicher, ſich in der An
zahl von Dingen zurechtzufinden, die nötig ſind,
um eine einzige Druckſache herzuſtellen. Da
gibt es Eiſen und Bleiſtege in den verſchieden
ſten Höhen und Längen, die alle wieder in ihr
richtiges Fach geräumt werden müſſen. Am
meiſten Spaß machte es mir, auf einem kleinen
Wagen Material heranzuſchaffen. Den drei
rädrigen Wagen ſchiebt man vor ſich her und
die erſte Zeit ſchien es mir, als habe er ein
boshaftes, eigenwilliges Leben. Niemals
wollte er dahin, wo ich ihn hinhaben wollte,
vor allen Dingen niemals um die Ecken. Bis

wir ſchließlich Freundſchaft ſchloſſen, nachdem
ich ſeine Angewohnheiten ergründet hatte.

Jch müßte Putzlappen und Waſchmittel für
die Walzen aus dem Keller holen oder aus der
Setzerei Satz, wobei ich immer wieder einge
knotet bekam, daß ich „ein Kind des Todes“ ſei,
wenn ich ein Stück fallen ließe (mir iſt es auch
nur einmal paſſtert und das hat der Ab
teilungsleiter glücklicherweiſe nicht geſehen).
Dieſen Satz bekommt der Drucker, der ihn auf
dem beweglichen „Fundament“ der Maſchine
an und ihn „zurichtet“, d. h. druckfertig
macht.

Natürlich lernte ich das alles nur langſam
verſtehen und das Gedröhn der Maſchinen be
kam für mich erſt nach einigen Tagen Rhyth
mus und Sinn. Aber jeder erklärte mir be
reitwilligſt, was ich nur verſtehen konnte. Be
ſonders in der je halbſtündigen Frühſtücks
und Mittagspauſe, wo wir in der Kantine
ſaßen, war Zeit zum Erzählen. Dieſe Pauſen
waren mir immer hochwillkommen, denn die
von Farbendunſt geſchwängerte Luft macht den
Neuling ſchlapp.

Eines Tages aber war der Arbeitskamerad,
den ich erſetzte, prächtig erholt wie mir alle
verſicherten wieder da und nahm ſeinen
alten Platz wieder ein. Damit war die Zeit
unſeres Einſatzes beendet. Doch als wir
50 Studenten und Studentinnen in der letzten
halben Stunde unſeres Lagers noch einmal zu
ſammenſaßen und unſere Lieder ſich noch ein
mal in den gewaltigen Sang der Werften und
Häfen miſchten, klang eines auf, wegweiſend zu
neuem Streben und neuem Einſatz

„Weit laßt die Fahnen wehen,
Wir woll'n zum Sturme gehen
Frei nach Landsknecht Art!“ hw.

Lautſprecher im erſten Stock
Was uns allen paſſiert Von Peter Jürgenſen

Fünf Familien bewohnen das Haus
Gartenſtraße 11. Die fünf Familien wohnen
Wand an Wand. Jm Erdgeſchoß wohnen
Lennemänns.

„Es iſt heute ja wieder reineweg zum Ver
rücktwerden!“ ſtöhnte Frau Lennemann, „den
ganzen Tag läßt der alte Mittelmaier ſein
Radio gehen. Von früh bis abends. Dabei
kann es ihm nicht laut genug ſein. Dem Mann
müſſen ja die Ohren dröhnen. Bis hier
herünter hört man jedes, Wort, jeden Ton.
Eine derartige Rückſichtsloſigkeit iſt mir noch
nicht vorgekommen. Zwanzigmal habe ich
ſchon die eine Seite begonnen. Man kann ja
bei dieſem Lärm nicht leſen, nicht denken, nicht
arbeiten. Warum ſtellt er denn ſeinen Laut
ſprecher nicht leiſer ein. Schuberts Forellen
quintett iſt ein Quintett von Walfiſchen. Mo
zartOuvertüren gleichen einem Motorrad
Rennen Das ViolinSolo von Hreisler ivat
ſo laut wie der Bläſerchor der Staatsoper Jin
Hörſpiel vorhin glaubte ich, daß einer voller
Wut ſeine Frau erſchlägt als er ihr ins Hhr
flüſterte „Jch liebe Dich!“ Dabei wohnen wir
noch im Erdgeſchoß. Mir tut nur die arme
Frau Freiligrat im erſten Stock neben
ihm leid.

Frau Freiligrat im erſten Stock trat aus
dem Kinderzimmer.

„Hoffentlich ſchläft das Kind jetzt“,
ſeufzte ſie.

Das Mädchen Minna meinte:
„Bei dem Lärm kann doch kein Menſch

ſchlafen.“

„Er treibt es heute wieder toll, der alte
Mittelmaier“, ſagte beſorgt die Mutter“, im
mer wieder fährt das Kind aus dem Schlaf.
Schon viermal iſt es aufgewacht. Jetzt habe ich
es in das Herrenzimmer gelegt. Da ſind vier
Zimmer dazwiſchen. Bis dort hinüber wird

der Lautſprecher von Mittelmaier doch nicht
dringen

„Hoffentlich nicht, Frau Freiligrat.“
Plötzlich verſtummten ſie.
Eine Kinderſtimme ſchrie hell und ver

zweifelt. Sie eilten hinüber. Durch vier große
Zimmer. Durch fünf dicke Türen. Das Kind
weinte und ſchrie wütend, ſechsmal aus dem
erſten Schlaf geriſſen. Das Zimmer dröhnte
laut von der Tannhäuſer- Ouvertüre aus Mit
telmaiers Lautſprecher. Die Mutter nahm das
Kind in die Arme. Wiegte es ſanft, bis dem
Kleinen die Augen zufielen. Glücklich legte es
die Mutter in das kleine Bett. Deckte es ſorg
fältig zu. Auf den Zehenſpitzen ſchlich ſie
zur Tür.

Da begann Mittelmaiers Lautſprecher von
neuem in höchſter Lautſtärke: „Schlafe mein
Kindchen, ſchlaf ein!“

Das Kind der gren Freiligrat ſchrie wie
am Spfeß. FrausFreiligrat ſank ohnmächtig
neben das Bett.

Ueber Mittelmaier im zweiten Stock ſaß
ein blondes Mädchen. Es wurde von einem
ſchlichten Mann geküßt.

„Warum ſagſt du kein Wort?“ meinte das
Mädchen

„Bitte?“
„Warum ſagſt du kein Wort?“ wiederholte

das Mädchen lauter.
„Jch verſtehe nicht.
„Warum du kein Wort zu mir ſprichſt

ſchrie jetzt das Mädchen verzweifelt.
Der ſchlichte junge Mann wurde böſe:
„Du haſt mich gar nicht ſo anzuſchreien,

verſtanden? Jch rede doch die ganze Zeit auf
dich ein, ohne daß du es für nötig hältſt, mir
zu antworten.“

„Jch habe nichts gehört.“
„Kein Wunder!“ ſchimpfte der ſchlichte

junge Mann, „hier hört man ja weiter nichts,

Die deutſche Sprache

Kann die deutſche Sprache ſchnauben, ſchnarren,

poltern, donnern, krachen,
Kann ſie doch auch ſpielen, ſcherzen, lieben,

koſen, tändeln, lachen.
Logau.

als das Radio von Mittelmaier. Erſt ſchmet
terte das Liebeslied der Roſamunde herauf,
daß man denkt, die Wände fallen ein. Je
wieder „Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“ ſo laut
daß die Lampe wackelt und die Fenſterſcheiben
klirren! Man iſt überhaupt nicht ſähig, ein
vernünftiges Wort miteinander zu ſprechen
Da weiß ich mir ein ſtilles Kind in einer
ſtillen Stube, zu der werde ich jetzt gehen. Jh
bin zwar im Maſchinenſaal des Eiſenſtampf
et angeſtellt, aber was zuviel iſt, iſt
zuviel.“

Unter dem Dach ſaß Argroßvater; Urgroß
vater hatte vor vier Jahren das Gehör gänz
lich verloren, nachdem er ſchon in früher
Jugend wegen großer Schwerhörigkeit Ur-
großvater geworden war. UArgroßvater ſt
alſo ſtocktaub. Wenn drei Schritte von Argroßvater eine Gasanſtalt explodiert, ſagt rn
vater: „Herein“. Wenn man neben Urgroß
vater eine ſchwere Kanone dreimal abgefeuert
hat, fragt Argroßvater: „Sie will wohl heute
nicht, die Kanone?“ So taub iſt Argroßvater.
Heute aber iſt er ſelig. Begeiſtert pfeift er das
Lied mit, das von zwei Stock tiefer von Mit
telmaiers Lautſprecher heraufdringt in ſeine
Kammer. „Leiſe, leiſe ſtille Weiſe
v Mittelmaier ſaß am Radio. Ganz dicht

abei.
Er rückte den Lautſprecher hin und her,

Drehte und ſchraubte. Zog die Rückkoppelung.
Verbeſſerte die Erde. Verdoppelte die An
tenne. Verſtärkte die Anode. Erhöhte die
Heizung.

„Jch weiß nicht, was das heute wieder iſt
ſtöhnte er nervös, „ſo leiſe war der Laut
ſprecher noch nie!“

Siehe, das iſt eine wahre Geſchichte
Sie iſt in der Gartenſtraße elf paſſiert. Sit

iſt mir paſſiert. Sie iſt dir paſſiert.

Liebe bei den Krebſen
Gewalttat iſt die Hochzeit des Krebſes. Er

ackt die Erwählte mit den Zangen und zwingt
ihr ſtürmiſch ſein Begehren auf. Jedenfalls er
greift die Neuvermählte, ſobald es nur angeht
eilends die Flucht. Sie weiß oder fühlt, daß
der Gatte alles daranſetzt, ihr zu zeigen, wie
er ſie wirklich „zum Freſſen lieb“ habe. Gelingt
es dem Krebs, die künftige Mutter ſeinet
Kinder, bevor ſie ſich in ein ſchützendes Verſtet
zu flüchten vermochte nochmals in die e

in bekommen, ſo kötet und verſpeiſt er ſie ohne

Gnade und Barmherzigkeit. n erKrebsgewäſſern die nicht genügend ſchnell e
reichbare Schlupfröhren bieten, werden de
Weibchen faſt ſtets Schlachtopfer der kanniba
liſchen Gelüſte ihrer rauhen Eyehälften.

Ja, ein Kannibale iſt der Krebs, und zu
mal der friſchgehäutete Butterkrebs darf ſich
wie Dr. G. A. H. Körbitz im Maiheft von
„Velhagen und Klaſings Monatsheften“ er
ählt, nirgends des Lebens weniger ſtcherſühten, als unter ſeinesgleichen. So verzehten

denn ihrerſeits auch die Weibchen, falls ſie
ſtärker ſind, mit ſichtlichem Behagen die
Männchen, und der glücklich mit dem Leben
davongekommene, wiederum im Harniſch
ſteckende Butterkrebs kehrt obne jede Senti
mentalität den Spieß um gegen die Feinde von
damals, die die Rüſtung nach natürlichem Ge
ſetze für einige Zeit ablegen müſſen.

e o aaaaaanaannaaanaaanaannaannnnneSeine Augen bohrten und bohrten. Sein Ge
hör war auf das äußerſte angeſtrengt.

Er vernahm vom Fenſter her plötzlich ein
Geräuſch, das ſich wie leiſes Kratzen anhörte.

Zu ſeiner nicht geringen Verwunderung
machte er die Entdeckung, daß ſich in dem Gaze
fenſter ein nicht ganz regelmäßiges viereckiges
Loch befand, ein wenig rechts von der Mitte
unten.

Sonderbar! Er wußte genau, daß dieſes Loch
nicht vorhanden geweſen war. Unmöglich hätte
er es überſehen können.

Was hatte das zu bedeuten?
Und die beiden Knalle?
Seine Augen, die noch immer auf das Loch

in der Gaze ſtarrten, weiteten ſich plötzlich noch
mehr, und Grauen hockte in dem Blick. Sekun
denlang war er völlig gelähmt.

Blitzſchnell griff er zur Seite, und das
Zimmer lag im Dunkel.
Er ſah, wie ſich am Gazefenſter etwas be

wegte, etwas Rundes von der Größe einer
mittleren Fauſt, und nun wußte er mit einem
Male woher das merkwürdige feine Geräuſch
herrührte.

Das unheimliche runde Etwas hatte nun
das Loch in der Gaze erreicht und war bemüht,
ſich hindurchzuzwängen.
Jaups Erſtarrung löſte ſich jäh in der Er

kenntnis der furchtbaren Gefahr, in welcher er
ſich befand.
Er hob die Rechte zielte mit großer Sorg

falt und drückte ab. t
Ein lauter, hallender Knall.

„Verdammt!“ ziſchte er, als er ſah, daß er
ſein Ziel verfehlt hatte.

Dicht neben dem viereckigen Loch, durch das
ſich das unheimliche runde Etwas jetzt zwängte,
befand ſich ein ganz kleines, das von Jaups
Kügol herrührte.

Kalt rieſelte es ihm über den Rücken Er
zielte abermäk, mit noch größerer Sorgfalt.

Mit dem Knall verſchwand der runde
Gegenſtand vom Gazefenſter, und eine Sekunde
ſpäter flammte das Licht auf. Jaup ſchnellte
wie eine Feder in die Höhe, hütete ſich aber,
das Bett zu verlaſſen. Schußbereit hielt er den
Revolver in dar Hand.

Er ſah, wie ſich unterm Fenſter ein kugel
förmiges Etwas langſam bewegte Er ſah deut
lich die acht oder h langen, dünnen Finger
und einen großen Blutfleck

Er zielte darauf, während ſeine Zähne
knirſchten.

Er kraf das unheimliche Tier bewegte
ſich nicht mehr.

Schon ſprang er aus dem Bett ſchlüpfte in
die Hoſe und riß die Tür auf.

Mit ein paar Sprüngen war er im Veſtibül.
Als der Portier, der durch die Schießerei

ſchon ganz aüßer Rand und Band gekommen
war und die Alarmvorrichtung gerade be
tätigen wollte, den Mann in fragwürdiger
Kleidung und den Revolver in der Fauſt durch
das Veſtibül raſen ſah, duckte er ſich jäh.
Rufe erſchollen, Schreie aufgeregt liefen

die Gäſte auf den Korridoren umher
Der Portier, ein alter Mann, ſetzte die

Alarmporrichtung in Tätigkeit und beeilte
ſich dann, die aufgeregten Gäſte zu beruhigen.

Indeſſen hatte Jaup den Park erreicht. Wie
ein Spürhund rannte er umher. Er ſchaute zu
dem Fenſter ſeines Schlafzimmer hinauf,
taxierte und mürmelte vor ſich hin Hier
könnte er geſtanden haben. Seine Blicke
flackerten umher wie die eines Jrren. Dann
ſchoß er plötzkich über den weißen Kiesweg da
von. Höhe blühende Rhododendronbüſche

ſäumten die breiten Wege ein.
Jaup kam über irgendeinen Gegenſtand zu

Fall und fiel fluchend der Länge nach hin.

Jm Nu war er wieder auf den Beinen und
erkannte eine menſchliche Geſtalt, die leblos da
lag, mit dem Oberkörper im Gebüſch, die Beine
halb ſchräg auf dem Wege

Jaup zog die ſchwere Geſtalt nach vorn und
erkannte den flammenden roten Haarſchopf
Bunnys.

„Verdammt!“ ziſchte er und kniete nieder.
Erſt glaubte Tetje nichts anderes, als das
Bunny tot ſei, da ein breiter Blutſtreifen von
der linken Kopfſeite bis zum Hals herunter-lief; dann aber ſtellte er feſt daß das Herz noch

ſchlug. Während er ſich noch mit dem Kommiſſar

abmühte, wurden plötzlich knirſchende Ge
räuſche hörbar.

Jaup ſprang in die Höhe und hielt den
Revolver ſchußbereit. Er erkannte vier Per
ſonen Poliziſten.

„Hallo hier!“ rief er.
Bunnny liegt hier bewußtlos.

Während drei der Männer ſich um den Be
wußtloſen bemühten und nun im Hintergrunde
auch noch andere Perſonen ſichtbar wurden,
gab Jaup dem anderen Beamten eine kurze
Erklärung.

„Es wird wohl ein paar Stunden dauern,
bis er wieder mobil- iſt“, meinte der eine
Schutzmann, ſich aufrichtend.

„Tragen wir Bunny ins Hotel“, befahl der,
mit dem Jaup ſich unterhalten hatte. „Und
wir, Mr. Jaup, wollen uns das Vieſt in Jhrem
Zimmer mal näher anſehen.“

Wenig ſpäter ſtanden ſie am Fenſter vor
dem toten Tier.

„Donnerwetter, Mr. Jaup, das ging, glaube
ich, hart am Tode vorbei! Wiſſen Sie, was
das für ein Tier iſt?“

„Eine große Spinne.“
„Eine Sorte, die zu den ſogenannten ſchwar

zen Kriegerſpinnen gehört, die viele für ſagen
hafte Tiere halten, obwohl ſie in Surinam und
in einigen Teilen Braſiliens und Jndiens tat
ſächlich, wie Sie ſehen, exiſtieren Jhr Biß wirkt
tödlich und ſchneller als der der Klapperſchlange,
und ſie greift jedes kleine oder große Lebe
weſen an, wenn ſie aus ihrem dunklen Verſteck
aufgeſtöbert oder gereizt wird. So ein Scheu-
ſal So ein Bieſt! Danken Sie Jhrem Schöpfer,
daß Sie ſchon das erſtemal nicht ganz vorbei
geſchoſſen haben, Und daß der zweite Schuß dem
Scheuſal ganz den Garaus machte, denn ſonſt
wären Sie jetzt wohl kaum noch am Leben!“

Jaup ſchauderte zuſammen und ſtarrte auf
den häßlichen, fauſtgroßen Spinnenkörper.

Die erſte Kugel hatte das Tier ſeitlich am
Hinterkörper erhalten, aber die zweite, direkt
hinterm Kopfanſatz, hatte ihm den Garaus ge
macht. Braunrotes Blut ſickerte noch immer
aus dem häßlichen Körper auf den prachtvollen,
hellfarbigen JſpahanTeppich.

Kommiſſar

„Jnſpektor Bunny wünſchte heute morgen
daß ich nicht nach halb elf zu Bett ginge Nun
weiß ich, weshalb er das wünſchte. Er witterte
einen Anſchlag auf mein Leben. Er hat den
Mann mit der Kriegerſpinne im Park genau
beobachtet, die Gefahr für mich erkannt und

eſchoſſen, aber er hat das Bieſt nicht getroffen
ondern mich nur aus dem Schlaf geweckt. Da
mit hat er mir unzweifelhaft das Leben
gerettet.“

„Der Fall liegt ganz klar, Mr. Jaup. Sehen
Sie er trat raſch an das Fenſter „der
Halunke hat mit r Geſchick einen dünnen
Bindfaden nach oben geworfen, deren Schlinge
ſich irgendwo verfangen hat. Dann hat er mit
einer Art Gärtnerſchere, die an einer langen
Stange befeſtigt geweſen ſein muß, ein Loch in
das Gagefenſter hineingeſchnitten und die
Spinne am ſtraffgeſpannten Bindfaden hinauf
klettern laſſen. Er rechnete damit, daß de
Bieſt in das erſte Loch hineinſchlüpfen würde
und dieſes erſte Loch war eben das Loch im
Gazefenſter.“

„So habe ich es mir auch gedacht. Der
Bindfaden iſt noch vorhanden, direkt vor dem
Loch. Wenn es hell geworden iſt, wollen wir
mal nachſehen, wo ſich die Schlinge verfangen
hat. Als ich mich niederlegte, war der Bind
faden natürlich noch nicht vorhanden Der
Mann muß alſo ein ausgezeichneter Laſſo
werfer ſein und ungewöhnlich ſcharfe n
haben, denn ſonſt wäre ihm das Kunſtſtüf
beim matten Mondlicht nicht möglich geweſen.

„Haben Sie Feinde Haben Sie eine
Ahnung, wer Jhnen nach dem Leben trachten
könnte. Mt. Jaup?“

Tetje grinſte breit und nickte eifrig. d
„O jal Jch habe ein paar grimmige Feinde

und ich weiß auch genau wer mir den Garau
machen wollte. Auch Jnſpektor Bunny u
das. Sie können es nicht wiſſen, Mr. White
man, weil Jhnen die Dinge um Miß Bud Wbekannt ſind. Jch will mich nur ein bißchen
vollkommener ankleiden. Dann wollen wi
hinunter gehen und nach dem Inſpektor rHeffentüch iſt ſeine Verletzung nicht allzu a

fährlich. Wahrſcheinlich hat der Mann v
eins mit der Scherenſtange über den S
verſetzt.“ Fortſetzung folß



im Kreiſe der Jnnung ein ehrendes Gedenken.

Zur Teilnahme am letzten Geleit, Donnerstag, 13.80 Uhr,

e Teilnahme in Wort, Schrift und
Kranzſpenden beim Heimgang mei

Halle (S.), den 6, Mai 1936

Nach ſchwerer Krankheit verſchied am
Montag, dem 4. Mai, vormittags, mein
lieber Mann, unſer guter Vater, der
Friſeurmeiſter

Adolf Langrock
kurz vor ſeinem 56. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer:
Anna Langrock geb. Hoyer
und Kinder.

Halle a. S., den 5. Mai 1936.
Beerdigung Donnerstag, 13,45 Uhr, Kapelle

Südfriedhof. Eventl. Kranzſpenden an Be
erdigungsinſtitut Burkel, Kl. Steinſtraße.

Nach 26 jähriger treuer und aufrichtiger Zuſammenarbeit
wurde mir am 4, Mai, vormittags 9 Uhr, nach langem
ſchweren Krankenlager mein Teilhaber u. lieber Kamerad

Adolf Langrock
durch den Tod entriſſen. Ich beklage in ihm einen
jederzeit ehrlichen, ſtrebſamen und aufopfernden Mit
arbeiter, deſſen Verluſt mich ungemein ſchwer trifft.

Ehre ſeinem Andenkenl

Andreas Gegner
i. Fa.: Gegner K Langrock

Halle (Saale), den 5. Mai 1936.

sriſeurinnung Halle und Saalkreis
Nach längerer Krankheit verſtarb am 4. Mai im Alter
von 56 Jahren unſer lieber Berufskamerad, der

Friſeurmelſter

Adolf Langrock
Seine unermüdliche berufliche Schaffenskraft ſichert ihm

Wälhelmm Vammelt, Obermeiſter

Südfriedhof, erwarte ich vollzähliges Erſcheinen der Jn
nungsmitglieder des 1, Bezirkes und der Geſangsabteilung

en fänge
Für die liebevollen Beweiſe herzlicher ehe e

2 Nummern garant.
je nach Art der

Dankſfagung.

nes geliebten Mannes, Unſeres Schuhherzensguten Vaters ſagen wir allen Ube
Mittrauernden, die ihm die letzte Johannes Cloſius
Ehrung zuteil werden ließen, herz Die gute
ſichten an Schud Reparatur

Schmeerſtraße 15
Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

K. Reif geb. Koſſek
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Saalberg 6
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In großer Freude

Heogenstraße 3

Statt Karfen
Unsere Jungens hoben
ein Schwesferchen be-

Marie Dickhauf geb. Dei
Dr. Georg Dickhaut

Haolle-Scole, den 4. Mai 1936
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Roſtfreie
Stahlbeſtecke, ſo

Mittelmeer-, Atlantische-Inseln- u. England- Fahrt

vom 16. Mai bis 4. Juni ab RM 375.
lid, preiswert,

unverwüſtlich
J. Däumig,

RM 250.

Frühlingsfahrt nach Madeira über Villagarcia, Tan-
ger, Funchal, Lissabon vom 12. bis 26. Juni ab

Beſteckfabrik,
Scharrenſtr. 5/6
(zwiſchen Café
David u. Wei

29. Juni bis 14. Juli ab RM 240.
Volkstümliche Island- und Norwegenfahrt vom denplan).
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Brandt,
Schmeerſtr. 13.
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führt aus Noack
und Maſſak,

Nach New Vork dreiwöchige Gesellschaftsreisen
jeden Donnerstag ab Hamburg, besonders in-

teressant und außergewöhnlich billig!

Möbeltiſchlerei,
Auguſtaſtr. 7.

Geld
knappheit

Eine Seereise ist die schönste und bequemste Reise-
art und bedeutet den größten Erholungsgewinn!
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Engros Preise

ſehr große Auswahl

H. Schnee Hachf.
Halle, Gr. Steinſtr-s4

Leipziger Str. 58
am Riebeckplatz
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gründl. überhoit

stets am Lager.
Sünst. Teilzahlg.
Nietpianos billig

Piano-
Ausrüsfungen Iür die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnec

Ritter
Ha lie-ar.

Bund der Elſaß-Lothringer.

Hauptſatzung der Stadt Halle
Auf Grund des 3 Abſ. 2 DGO

vom 30. 1. 1935 (RGBl. I S. 49) wird
nach Beratung mit den Ratsherren und
mit Zuſtimmung des Beauftragten der
n P folgende Hauptſatzung er
laſſen

8 1.
Der Oberbürgermeiſter wird haupt-

amtlich angeſtellt; er oder der Bürger
meiſter muß die Befähigung zum
Richteramt oder höheren Verwaltungs-
dienſt haben.

2.
Dem Oberbürgermeiſter ſtehen zur

Seite
1. der hauptamtliche Bürgermeiſter,
2. fünf ſonſtige hauptamtliche Bei

geordnete
a) der Stadtkämmerer,
b) der Stadtrechtsrat,
c) der Stadtbaurat,
d) der Stadtſchulrat,
e) ein Stadtrat und

3. acht ehrenamtliche Beigeordnete.
Sofern ein beſoldeter Stadtkämmerer

nicht berufen wird, nimmt der Bürger
meiſter die Geſchäfte des Stadtkämme
rers wahr, jedoch muß der Bürger
meiſter die vom Stadtkämmerer gefor
derte Vorbildung beſitzen. Jn dieſem
Falle erhöht ſich die Zahl der Stadt
räte gemäß S 2, Ziffer 2e, von 1 auf 2.

Der Stadtkämmerer muß zum Richter
amt oder zum höheren Verwaltungs-
dienſt befähigt ſein oder die Diplom
prüfung für Volkswirte abgelegt und
eine mehrjährige praktiſche Erfahrung
auf dem Gebiete des Gemeindefinanz-
weſens haben. Der Stadtrechtsrat muß
zum Richteramt befähigt ſein und der
Stadtbaurat die 2. Staatsprüfung oder
die Diplomingenieurprüfung beſtanden
haben. Sind gemäß S 2, Abſ. 2, letzter
Satz, 2 hauptamtliche Stadträte zu be
rufen, ſo muß der eine von ihnen
zum Richteramt oder höheren Verwal
tungsdienſt beſah in.

Die Zahl der ren beträgt 32.
4

Zur beratanden Mitwirkung für fol
gende Verwaltungszweige ſind vom
Oberbürgermeiſter gemäß 58 DGO
Beiräte zu beſtellen:
a) für Wirtſchaft und Finanzen,
b) für die techniſchen Verwaltungs

zweige,
c) für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volks

bildung,
d) für das Geſundheitsweſen,
e) für Verkehr, Leibesübungen und

Sport.
Die Beträte ſind Ehrenbeamte. Jhre

Berufung erfolgt auf 6 Jahre. Die
Amtszeit endigt erſtmalig mit dem Zeit
punkt, an dem die Amtszeit der Rats
herren abläuft

Der Oberbürgermeiſter kann nach
Bedarf Beiräte zur beratenden Mit
wirkung in beſtimmten Einzelfragen
berufen. Dieſe Beiräte ſind nicht zu
Ehrenbeamten zu ernennen.

Deputationen, Ausſchüſſe, Beiräte
uſw. auf Grund beſonderer Geſetze
und Vorſchriften ſowie die Beiräte ge
mäß S 74 DGO werden hierdurch nicht
berührt.

s 5Der Oberbürgermeiſter trägt bei
feierlichen Anläſſen eine Amtskekte. Jm
Falle ſeiner Behinderitng trägt der
Bürgermeiſter die Amtskette.

S 6.
Die ehrenamtlichen Beigeordneten er

halten für ihre Tätigkeit eine Auf

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimetergeile.

Sonnabend, 9. Mati,

Amtliche Bekanntmachungen

Bedarf Ihr

ch rn
der Reparatur
so gehen Sie zu

Wande
nurl

20 Uhr, Stadtſchützenhaus. unt. Saal, 12. Heimatfeſtder Ortsgruppe Halle des Bundes der Elſaßz-Loth 4 Wande
ringer im Reich. Eintritt: Vorverkauf M. 0,75 bei vHelmbold Co., Leipziger Str. 104, und Heinrich Brückerstr. 14
Hothan, Gr. Ulrichſtr. 388, Abendkaſſe M. 1, am Markt

wandsentſchädigung bis zum Höchſt
ſatze von monatlich 100, RM., die im
voraus zahlbar iſt. Die Feſtſetzung und
Aenderung der Entſchädigung erfolgt
im Einzelfall durch den Oberbürger-
meiſter. Außerdem kann ihnen eine
Dauerkarte far unentgeltliche Benutzung
der Straßenbahn in Halle gewährt
werden. Auch hierüber entſcheidet im
Einzelfalle der Oberbürgermeiſter

Die Ratsherren erhalten als Erſatz
ihrer baren Auslagen und für den
entgangenen Arbeitsverdienſt einen im
voraus zahlbaren Durchſchnittsbetrag
von monatlich 30, RM. Hierin ſind
die Fahrtauslagen mit einem pauſcha
lierten Betrage von 20, RM. enthalten.

Den als Beiräte gtätigen Bürgern
wird Erſatz der baren Auslagen und
des nachgewieſenen entgangenen Ar
beitsverdienſtes gewährt.

Bei auswärtiger Tätigkeit erhalten
die ehrenamtlichen Beigeordneten und
die ſonſt ehrenamtlich tätigen Bürger
Reiſekoſten und Tagegelder nach ſtagat
lichen Sätzen.

g 7.
Bürgern, die mindeſtens 20 Jahre

ein Ehrenamt ohne Tadel verwaltet
haben, kann die Ehrenbezeichnung
„Stadtälteſter“ verliehen werden.

Halle, den 831. März 1986.
Der Oberbürgermeiſter.
gez. Weidemann.

Genehmigt 3 DGO vom 30. 1.
1935 RGBlI. I S. 49

Merſeburg, den 22. April 1936.
Der Regierungspräſident.

(L. S.) ges. Dr. Sommer.
Gemäß S 3 (8) der Deutſchen Ge

meindeordnung vom 30. 1. 1936(RGBl. I S. 49) wird die vorſtehende
Hauptſatzung der Stadt Halle öffent
lich bekanntgemacht.

Halle, den 5. Mat 1936.
Der Oberbürgermeiſter.
gez. Weide mann.

Auf Anordnung des Reichs und
Preuß. Miniſters für Ernährung und
Landwirtſchaft findet in dieſen Tagen
eine Bodenbenutzungserhebung in der
Stadt Halle ſtatt. Die Betriebsinhaber,
Betriebsleiter, Pächter uſw. ſind geſetz
lich verpflichtet; auf Grund der ihnen
überſandten Fragebogen die Angaben
zu machen. Die Erhebung dient lediglich
volkswirtſchaftlich- ſtatiſtiſchen Zwecken.
Die Angaben der Betriebsinhaber
unterliegen dem Amtsgeheimnis.
Jch erſuche, die Fragebogen gewiſſen
haft auszufüllen und behalte mir vor,
unwahrſcheinliche Angaben durch einen
amtlich verpflichteten Sachverſtändigen
nachprüfen zu laſſen.

Der Oberbürgermeiſter.

Lieferung von
Lehrbüchern

Der Bedarf an Lehrbüchern fürminderbemittelte Kinder der ſtädtiſchen
Volksſchulen iſt in einem Loſe zu ver
geben. Angebote mit entſprechender
Aufſchrift ſind bis zum Verdingungs
termin am 15. Mai, vormittags 11 Uhr,
in der Schulverwaltung, Zimmer 216,
abzugeben. Verdingungsunterlägen ſind
dort koſtenlos zu haben. Zuſchlags
friſt 10 Tage.

Der Oberbürgermeiſter.

Gut merken:
Fahrrad -Zuhehör

gut und preiswert von
Fahrrad-Moller

hre 0.60
kanwigrikte

Paar
mit Kette d. 15

Hanmocksattel 2.25

Elartikzattu. 2.75

kein 595 m
errenrahmen

eder T ant Gar. tl.50

rHaltet 0.05

Rückrtrahler 6.15
Schutrbfeche

Garnitur

kelge 0.60
Keite 1 65
Jorderrsd 1.80
künterrad mit

Haile-s:, Schmeerstr.

Die Küche ist
das Reich der HausfrauJ Alie Preislagen bieten gute

Arbeit in Verbindung mit den
prahtischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben eigt

ünsere Leiſtungen in Aus-
wahl und Preisgünstigheit zu
150,- 159,- 191,- 229,- 359,-
BSedartsdeckungsschelne wer-

den in Zahlung genommen
Gebr. Jungbluf

Albrechtstr. 37
Bernburger Str. 25

W

Kleiderſtoffenger ges Bei m u 5-
ges Inſerenken

Großhandlung kaufen

Kann le iſt richtig
Leipsigerſtraße 54

ſelten günſtig. Angebot
neue hochmoderne Betteouch
ſofort ſehr billig zu verkaufen

My zy k. Bölberger Weg 4
Ecke Torſtraße

kleiner Anzeigen in der „MRZ
wird immer wieder gelobt Haben
Sie noch keinen Verſuch gemacht

Allgemeine Bekanntmachungen

Fundſachen Verkauf
Anut Freitag, dem 8. Mai 1936, von

9 Uhr an, findet in Unſerem Fund
büro, hier, Güterſchuppen Eingang
Raffinerieſtraße öffentliche Verſtede
rung von Fundgegenſtänden, u. a. ab
10 Uhr 10 FJahrräder, 1 Photoapparat
gegen ſofortige Barzablung ſtatt. Be
ſichtigung am Donnerstag, den 7. Mai
1936. von 11—18 Uhr.

Reichsbahndirektion.

Zwangsverſteigerung
Am 7. 5. 1936, 10 Uhr, werden

RobertFranz- Ring 21, Erdgeſchoß,
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
1 Liegefofa, 1 Waſchtiſch u. 1 Laden
kaſſe verſteigert.
Halle, 5. 5. 1936. Städtiſche Steuerkaſſe.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 6. Mai 1936,
10 Uhr, Adolf-Hitler- Ring 13:

1 Motorrad (Ardie), 1 Drehbank
1 Lieferwagen, 1 Radioapparat
(Mende), 1 Warenſchrank, 1 Bohr
maſchine, 1 Sofa, 1 Schreibtiſch, 2
Seſſel, 1 Bücherſchrank.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 7. Mai 1936,
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Klavier, 8 Büfetts, 1 Kredenz,
1 Herrenzimmertiſch, 1 Spiegel. 1
Rauchtiſch, 3 Schreibtiſche, 2 Bücher
ſchränke, 6 Radios (Lorenz, Reico,

edo, Conti), 5 Warenregale, 1 WaZcaſchraxt, 1Aktenrollſchrank, 2 Zahl
kaſſen, 1 Tapetenſchneidemaſchine. 1
Farbenmühle, 2 LanzBulldogZug
maſchinen, 1 Fenſterrahmen, 1 Staub
ſauger, 1 Dezimalwaage, 1 Waſch
maſchine u. a. m.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,

Königſtraße 61.

Mittwoch, den 6. Mai 1936,
10 Uhr, Ädolf-Hitler-Ring 13:

1 Poſten Damenſchlüpfer, 1 Erikla
Schreibmaſchine, 1 S. anduhr u. a. m.

Perplies, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 6. Mai 1936,
13 Uhr, in Räthern bei Teicha:

1 Radiogerät (Nora) mit Laut
ſprecher.

Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieber

Nora, VE), 3 Schreibmaſchinen Tor
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Deutschlancl Holland
Deutſchlands HockeyElf aufgeſtellt

Nach den Uebungsſpielen am Wochenende
in Frankfurt und Mannheim iſt die deutſche
HockeyNationalmannſchaft aufgeſtellt worden,
die am kommenden Sonntag den Länderkampf
gegen Holland in Hannover beſtreitet. Es
war zu erwarten, daß ſich unſere Vertretung
nur unweſentlich von der Elf unterſcheidet, die
gegen England ſo ehrenvoll abſchnitt: Warn

Zander Berliner SV 92); Peter (Heidelberg),
Keller (BHC), Schmalix (BHC), Huffmann
(Etuf Eſſen), Mehlitz (BSV 92), K. Weiß
(BSC), Hamel (BHC), Meßner (BSV 92).

Holle 02 Weißensee 76
Der Deutſche Waſſerballmeiſter in Halle

zu Gaſt

Der Halleſche Schwimmverein
von 1902 hat weder Mühe noch Koſten ge
ſcheut und will vor Abſchluß der Hallen
ſchwimmzeit 1935/36 dem halliſchen Publikum
noch einmal etwas Beſonderes bieten.

Nach langen Verhandlungen iſt es gelungen,
den Deutſchen Waſſerballmeiſter
Weißenſee 1896 zu einem Freundſchafts
ſpiel für kommenden Dienstag, den 12. Mai,
20 Ahr, nach Halle zu verpflichten. Nachdem
die Weißenſeer zehnmal hintereinander
brandenburgiſcher Meiſter waren, gelang ihnen
in den letzten drei Jahren ununterbrochen
die Erringung des Titels Deutſcher Waſſer
ballmeiſter“. Da Weißenſee für den 12. Mai
in Halle ſeine beſte Meiſterbeſetzung gemeldet
hat, ſteht noch einmal ein erſtklaſſiges
Schwimmſportereignis bevor.

Universifät Halle Gießen
Vorrunde um die Handball-Hochſchul

meiſterſchaft

Nach ihrem großen Siege über Jena greift
die Aniverſität Halle in die Kämpfe um
die deutſche Hochſchulmeiſterſchaft ein. Der
mitteldeutſche Hochſchulmeiſter hat als erſten
Vorrundengegner den ſüdweſtdeutſchen Meiſter,
die Univerſität Gießen. Halle wird in ſeiner
altbewährten Aufſtellung das Spiel, das in
Gießen ſtattfindet, beſtreiten.

Erkämpft ſich Halle am kommenden Freitag
einen Sieg, was durchaus zu erwarten iſt, ſo
erreicht es damit die Teilnahmeberechtigung
an der Zwiſchenrunde. Nachſtehend die Mann
ſchaftsaufſtellung: Geißler; Handrick, Kirchner;
Rogener, Warnecke, Stein; Schlanſtedt, Dalitz,
Buriſch, Helbig, Reſtke. Erſatz. Jäger.

Die Techniſchen Hochſchulen von München
und Aachen ſtanden ſich in einem Zwiſchen
rundenſpiel um die Hochſchulmeiſterſchaft im
Handball in Aachen gegenüber. Die Mün
chener holten ſich einen verdienten 11:8-(7:5)
Sieg. Die Teilnahme der Münchener an den
weiteren Spielen iſt damit jedoch noch nicht
endgültig, da Aachen wegen der Mannſchafts
aufſtellung der Bayern Proteſt eingelegt hat.

Hollische Bahnen glänzend
Jm erſten großen Ausſcheidungskampf der

I-Bahnkegler vor 14 Tagen in Halle, an
dem über 100 Kegler keilnahmen, hat die
Führung des Deutſchen Keglerbundes 56 Mann
ausgeſucht, welche am kommenden Sonnabend
und Sonntag einer zweiten Prüfung
unterzogen werden, die ergeben ſoll, in welche
Mannſchaften die Starter eingereiht werden.
Dieſer zweite Kampf ſoll und wird nochmals
die Befähigung der ausgewählten Männer
unter Beweis ſtellen. Die Einreihung in eine
Ländermannſchaft, die um die höchſten Ehren
im Kegelſport kämpft, kann und darf nicht von
einem guten Zufallsergebnis eines Kampfes
abhängig gemacht werden. Der letzte Uebungs
kampf findet am 21. Juli in der Deutſchland
halle in Berlin ſtatt.
Erfreulicherweiſe nehmen auch drei
Hallenſer am r r anden Kämpfen teil und zwar Roſenbach
Franke und Voigt. Die anderen Städte
ſind wie folgt beteiligt: Leipzig 1, Bautzen 1,
Buchholz 1, Zwickau 1, Sonneberg 1, Nürn
berg 1, Feuerbach 1, Saarbrücken 1, Kelſter
bach 1, Mainz 1, Berlin 2, Erfurt 2, Mün
chen 2, Regensburg 2, Mannheim 2, Karls
ruhe 3, Schwanheim 3, Dresden 4, Ham-
burg Frankfurt 7 und Stuttgart 12 Starter.

Der Führer des Keglerbundes ſtellt den
halliſchen l-Bahnen ein glänzendes Zeugnis
aus, denn er berichtet in der Deutſchen Kegler
Zeitung wie folgt: Der Halliſche Bahnwart,
Kegelbruder Peter Roſenbach, der als gedie
gener erfahrener Fachmann ſeine Sache ver
ſteht, hat den Sportkameraden zwei Jnter
nationale Bahnen vorgeſetzt, gegen die es abſo
lut nichts einzuwenden gab und die in ihrer
Glätte nicht zu übertreffen waren.

flandbol -Zwischen runde
cler Frauen

Nach den Ergebniſſen des erſten Spieltags
der FrauenGaumeiſter zur Deutſchen Hand
ballmeiſterſchaft ſind die Paarungen für die
Zwiſchenrunde, die am 17. Mai geſpielt
wird, bereits zuſammengeſtellt. Sie lauten
in Berlin SC Charlottenburg PolizeiDresden; in Hamburg: TB Eimsbüttel gegen
VfL Germanig Leer; in Mannheim: VfR
Mannheim Spvg. Fürth; in Frankfurt M.:
Eintracht Frankfurt Magdeburger
Frauen SC.

Deutfschlond] fö r vor Ifolien
Turn-länclerkampf Italien gegen Deutschland.

Jn Mailand wurden am Dienstagnach
mittag die beiden erſten Aebungen des Turn
Länderkampfes Jtalien gegen Deutſchländ in
Angriff genommen. Nach den erſten Uebungen
hatte die deutſche Mannſchaft einen knappen
Vorſprung herausgeholt, der e nach dem
Pferdeſpringen unverändert blieb, da beide
Mannſchaften die gleiche Punktzahl erzielten.
Nach Abſchluß der Nachmittagskämpfe lag
Deutſchland mit 151,200 zu 148,475 Punkten in
Front. Da die beiden ſchlechteſten Turner jedes
Landes nicht gewertet werden, lag der Stand
115,775 zu 113,375 zugunſten von Deutſchland.

Nur wenige Zuſchauer hatten ſich auf der
Kampfſtätte eingefunden, als die beiden Mann
ſchaften ihre Uebungen begannen. Die Kämpfe
zogen ſich über drei Stunden hin, da
das Kampfgericht nach jeder einzelnen Uebun
zu einer Beſprechung zuſammenkrat, die dur
verſchiedene Anſchauungen der Kampfrichter
über die Wertung notwendig wurde.

Bei den Freiübungen fielen die Deut
ſchen durch ihre formreich und flüſſig vor
getragenen Uebungen angenehm auf, während

Wer ist der

die Jtaliener ſich manchen Punkt durch un
ſaubere Haltung verſcherzten. Die beſte Lei
ſtung vollbrachte der Bremer Steffes, der
9,7 Punkte erhielt. Jtaliens erfolgreichſter
Mann war der Olympiaſieger Neri, der wie
Schwarzmann und Volck 9,650 Punkte er
reichte. Mit 75,975 gegenüber 73,250 Punkten
der Jtaliener führte unſere Mannſchaft.

Einige kritiſche Augenblicke gab es beim
Pferdeſpringen. Die anfangs zu gut
bewerteten Jtaliener überflügelten die deutſche
Mannſchaft. Beckert und Volck konnten den
Verluſt jedoch wieder wettmachen und ſchließ
lich brachte Schwarzmann mit einer
Glanzleiſtüng, die 10 Punkte einbrachte, unſere
Farben wieder nach vorn. Zweitbeſter war
Beckert mit 9,875 Punkten und von den
Jtalienern ſchaffte abermals Neri die Höchſt
punktzahl mit 9,825. Das Geſamtergebnis beim
Pferdeſpringen lautete für beide Mannſchaften
75,225 Punkte ohne Abzug der ſchlechteſten
Leiſtungen.

Die Kämpfe dauern bei Redaktionsſchluß
noch an.

FC Everfon?
Zor Deutschlancl eise cler englischen Berufsspielermannschoft

Am 9. Mai beginnt in Hamburg die
Spielſerie der engliſchen Ligamannſchaft Ever
ton gegen deutſche Auswahlmannſchaften, die
am 13. Mai in Duisburg, am 16. Mai in
Frankfurt (M.) und am 21. Mai in
Stuttgart fortgeſetzt wird, um am 24. Mai
in Nürnberg ihr Ende zu finden.

Der FC Everton, der in der engliſchen Liga
in dieſem Jahr an 16. Stelle ſteht, gehört zu
den beliebteſten engliſchen Vereinen und wär
bereits vor vier Jahren ſchon einmal
„Lehrſpielgegner“ des deutſchen Fuß-
ballſports. Von den ſechs Spielen des Jahres
1932 verloren die Engländer ein Treffen, ge
wannen zwei und ſpielten dreimal unent-
ſchieden. Am letzten Spieltag in England haben
ſie durch ein 5:0 über das an ſiebenter Stelle
ſtehende Preſton North End bewieſen, daß ſie
in vorzüglicher Form ſind.

Ueber die Toffes“, wie die Everton
Mannſchaft nach der bekannten Bonbonmarke,
dem Hauptfabrikat dieſes Vorortes von Liver
pool, genannt wird, macht Dr. Fritz Martin
im „Deutſchen Fußballſport“ einige Ausfüh
rungen, denen wir entnehmen, daß im Winter
1878 der St. Domingo Football Elub entſtand,
der aber ein Jahr ſpäter bereits ſeinen Namen
in Everton, nach dem im Nordoſten gelegenen
Stadtteil Liverpools änderte. Der größte Teil
der Vereinsmitglieder ſetzte ſich aus ein
gewanderten Jrländern zuſammen, die in
den Bonbonfabriken arbeiteten. Everton hat
alſo eine gleiche Entwicklung zu verzeichnen
wie Aſton Villa, deren erſte Mitglieder junge
Methodiſten waren.

Jm Jahre 1885 trat Everton zum Be
rufsſport über und im Jahre 1880, als auf
Anregung von William McGregor von der
Aſton Villa die Liga ins Leben gerufen wurde,
trat auch Everton neben elf anderen Vereinen
dieſer bei. Jn der neuen Liga wurde er im
dritten Jahr ſchon Meiſter, wie
überhaupt die erſten zehn Jahre der Liga
zugehörigkeit für Everton recht erfolgreich
waren. Die Geſamtzahl der erzielten Tore be
trug in dieſer Zeit 324, wobei der Verein nur
von Aſton Villa mit 326 übertroffen
wurde. Jm Jahre 1892 kam es zu einer Spal
tung des Elubs. Ein Teil der Mitglieder
gründete den FC Liverpool, den großen Stadt
rivalen Evertons. Am 24. Auguſt 1892 wurde
der neue Platz von Everton, Goodiſon Park,
eröffnet, der rund 72 000 Zuſchauer faßt. Be
vor Arſenal berühmt wurde, waren Everton
und Aſton Villa die beiden reichſten Clubs
Englands Die erſte Meiſterſchaft holte ſich
Everton in der Spielzeit 1891792, die zweite
folgt 1914/15 und die dritte 1927/28. 1929/30
mußte Everton in die zweite Liga abſteigen,
konnte im folgenden Jahre aber bereits wieder
in der erſten Diviſion einen Platz erringen

und war 1931/32 mit 56 Punkten vor Arſenal
mit 54 Punkten zum vierten Male
engliſcher Ligameiſter.

Jm Pokalwettbewerb iſt Everton
nicht ſo glücklich geweſen. Allerdings wird das
Pokalſchlußſpiel Aſton Villa Everton im
Jahre 1897, das Aſton mit 3:2 gewann, von
dem erſten Vizepräſidenten der FA, Miſter
Pickford, als das ſchönſte Pokalendſpiel be
zeichnet, das er je geſehen habe. Auch 1893
ging das Endſpiel um den Pokal vetloren.
Aber am 21. April 1906 gelang es Everton,
mit einem 1:0Sieg über Newcaſtle United,
den „Cup“ zum erſten und einzigſten Male bis
auf den heutigen Tage an ſich zu bringen.
Everton war alſo einmal Potalſieger, dreimal
im Pokalendſpiel, viermal Meiſter der erſten
Liga, einmal Meiſter der zweiten Liga, errang
ſechsmal den zweiten Platz der erſten Liga und
viermal den dritten Platz.

Jn der abgelaufenen Saiſon kämpfte es
mit wechſelndem Glück, wobei vor allem die

Verletzung „Dixie“ Deans als Hauptgrund
angeführt werden muß.

Für die Uebungsſpiele, die zur Vorberei
tung der deutſchen Fußballſpieler für die
Olympiſchen Spiele gegen die engliſche Berufs
ligamannſchaft Everkon Liverpool ausgetragen
werden, wurden jetzt die Mannſchaften be
kanntgegeben. Aus dem Gau Mitte hat bisher
nur der Deſſauer Rechtsaußen Paul eine Auf
forderung bekommen, an den Spielen teilzu
nehmen. Paul wird am 13. Mai in Duisburg
und am 16. Mai in Frankfurt ſpielen. Jn den
beiden reſtlichen Spielen treffen die Eng
länder dann auf eine Mannſchaft, die aus den
beſten Spielern der drei vorhergehenden Tref
fen zuſammengeſtellt iſt.

Um die Kreismeisferschaft
VfL Merſeburg Giebichenſtein /Sportbrüder

Nachdem der VfL ſein entſcheidendes Spiel
in der Meiſterſchaftsfrage in Mücheln glücklich
unter Dach und Fach bringen konnte, ſteht ihm
für heute abend eine nicht minder ſchwere
Aufgabe bevor. Wenn auch das Spiel auf heimi
ſchen Boden zum Austrag kommt, ſo müſſen
die Merſeburger mit derſelben Vorſicht wie in
Mücheln ans Werk gehen. Es darf eben keine
Mannſchaft in der Kreisklaſſe unterſchätzt wer
den. Wer hätte damals daran gedacht. daß der
Abſtiegskandidat Weiſe Halle den VfL aus
dem Konzept hätte bringen können Der Sport
verein Weiſe hatte ſich ſogar eine 2:0- Führung
erkämpft und beinahe wäre ihm der dritte
Treffer geglückt. Ob es VfL dann noch ge
ſchafft hätte, bleibe dahingeſtellt. Als die
Blauweißen ſich dann gefunden hatten, wurden
die Hallenſer erbarmungslos überfahren. Wenn
der VfL an dieſe in der zweiten Spielhälfte
gegen Weiſe Halle gezeigte Form anknüpfen
ſollte, dann kann der Sieger in dieſem Spiele
nur VfL heißen.

Branclts dritter Sieg

Magdeburger Reitturnier
Die Hauptprüfüng des Magdeburger Reit

turniers war am Dienstagnachmitktag das
ſchwere Jagdſpringen um den Preis des Reichs
verbandes für Zucht und Prüfung deutſchen
Warmbluts, das die Offizierreiter der Kavalle
rieſchule Hannover mit den beſten deutſchen
Springpferden in Konkurrenz ſah. Rittmeiſter
Brandt reihte ſeinen zwei Siegen an den
erſten beiden Turniertagen einen dritten an.
Er gewann das Jagdſpringen auf „Derby“.

Tennisbeginn bei Rof- Weib

Bei faſt ſommerlicher Wärme wurde am
Dienstag das große internationale
Tennisturnier Rot-Weiß am Roſeneck
eröffnet. Schon am erſten Tage hatten ſich auf
der ſchönen Anlage dank der erfreulichen Zu
fſammenarbeit des veranſtaltenden Klübs mit
dem Berliner Sportamt und der NS-Gemein-
ſchaft Kraft durch Freude“ ſehr viele
Zuſchauer eingefunden.

Bereits die Eröffnungsſpiele brachten aus
gezeichneten Tennis und mit dem Ausſcheiden
des Schweizer Meiſters El mer eine Ueber
raſchung. Der frühere deutſche Junioren
Meiſter Hartz (Berlin) hatte mit ſeinem 8:6,
3:6, 6:1-Sieg gegen den Schweizer alles Glück
auf ſeiner Seite. Ellmer ſpielte recht unglück
lich. Meiſter Gottfried v. Cramm fertigte
Altmeiſter Oskar v. Möller mühelos
6:2, 6:3 ab.

Sporfrundschau
Die Gaue Mitte und Sachſen des Fach

amtes Leichtathletik führen bekanntlich zuſam
men am Sonntag, 17. Mai, in Erfurt die Gau
meiſterſchaften im Laufen und Gehen durch
Mit der Ausrichtung der Titelkämpfe iſt der
SV SchwarzWeiß Erfurt beauftragt worden,
der auch die Strecke für die Meiſterſchaftswett
bewerbe ſchon feſtlegte. Start und Ziel für
alle drei Wettbewerbe befinden ſich auf dem
SchwarzWeißPlatz. Die Teilnehmer berühren
zweimal den SchwarzWeißPlatz.

Das Rahmenprogramm zum Heuſer
Logan-Boxkampfabend im Berliner Sport
palaſt am 8. Mai bringt neben der deut
ſchen Leichtgewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Willi
Seisler und Richard Stegemann noch die
Paarungen: Arno Kölblin gegen Joe Zeemann
USA, Fred Bölck- Hamburg gegen Leonard
Marohn Berlin und Alfred RadtkeDanzig
gegen Willi Prodel-Köln.

Angarns Davispokalmannſchaft
gegen Deutſchland vom 15. bis 17. Mai in
Düſſeldorf. bilden Gabrovits, Dallos, Ferenczi,
Bano oder Straub, Deutſchland Vertreter ſind
G. v. Cramm, Heinrich Henkel und Lund.

Der Warſchauer Mehrkämpfer Gierutto
hat in der letzten Zeit einige ſehr gute Lei
ſtungen erzielt. Er kam im Diskuswerfen auf
45,82 Meter, im Hochſprung über 1,82 Meter,
im Kugelſtoßen auf 14,82 Meter, Stabhoch
ſprung über 3,40 Meter, im Speerwerfen auf
45,56 Meter und erzielte im 110-MeterHürden
laufen 18,2 Sek. Da Gierutto noch jung und
entwicklungsfähig iſt, hofft man, mit ihm noch
eine ſcharfe Waffe für den Olympiſchen Zehn
kampf zu haben.

Amtſiche Bekanntmachung
Handball Bezirk II

Für Sonntag, den 10. Mai 1936, wird das Spiel
um die Bezirksbeſtmannſchaft HFC Wacker TV 1861
Weißenfels (Sch. Konert, Magdeburg) vorm. 11 Uhr in
Halle (Wackerplatz) als Entſcheidungsſpiel Subeeig

uderlei.

Kreis Saale, Amt 4 (Handball)
1. Betr. Spiele um den Ehrenpreis der „MNZ“ am

Sonntag, dem 10. Mai. Nr. 36, 15 Uhr, Favorit gegen
Weiſe (Knorrſcheidt, Eintracht); Nr. 37, 16 Uhr, Wörm
litz Boruſſig (Karl, PSV); Nr. 38, 16 Uhr, Leung
gegen Germanig Kayhna (Wolf, TVg. Merſeburg),
Nr. 39, 16 Uhr, Kahna 22 Kö-Beunga (Schober, Frank
leben); Nr. 40, 16 Uhr, Zſcherben MTV Lauchſtädt
(Muswiek, Wacker).

2. Betr. Nachholungsſpiele am Sonntag, dem 10. Mai
2. Kreisklaſſe: St. C, 15 Uhr, VfL Merſeburg VLauchſtädt (ATV Merſeburg); St. D, 15 Uhr, Reichs
bahn Weiſe (PSV).

3. Betr. Neue Mannſchaften. Der Kleinkalibex
Schützenverein Helfta meldet eine neue Mannſchaft
Anſchrift? Otto Röthling, ſtud. theol., Helfta, Kirch

4. Betr. Anſchriftenänderung. MTV Lauchſtädt
meldet neue Anſchrift: Walter Lautenſchläger, Schaf
ſtädt, Schützenſtraße 222.

5. Betr. Zurückziehung von Mannſchaften. TV Cröll
witz zieht ſeine 2. Mannſchaft zurück. Die ausgetrage
nen Spiele ſind zu ſtreichen.

6. Betr. Auswahlſpiel in Unterröblingen am Sonn
tag, dem 10. Mai. Mannſchaftsänderung: Für Hühner
ſpielt Geißler (96) für Reſtle ſpielt Gedroſt (Reichsb.).

7. Betr. Jugendſpiele. Es werden neu angeſetzt
Sonntag, den 10. Mai: St. 18/19 H, Nr. 202, 15 Uhr,
Kayna 22 Möckerling (Neumark); 18/19 Entſchei
dungsſpiel, 10 Uhr, Kl.- Kugel Zwintſchöna (Büſch
dorf) in Dieskau; 18/19 E, 11 Uhr, TV Ammendorf
gegen Reichsbahn (Ammendorf 1910); St. 20/21 B, Nr.
178, 16 Uhr, Kayna 22 M2V Lauchſtädt (Germania
Kahna). Sonntag, den 17. Mai: St. 18/19 B, Nr. 192,
15 Uhr, Seeben Poſt (Favorit); 20/21 B, Nr. 208,
11 Uhr, TVg. Merſeburg Kahyna 22 (1885 Merſeburg)
Sonntag, den 24. Mai: St. 20/21 B, 16 Uhr, MTV
Lauchſtädt Kaynga 22 (VfB Lauchſtädt).

8. Betr. Vereinsjugendwarte. Alle Vereinsjugend
warte des Geiſeltales treffen ſich am Freitag, dem
8. Mai, 20 Uhr, im Sporthaus des SV 22 Kahyna
zwecks Feſtlegung der reſtlichen Pflichtſpiele aller Jugend
klaſſen. Leitung: Jungführer Voigtländer (22 Kahna),
der gleichzeitig die Jugendangelegenheiten in Zukunft
in erſter Jnſtanz bearbeitet.

9. Betr. Jugend-Zeltlager Olympiag 1936. Die Ver
eine Reichsbahn, 96, PSV, Dieskau, MTV Eisleben,
Poſt, Giebichenſteiner TV, KTV, Kayna 22, Weiſe
haben bis 8. Mai an den Kreisſpielwart Bormann je
einen Jugendlichen zu melden, der in das Jugend
seltlager anläßlich der Olympiſchen Spiele entſandt
wird. Die Koſten in Höhe von 35 RM. ſind vom Ver
ein und den Jugendlichen aufzubringen. Eine evtl.
Senkung der Koſten iſt in Vorbereitung.

10. Betr. Sperren. Der Jugendſpieler Weder (Poſt)
und Hofmann (96) werden mit ſofortiger Wirkung vom
Spielbetrieb ausgeſchloſſen, bis zur Beendigung des
ſchwebenden Verfahrens. 96 wird aufgegeben, Hofmann
aus der Vereinsjugendführung zu entfernen. Die
Jugendſpielberechtigung des H. iſt mit ſofortiger Wir
kung erloſchen. Der Paß iſt ſofort an den Kreis
jugendführer abzuliefern.

11. Betr. Schiedsrichterſchulung. Am Sonntag, dem
10. Mai 9 Uhr, findet auf dem 9serPlatz eine prak
tiſche Schiedsrichterſchulung ſtatt. Erſcheinen wird zur
Pflicht gemacht.

12. Betr. Verhandlung. Für Montag, den 11. Mat
20.80 Uhr, findet eine Verhandlung zwiſchen Büſchdorf
und KTV ſtatt. Vorgeladen werden von Büſchdorf
Vereinsführer, Spielführer Erich Klotzſch, die Spieler
Werner Schmidt, Werner Klotzſch und Erich Jäniſch
vom KTV Jankowſty, Spielführer Döring und Pfeiffer
Schiedsrichter Heckerott (PSV).

Bormann, Kreisſpielwart.

Fachamt Fußball Kreis Saale
4. Spielanſetzung zum 10. Mai 1936. 14.15 Uhr,

99 Merſeburg 2. 96 Halle 2. Preußen Merſeburg
2. Am Himmelfahrtstage ſpielt eine Auswahlmann

ſchaft des Kreiſes Saale in Weimar. Am Montag, dem
Mai 1936, ſoll die Mannſchaft aufgeſtellt werden.

Ich bitte die Vereinsſportwarte von Wacker, Sportfreunde
und 98 Halle, um 20 Uhr im Nikolaus anweſend zu fein,
damit ſie erfahren können, welche Spieler von ihren
Vereinen für den Himmelfahrtstag alter

ſtraße 36.

Fachamt Leichtathletik Kreis Saale
Betr. Großſtaffellauf Merſeburg- Halle. t
Wir laden hierdurch die Vereinsvertreter zu eine

Beſprechung des am 24. Mai zur Durchführung
kommenden Großſtaffellaufes Merſeburg-Halle n
Hable, „St. Nikolaus“, am Montag, dem 11. Ma

20 Uhr. Hoffmann.
Sport f-Vereinsndchrichtfen
Halleſcher Sportverein 98. Handball: 1. Manrnſegt

Sonntag 14 Uhr gegen Seeben I. Treffpunkt 12.45
Hallmarkt Omnibushalteſtelle. Donnerstag e
e 9. 5., 20 Uhr, Kameradſchaftsabend im Ve
einshan



Backbord Gteuerbord
FSerienleben unferer Urlauber an Vord des Dampfers „Oeeanga“

Heimatland ade Oftmals wurde das
Lied auf der großen Seefahrt unſerer

gdg Urlauber geſuüngen, unzählige Male
wird es noch angeſtimmt werden, ich glaube
aber nicht, daß der Geſang noch einmal die An
dacht und Jnnigkeit haben wird, die ich eines
Abends wahrnehmen konnte. Ein Kumpel ſteht
allein an der Reling, ſieht auf das Meer hin
aus und ſingt leiſe das Lied. Das Wetter hat
aufgefriſcht, eine leichte Düngung ſchaukelt die
Hceana“, irgendwo drüben liegt Helgoland.

Fett geht es dem engliſchen Kanal entgegen.
die letzten Feuer der deutſchen Nordſeeinſeln
Wangeroog, Juiſt uſw. liegen hinter uns.
Fremde Schiffe, die im Tageslicht freundlich
mit Dippen der Flagge grüßten, ſind nur noch
Silhouetten. Als ſchwimmende Lichterfiguren
ziehen die Nationen vorbei: Holländer, Nor
weger, Schweden, Engländer. Und da ſteht der
Arbeitsmann aus dem Mansfelder Land an
der Reling und ſingt ſein Lied, ruft es dem
Wind entgegen. Jch bin ſicher, er hat es erſt
in dieſen Tagen gelernt. Erſt merkt er gar
nicht, daß er nicht mehr allein iſt, dann ſieht er
mich vergnügt an und ſagt: „Hätteſt Du das
gedacht?“ „Nein!“ geſtehe ich und da lachen
wir beide. Wir ſtehen und ſchweigen uns
freundlich an und haben das Gefühl, wir ver
ſtehen uns gut.

Das Beſondere der Schiffahrt iſt Tag um
Tag dies: Arbeitsmänner ſind auf
Reiſe. Geraden unverbildeten Sinns be

R um uns her nur Wellen und Meer,

Viel Lachen gab's bei Wettessen von Schoko-
ladenpudding

trachten ſie alles um ſich her, das Schiff, die
Menſchen Urlauber und Beſatzungskamera
den und die fremde Welt. Kapitän Falken
bach, der für alle ſolange unſichtbar bleibt,
bis das Schiff den Kanal paſſiert hat, dann
aber um ſo ſchneller allgemeine Beliebtheit er
langt, erzählt, daß ihm nach vielen, vielen
Reiſen dieſe Arbeitsmänner die liebſten Paſſa
giere ſind. Alles wollen ſie wiſſen, alles wollen
ſie ſehen, immer haben ſie ein handfeſtes Arteil,
ſie werten und richten ganz von der Arbeit,
von der Leiſtung her. Sie klettern in den Bauch
des Schiffes, ſehen ſich die Proviantlager und

Uchen an, ſprechen mit den Heizern vor den
Keſſeln genau ſo ſelbſtverſtändlich wie etwa
mit dem Navigationsoffizier.
n Jmmer wieder ſind der Speiſeſaal und
ie Mahlzeiten eine große Ueberraſchung.

Wunderschöne Eerienzeit in der prallen Sonne langgestrecht an Dec

„Jſt denn das für uns? Sollen wir denn da hin
ein?“ ſo hörte ich in den erſten Tagen einige
verwunderte Fragen. Staunend ſtanden die
Männer und Frauen, die jungen Burſchen und
Mädchen vor dem mit dicken Teppichen aus
gelegten Speiſeſaal und betrachteten die pracht
voll gedeckten Tiſche. Schüchtern ſaßen ſie dann
vor ihrem Gedeck, ließen ſich von den Stewards
bedienen und mußten richtig erſt wieder eſſen
lernen. „Mir wird es zu Hauſe gar nicht mehr
ſchmecken,“ ſagt einer. „Mir doch!“ antwortet
ein anderer, und als der erſte lachen will, hört

Antwort: „Jch habe acht Kinder zu
aus

Das ſind ſo kleine Unterſchiede in der Ge
ſinnung, die ſich manchmal kundtun. Dazu
kommen die landſchaftlichen Unterſchiede. Die
Jungen und Mädel aus der bayeriſchen Oſt
mark ſind luſtiger und fröhlicher, ausgelaſſener,
die Mädchen aus Mainfranken wie die Män
ner mit den Boxbeuteln ruhiger und faſt
etwas behäbig und die Leute aus Oſthannover Braunſchweig ſind wieder ganz an
derer Art. Unſere Urlauber mit dem ſchönen
Schildchen: „An der Saale hellem Strande
ſind ſtill, faſt verſchloſſen. Doch ſie halten alle
miteinander Kameradſchaft, trotz der Unter
ſchiede, die Blut und Boden ihnen mitgegeben
haben. Die ganz jungen und wilden, vielleicht
auch manchmal übertrieben leichten „Jung“geſellen und egeſellinnen toben ſich aus. Waß

Sie man,“ ſagt mir ein Halle-Merſeburger,
„jeder ſo doll, wie er kann, das ſtört die Liebe
nicht!“ „Und die Freude“, ſage ich. „Ja, die
hat jeder auf ſeine Art!“

Eines Mittags erkundigt ſich der Ober
ſteward bei dem Reiſeleiter Gauwart
Hans Meyer der in der Stille um das
Wohl der Urlauber beſorgt iſt, ob alle Paſſa
giere zufrieden ſeien. „Nein“, ſagt der, „übers
Eſſen wird geklagt!“ Lachend aber erläutert
er dann, daß die Kameraden täglich aufs neue
erſtaunt ſind über die guten und reichlichen
Mahlzeiten. Das iſt kein Wunder. Gleich an
der Frühſtückstafel gibt es eine ſchöne Tiſch
karte für den ganzen Tag. Die ſieht etwa ſo
aus: Frühſtück Milchreis mit Zucker und
Zimt, Kaffee, Tee, Schokolade, Hamburger
Rundſtücke, Butter, Marmelade; Mittag-
eſſen Grießſuppe mit Gemüſe, geſchmorte
Ochſenhüfte, Spaghetti mit Butter geſchwenkt,
Katharinen Pflaumen; Nachmittags
Kaffee, Tee, Apfelſchnitte, Glaſterter Butter
kuchen; Abendeſſen Hering in Gelee,
Bratkartoffeln, Gemiſchter Aufſchnitt, Weiß
brot, Graubrot, Schwarzbrot, Butter Tee
Um 21 Ahr 30: Belegte Butterbrote. Don
nerwetter, das muß doch ſchmecken!

Das Anterhaltungsprogram m des
Tages iſt auf den Karten ebenfalls verzeichnet.
Mit Frühſport auf dem Achterdeck beginnt es.
Flaggenparade, Beſichtigungen, Schiffsſtandort-
meldungen und Vorträge, Bordſpiele, Deck
muſik, Treffen der verſchiedenen Gaue, Rund
funkübertragungen, Teekonzerte, Kinovorfüh-
rungen, Meldungen der Tagesneuigkeiten und
große Abendveranſtaltungen: Bayriſches Bier
feſt, Frühlingsfeſt. Koſtümfeſt uſw. geben den
Tagen das Geſicht und ſchaffen vielerlei
freudig aufgenommene Abwechſlung.

Vor allem aber iſt es immer wieder die
herzliche Kameradſchaft, das freund
liche Eingehen von Menſch zu Menſch, das die
Tage ſchön und unvergeßlich macht. Ob eine
Freundſchaft bei Fingerhakeln, beim Boxen,
beim Schokoladenpuddingeſſen, bei der Kiſſen
ſchlacht, bei irgendeinem der „großen Er
eigniſſe“, die die Seefahrt bringt oder beim
kleinen freundlichen Hellen in Henrys und
Ambroſius Bar auf dem Achterdeck geſchloſſen
wird, das bleibt ſich gleich, genau ſo gleich iſt
es, ob der Partner ein Urlauber aus eigenem
oder fremden Gau, ein Mann der Beſatzung,
der gerade Freiwache hat oder der Gauleiter iſt.

Gauleiter Staatsrat Jordan, ſo
lautet bald das Urteil aller Arbeitskameraden,
iſt ja ein großartiger Kamerad. Gewiß, er hat

gerade erſt die anſtrengende Wahlkampfzeit
hinter ſich, gewiß ſchließt er ſich zu Zeiten auch
hier auf dieſer Urlaubsreiſe in ſeine Kabine
ein und arbeitet, wie er überhaupt ſo ſagt
mir ein Kumpel viel zu viel mit Büchern
herumzieht, aber er iſt „ganz einer von uns“.

Am deutlichſten ſpürt das wohl die Be
ſatzung, als der Gauleiter eines Abends ganz
unerwartet und unvorbereitet in derMannſchaftsmeſſe erſcheint, ſo uner-
wartet, daß ſelbſt der Kapitän erſt verſtändigt
werden muß, der dann auch ſchnell zu ſeinen
Leuten kommt. Eigentliche Urſache iſt das
Eſſen. Der Mannſchaftskoch hat an dieſem Tage
ein Gericht, was dem Gauleiter Appetit macht
und außerdem iſt er immer am liebſten bei

zu, bald aber liegt der Kanal hinter uns. Wir
paſſieren die Kanalinſeln, jene merk
würdige engliſche Jnſelgruppe, die dicht vor
Frankreichs Küſte liegt. Auf der kleinen kahlen
Jnſel Alderney ſteht ein ſchwarz- weißer Leucht-
turm, der in Schiffahrtskreiſen „der preu-
ßiſche Grenadier“ genannt wird. Was ſonſt
auf dieſer kleinen ſtillen Jnſel noch los iſt,
weiß kein Menſch, es läßt ſich aber denken:
eine engliſche Jnſel dicht vor Frankreichs
Küſte.

Der engliſche Kanal liegt hinter uns. Die
Jnſel Queſſant iſt der letzte Landgruß vor der
Biscaya. Entgegen allen Befürchtungen iſt
der Golf ſtill und ſpiegelglatt wie der Süße
See bei Eisleben. Eine richtige fröhliche
ſonnige Luſtfahrt iſt die Reiſe durch den Golf,

In der Mannschaftsmesse bei den Heizern und Matrosen Gauleiter Jordan saß mitten
unter ihnen gab es einen lustigen Abend

den Schaffenden. So gibt es in der Mann
ſchaftsmeſſe einen ganz großen Abend. Mit
einem tüchtigen Schlag aus dem Keſſel für
den der Mannſchaftskoch zu Gunſten ſeiner
Kameraden oftmals bei dem Paſſagierkoch
heimlich eine Anleihe machen ſoll, ſo daß
dieſer flucht und erklärt, der Mannſchaftskoch
käme doch bald mal in den Hapag- Himmel
(auch im Himmel ſoll die Hapag eine eigene
Abteilung haben), mit einem tüchtigen Schlag
aus dem Keſſel alſo fängt es an. Dann kommen
Rundgeſänge und Lieder zum Schifferklavier
und der vorzüglich geſpielten Geige eines
Leichtmatroſen, dann kommt der erſte Kaſten
Freibier, dem Lieder und luſtige Schattenſpiele
folgen. Dann kommt durch das Oberlicht der
Mannſchaftsmeſſe ein freundlich von den Ar
laubern die leider nicht dabei ſein können

geſtifteter Zigarettenſegen und dann kommt
die Ablöſung der Heizer, ſchwarz, rußig, ſo wie
ſie von der Arbeit kommen. Sie blieben da
und mit ihnen wächſt Stimmung und Freibier.
Es iſt ein wunderbarer Abend

Solche handgreiflichen Ereigniſſe bietet die
Seefahrt nicht alle Tage, wenn auch Kapitän
Falkenbach ſtolz iſt, daß er den Urlaubern ſo
viel zeigen kann. Fracht- und Paſſagier-
dampfer, Tankſchiffe und Kriegsfahrzeuge. Jm
Kanal treffen wir einen engliſchen Zerſtörer
bei Schießübungen auf eine ſchwimmende
Scheibe, hören die Geſchütze donnern, ſehen den
Abſchuß und beobachten deutlich die Einſchläge.
Später wird die Jnſel Wigth angeſteuert, ganz
dicht gehen wir heran, ſo daß wir vor grünen
Hängen und Wieſen die berühmten engliſchen
Badeorte in der Sonne liegen ſehen. Ein
wenig dieſig wird es dann, der Wind nimmt

die nach zwei Tagen bei Kap Finisterre ihr
Ende findet. Da lacht Kapitän Falkenbach und
prahlt, er habe das Wetter hier extra ſo für
die Urlauber beſtellt. Langſam taſten wir uns
an der ſpaniſchen Küſte entlang, haben ſie bald
näher, bald etwas entfernter, aber immer in
Sicht. Wir ſehen Vigo und dann ſchon bald
das portugieſiſche Porto, aus dem der echte
Portwein kommt. Nun ſind die Meldungen
und Vorträge die von der Kommandobrücke
aus verbreitet werden von Stunde zu Stunde
intereſſanter. Figuéira da Foz kommt in Sicht
und bald ſehen wir auf den Höhen des Cintra-
gebirges die Schlöſſer, die ſo zu Liſſabon ge
hören wie Sansſouci zu Potsdam und Ver-
ſailles zu Paris. Wir nähern uns dem erſten
großen Ziel der Reiſe: Liſſabon.

Jn den frühen Morgenſtunden des 5. April
ſind wir in Hamburg ausgelaufen, am 11. April
8 Uhr morgens liegen wir auf dem Tejo, un
mittelbar vor Liſſabon und haben am Kai
feſtgemacht. 1412 Seemeilen Reiſe lie-
gen hinter uns, Portugals Hauptſtadt, der
letzte große Hafen zur Reiſe in andere ferne
Kontinente. iſt unſer.

Am Kai ſteht die deutſche Kolonie,
winkt und ruft und ſingt und ſchwenkt Haken
kreuzfahnen und die portugieſiſchen Hafen
arbeiter, die gerade Frühſtückspauſe haben,
kommen angelaufen und ſingen und winken
mit. Ein Jubel brauſt vom Schiff zum Hafen,
vom Hafen zum Schiff, es iſt ungeheuer. Liſſa
bon iſt unſer! Fremde Welt mit blauem Him
mel, mit Palmen und weißleuchtenden Häu
ſern liegt vor uns. Wir wollen ſie ſehen und
kennen lernen um die Heimat noch beſſer
lieben zu können. Ulf Dietrich.

(Schlußbericht folgt)

Aufn.: MN8-vVilderdienſt (D)

oder im fröhlichen Spiel herumzutollen herrlich Schöne Ferienzeit
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Deutschlands Wirtschaftslage
Der Aufschwung setzt sich dank der öffentlichen Initiative fort

Jnduſtrie, Landwirtſchaft, Handwerk und Handel bieten, wie es im letzten Heft der
Zeitſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik“ heißt, im ganzen ein günſtiges Bild. Bei beachtlich
höherer Veſchäftigung ſind die ſaiſonüblichen Rückſchläge im Winter 1935/36 nicht ſo ſtark
geweſen wie vor einem Jahr. Darüber hinaus hat die Belebung im Frühjahr 1936 etwas
ſtärker eingeſetzt als im Vorjahr. Das ſtürmiſche Tempo, das den Auftrieb 1933/34 kenn
zeichnete und das ſtellenweiſe bis 1935 anhielt, beſteht aber nicht mehr; es hat einer
ruhigeren Entwicklung Platz gemacht.

Die Hauptanregungen für die Wirtſchaft entſtammen nach wie vor der öffentlichen
Jnitiative. Zwar haben ſich auch die Jnveſtierungen der Privaten erhöht. Sie bleiben
aber insbeſondere hinter denen des Reichs beträchtlich zurück und ſind in vielen Fällen
durch die öffentliche Wirtſchaftsgebarung mitbedingt. Durch die Arbeitsbeſchaffung im
Zuſammenhang mit anderen Maßnahmen hat der Staat den Auftrieb erzwungen, und der
politiſche Wille, der den Staat führt, iſt es, der auch weiterhin über Umfang und Richtung
des Einſatzes der vorlks wirtſchaftlichen Produktivkräfte entſcheidet.

Wie um dieſe Jahreszeit üblich, haben die
letzten Wochen und Monate einen ſtarken
Rückgang der Arbeitsloſigkeit gebracht. Von
Ende Januar 1936, dem Zeitpunkt der dies
jährig ſchlechteſten Beſchäftigungslage, bis
Ende März ſank die Zahl der bei den Arbeits
ämtern regiſtrierten Erwerbsloſen von 2,520
Mill. auf 1,937 Mill., d. h. um 583 000 Perſonen.

Beschäftigung und Arbeitslosigkeit

Der Zuwachs an Beſchäftigten war
ſtärker als der Rückgang der Arbeitsloſigkeit.
Die Krankenkaſſen berechneten für Ende März,
den letzten Ausweistermin, 16,42 Mill. Be
ſchäftigte (ohne Kranke); einſchließlich der
Kranken ſtanden etwa 16,39 Mill. Arbeit-
nehmer in einem Arbeitsverhältnis, das ſind
faſt 90 v. H. des geſamten von der Kranken
und Arbeitsloſenverſicherung ſowie der Ar
beitsloſenſtatiſtik erfaßten Perſonenkreiſes. Die
entſprechende Zahl des Vorjahres lag um
600 000 Perſonen niedriger.

Die Zahl der Arbeitnehmer über
haupt wird ſich im Jahre 1936 um ſchätzungs
weiſe 0,2 Mill. erhöhen. Durch Tod oder
Erreichen der Altersgrenze ſowie durch Ver
heiratung weiblicher Arbeitnehmer dürfte ein
Abgang von etwa 0.7 Mill. Perſonen zu er

warten ſein. Jhm ſteht gegenüber, daß ins
geſamt 0,9 Mill. Jugendliche ins Erwerbsleben
eintreten, und zwar faſt durchweg als Arbeit-
nehmer.

Für die regionale Aufgliederung des Ge
ſamtbildes geben die Arbeitsloſenzahlen der
Landesarbeitsamtsbezirke wichtige Aufſchlüſſe.
Zu Beginn der Arbeitsſchlacht hatte ſich die
Lage in den vorwiegend induſtriellen Gebieten
nicht ſe raſch gebeſſert wie in den vorwiegend
agrariſchen Gebieten im letzten Jahr aber
ſaut die Arbeitsloſigkeit in den Jnduſtrie
gebieten vergleichsweiſe am ſtärkſten.

Arbeitsloſe je 1000 Einwohner in den
Landesarbeitsamtsbezirken (Ende des Monats)

1938 1934 1935 1936
Febr. Aug. Febr. Aug. Febr. Aug. Febr.

Oſtpreußen 68,1 12 16 4,7 29,4 1,9 24,7
Schleſien 107,2 69,2 61,6 41,8 57,5 32,7 509,2
Brandenburg

(ohne Berlin) 77,4 33,6 27,8 16,4 28,2 8,6 29,3
Pommern 72,0 26,1 17,4 18,4 20,9 9,2 29,8
Nordmark (ohne

Hambg. uſw.) 74,2 42,3 29,7 21,4 283,0 8,9 23,4
Niederſachſen 83,8 50,0 34,7 24,0 27,6 11,3 19,3
Weſtfalen 96;5 64,5 36,8 36,8 40,8 26,7 35,0
Rheinland 102,7 83,8 62,8 50,5 54,4 40,0 45,6
Heſſen 88,7 66,4 47,8 38,0 43,5 29,9 38,8
Mittel

dentſchland 96,9 60,2 45,4 31,8 34,9 16,0 28,6
Sachſen 143,2 105,2 82,5 61,4 70,0 49,1 62,3
Bayern 69,5 46,2 40,7 24,4 34,1 16,8 30,0
Südweſt

deutſchland 68,2 44,6 38,8 22,0 25,6 18,5 20,5
Berlin 150,2 131,2 109,9 71,9 67,1 47,6 57,4
Hamhurg, Alfona

und Harburg-Wiſhelmsbg. 131,2 125,7 97,7 86,8 77,0 62,7 68
Deutſches Reich 96,2 66,1 51,7 86,8 42,4 25,8 38,

Industrie und Arbeitsschlacht

geſamt erfaßten Beſchäftigten waren in der
Jnduſtrie tätig:

z983 388,6
1988 3471934 387,6
1985 e 39,1

Die Jnanſpruchnahme des IJnduſtrie
apparates erfolgte insbeſondere für den Aus
bau des Ver kehrsweſens der Roh
ſtoffverſorgung und der Wehrmacht.

Jn der metallver arbeitenden Jndu-ſt rie wurde der Fahrzeugbau durch das Zuſammen
treffen mehrerer Urſachen begünſtigt. Angeregt durch
Steuererleichterungen und durch die Entwicklung des
Autoſtraßennetzes haben die Vezieher mittlerer und hoher
Einkommen einen wachſenden Anteil ihrer Verbrauchs
ausgaben zum Kauf von Perſonenkraftwagen verwendet;
für die Anſchaffung von Laſtkraftwagen und Omnibuſſen
gab der Ausbau des Kraftverkehrsrechts ſichere Kalku-
kationsgrundlagen. Dazu kam der Kraftwagen- und
Schiffsbedarf der Wehrmacht. So ſchafft die Fahrzeug-
induſtrie heute mehr als das 34fache der im Jahre
1932 geleiſteten Arbeiterſtunden. Dem Zuſammentreffen
von pripaten und öffentlichen Aufträgen verdankte auch
die Elektroinduſtrie ihre hohe BHeſchäftigung im
Vorjahr. Ein Teil dieſes Bedarfs hat jedoch inzwiſchen
nachgelaſſen. ſo die Nachfrage nach Kabeln, Telephön
geräken und Rundfunkapparaten. Demgegenüber fetzt
der Maſchinenbau der von allen im Aufſchwung
befindlichen Jnduſtrien Aufträge erhält und ſeit Mitte
1935 auch wieder mehr durch Auslandsaufträge geſtützt
wird, ſeinen Anſtieg, wenn auch in etwas verlangſamtem
Tempo, fort.

Das Bild der Landwirtschaft
Das Bild der landwirtſchaftlichen Produk-

tion beſtimmt ſich in weſentlichen Zügen noch
immer nach den wenig günſtigen Witterungs
bedingungen der beiden letzten Wirtſchafts
jahre Die Getreideernte war t934 weniger
reichlich als in den Vorjahren. ſo daß zur
Sicherung der Verſorgung 1,6 Mill. Tonnen
Getreide eingeführt wurden immerhin konnte
ein Vorrat, der die eingeführten
Mengen noch übertraf, in das

Erntejahr 1935 übernommen wer
den. Da außerdem die Ernte 1935 beſſer als
die vorige ausfiel, waren im laufenden Wirt
ſchaftsjahr von vornherein größere Getreide
mengen als im Vorjahr verfügbar. Der unge
nügende Ausfall der Grünlanderträge
im Jahre 1934 ſowie die Tiefhaltung der
Füttermitteleinfuhr erzwangen ſeit Mitte
1934 erhöhte Rindviehſchlachtun-gen beides rief in weiterer Folge (Winter
1935/36) eine Verminderung auch der Milch
und Buttererzeugung hervor. Dieſe Rück
wirkungen brauchen aber bei ausreichender
Verſorgung mit Eiweißfuttermitteln nicht von
Dauer zu ſein, weil die Betriebsleiter in erſter
Linie die weniger guten Tiere abſtießen und
dadurch zugleich die durchſchnittliche
Leiſtungsfähigkeit der Beſtände
verbeſſerten.
Preise und Löhne

Die Preiſe haben in Deutſchland auf faſt
allen Märkten eine gewiſſe Ruhelage erreicht.
Die Großhandelspreiſe wie die Verbraucher
preiſe, die Preiſe der Jnduſtriewaren wie die
der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe ſind ſeit
Jahresbeginn faſt unverändert. Der gegen
wärtige Preisſtand wie auch das gegenwärtige
Gefüge der Preiſe ſind das Ergebnis einer
Wirtſchaftspolitik. die auf die Herſtellung
des wirtſchaftlichen Gleichgewichts
gerichtet iſt. Nach der notwendigen An
paſſung der Preiſe der landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſe an den allgemeinen Preisſtand,
nach den Veränderungen in der Struktur der
Preiſe, die ſich in der Durchführung der Maß
nahmen zur Arbeitsbeſchaffung und zur Ord
nung des Außenhandels („Neuer Plan“) er
gaben. iſt ein Zuſtand der Preiſe erreicht. bei
dem die deutſche Wirtſchaft ihren weiteren
Aufgaben gerecht werden kann.

Das Lohnniveanu im ganzen blieb
der wirtſchaftspolitiſchen Linie der Reichs
regierung entſprechend annähernd ſtabil.
Die Tarifſätze ſind nirgends erhöht worden.
Der Mangel an Facharbeitern brachte
es aber vielfach mit ſich, daß qualitativ hoch
wertige Arbeitskräfte (gelernte und unge
lernte) höhere Stundenverdienſte erzielten.
Demgegenüber ſtehen die Wirt'ſchaftszweige
mit ſchwierigen Wettbewerbsverhältniſſen, zu
mal gegenüber dem Ausland. Um gefährdete
Beſchäftigungsmöglichkeiten zu erhalten. er
wies es ſich hier teilweiſe als unvermeidlich,

die tariflichen. Mindeſtvorſchriften im Wege
von Ausnahmebeſtimmungen durch die Treu
händer der Arbeit zu lockern.

Börsen und Märkte vom 5. Mai
Berliner Effektenbörse: Kurseinbußen

Das Börſengeſchäft blieb auch zu Beginn des heuti
gen Verkehrs ziemlich eng begrenzt. Die fehlenden Auf
kröge der Bankenkundſchaft veranlaßten auch den berufs-
mäßigen Börſenhandel zur Zurückhaltung und gegebenen
falls zu Glattſteklungen; ledigtich letztere vermochten das
Kursniveau verſchiedener Märkte leicht zu drücken.
Größeres Angebot lag indeſſen nicht vor, die ganze Ent
wicklung charakteriſiert nur eine natürliche Atempauſe,
wie ſie immer nach Perioden anhaltender Steigerungen
zu beobachten iſt. Am Rentenmarkt gingenHeichsaltbeſitz zu unverändert 113,5 um, auch die Um
ſchuldungsanleihe wurde mit 87 unverändert notiert.
Reichsſchuldbuchforderungen ſchwankten um 0,12 v. H.
nach beiden Seiten. Das engliſche Pfund wurde amt
lich mit 12,35 notiert. Der Dollar ermäßigte ſich auf
2,487 (2,488), der Gulden auf 168,60 (168,65), der
Schweizer Franken auf 80,82 (80,90) und der
franzöſiſche Franken auf 16,375 (16,38).
Mifteldeutsche Eſfektenbörse: Uneinheitlich

Mangels größerer Anregungen hielt ſich das Ge
ſchäft in engen Grenzen. Die Kursbewegung war unein-
heitlich. Die Schwankungen gingen aber nur vereinzelt
über 2 v. H. nach oben und unten hingus. Am Anlage-
markt lagen Reichs und Staatsanleihen ſtill, Sachfen

Stimmung: feſt. Roggen, Durchſchnittsqualität, geſund
und trocken, vereinz. Auswuchskorn zuläſſig, 72/73 Kilo
gramm, R s 170, R 11 173, R 12 174 14 176,R 15 177, R 16 179, Stimmung: feſt. Futtergerſte,
Sommergerſte G 8 178, G 9 180, G 10 182, Stimmung:
ſtetig. Hafer, ohne Angebot. Viktorigerbſen 340-—370
Stimmung: ruhig. (Preiſe für 1000 Kilogramm.)
Weizenkleie W 9 11,55. Roggenkleie R 8 10,10, R 11
10,30, R 12 10,40, R 14 10,50, R 15 10,55, R 16 10,70,
Stimmung: gefragt. Kartoffelflocken 20--20,20, Stim
mung: feſt. (Preiſe für 100 Kilogramm.) Allgemeine
Stimmung: feſt.

Berliner Mefallnotierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 53. Origingl-Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn in
Verkäuferswahl 269. Feinſilber 38,5—41,5.

Terminmarkt. Kupfer. Mai 47,25 nom. B. 47,25
G. Juni 47,25 nom. B.; 47,25 G. Juli 47,25 nom.B.; 47,25 G. Auguſt 48 G. September 48,75 G.
Oktober 49,25 G. Tendenz: ſtetig. Blei. 21 nom.
B. 21 G. Juni 21 nom. B. 21 G. Juli 21 nom. B.;
21 G. Auguſt 21,25 G. September 21,5 G. Oktober
21,75 G. Tendenz: ſtetig. Zink. Mai 19,5 nom. B.

2.40, 8. 85; Bullen- 46, 2. 88, 3. 38; Kühe: T
S 37 82, Färſen: 1 48, 2. 89, 3. 84
und Hammel: J. 48--49, 3. 45 4. 6. 30 bis
40; Schafe: 1. 36—38, 2. 2
4. Schweine: 1. 54,5, 2. 53,5, 3. 52,

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Zucker Notierungen. Gemahl. Melig

per Mai 32,0214 121. Tendenz ruhig. Wetter: ſchön
Magdeburger Rohzuckerpreiſé nicht notiert. 8
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle
Artikel vorher deute Tendenz

Weizen, Durchſchnittsqual.

76/77 ka IX 1000 kg 207 207 gefrag(
Roggen, Durchſchnittsqual.
71/73 koe R VlI, 1000 ke 179 179
erſte,

Jnduſtriegerſte (Sommer-

gerſte l10900 e hgute Branugerſte feinſte

über Notiz) 1000 kp amehrzeil Wintergerſte für
Jnduſtriezwecke 64/65 kg

1000 kg uein Wintergerſte
63/70 kg o kg uFuttergerſte, Durchſchnitts
qualität G IX, 1000 kg 180 180 gefragt

Hafer, Durchſchnittsqual.,
48/49 kg H III 1000 kg 172 172 o. Ang.

Viktvrigerbſen, Durchſchn.Qual. f. i N) 100 kg 3436 34—36 rudig
Grüne Erbſen 100 kg z
Weizenkleie W X 100 ke 11,55 11,55 gefragtRoggenkleie R X VI 100 ke 10.70 10,70
Malzkeime 100 ka 13,40 13,40 vTrockenſchnitzel, ab Fabrik

Station e 190 9,40 9,40Zuckerſchnitzel 100 kg 11,61 11,61Hen, loſe 100 e 7,007,50 7,007,50 ruhig
Luzernehen, mitteldeutſch

100 ku aWeizenſtroh, drahtgepreßi

100 i 3,40 8,40 3Roggenſtroh, drahtgepreßt100 kg 3,40 3,40 pKartoffelflocken 100 kg l 20,5-—20,8 20,5--20,8] gefragt

Tendensz: Bei knappem Angebot blieben alle Artikel
gefragt.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futtermittel,
ſowie der amtliche Mehlmarkt zu Leipzig: Unver
ändert.

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe: Fiſche:
Tafeläpfel Pfd 35-—60 Kabeltau 25Aepfel, Eß- Pfd 25-—30 Schellfiſch Pfd
Aepfel, Mus Pfd —20 Seelachs fdl
Kochäpfel Pfd Hechte Pfd.Tafelbirnen Pfd Friſcher Aal Pf.Birnen, Eß- Pfd Goldbarſch Pfd. --23Kochbirnen Pfd —25 Weitßftſch Pfd. 80-60Apfelſinen Stck 5—15 Heringe grüne Pf.
Mandarinen Pfd do. Mattes SickAbrikoſen Pfd do. Schott. Pfd. 5
Bananen Stck 8--10 Bücklinge Pfd 40

HQuttten Pfd Schellfiſch ger WidMirabellen Pfd Feelachs, ger d.Johannisbeer. Pfd Aal, ger. Pf.
Brombeeren Pfd S Karpfen fd SHeidelbeeren Pfd
raten z Wild u. Geflügel:Himberren Maſtenten Pfd 110-140irſchen, ſütze fo FKieine Enten St I2
Hirſchen, ſaure Pſd Maſtgänfe Pfd 120-130
Hagebutten i Fleine Gänſe Siek 170—40
Pfirſtche fo hKſühbner Pfd 70—100Pflaumen Pf. Kleine Küken Sick 60—80
Spillinge Pfd Puten StStachelbeeren Pfd Tauben Stck. 60-100Weintrauben Pfd 85--40 Haſen Fell Pfd
Tomaten Pfd 38--40 Haſen ausgſcht d

Rehfletſch Pfd 40-160
Hirſchfleiſch Pfd 40-120

22 Kaninchen, St. Pft —8030--85 do wild PVid. 70

Nüſſe. Wal- Pfd a
Nüſſe Haſel- Pfd
Bohnen grüne Pfd —60
do weiße PfdWachsbohnen Pfd Wildenten Sia
u z Faſanen Stckh250—860s 3 Puter Pfol
Sn S o Sonſtiges:e en S S Butter, Moll. Stch 75--70
Rhabarber Pföl 10 12 Bauern Stel o
Spargel Pfd 75—90 Ka z
Weißkohl Pfd 20 äſe SRotkohl Pfd Tes Pflaumenmus PfWirſingkohl Pfd —55 Kartotteln pgd lein
Biumenkohl Kopf 80 do Nieren 10 r 1 r
Grünkohl Pfd gelbe o td. 4Roſenkohl Pfd Kartoff., neue Pfd.Salat Kopf 10-20 Eier. ungeſt. Sich 91l
Spinat Pfd 5—6 Zitronen Stck hMohrrüben Pfl 6—8 Meerrettich Stange W
Mohrriüb neue Vd Rettich Bd 61s 10 Beterſilte PfoKoh PKohlrüben Pfd z Echnnaus d
RPote Rüben BdDie ſeit der Wirtſchaftskriſe in den Pro anleihe plus o,19 v. H 195 G. Juni 19,5 nom. B.; 19,5 G. Juli 19,5 nom. Kohlrabi neue St 20 Soten I

duktionsprozeß eingegliederten Arbeitsloſen Berliner Prodoukfenbörse: Unverändert W G. Auguſt 1975 G. September 20 G. Oktober wen Ijd 12 Rübenſaft
haben vorwiegend wieder in der Jnduſtrie Trogenſchnitel ab Fabrik 9,38. Alle anderen Notie- 20,25 G. Tendenz ſtetig. n e Pilze:

eit e e ſpre i e rungen unverändert. e 4J e ne r dern g è Berliner Schlachtvienmarkt h ſwurs h 20—26 n anteil der induſtriell Beſchäftig Magdeburger Produktenbörse Auftrieb: Rinder 1548 (darunter Ochſen 305, Bullen Sellerſe St 10—25 Steinpilge Vidlan der Geſamtzahl der Beſchäftigten in den Weißen, Durchſchnittsqualität, geſund und trocken, 294, Kühe, Färſen und Freſſer 949), Kälber 2716, Porree Bdi 10.- 16 Champignons Vfd 120
letzten Jahren wieder geſtiegen. Von 100 ins 76/77 Kilogr. We 203, W 7 265, W 8 206, W 9 207 Schäfe 3636, Schweine i4 450, Auslandsſchweine 169. Ravs Pfol 15 U Grünlinge Vidl 80-100

T m

J Land und Stadtschaften industrie Akfien Mi Id c Bö j j urzeBerſiner Börse l lebe S kteldeutsche Börse (Leipzigg Berliner Devizenuu-
vom S. Mai 1936 r et r e Amtlicher Verkehr AegyptenReichsbank-Diskonf 4 v. H. 6, 10 e o deren 1ndustrie- Aktien 5.5. 46. 5.5. 4. 5. AtgenuntenTombard-Diskont 5 v. l. vo 16 96/50 9650 Se Altenburger Landkraft 141,50 141,00 Leipg. Wollkämmerei 120,00 120,90 Denen

a do. 28 u. Erw. 96/50 l 96,50 Ent Gummi 180,00 180, 00 eigen 77 77/26 aeet Srggries 155 Bulgarien
i 8 lerBen 105/25106/60 Dom on Mansfeid AG. 18900 189700Seneraute dige hpoſehen-Ptonghriete St gen e et u l gen06 90 5 5 v 7,Gr. 1, Durhihnutgturel u 5. 4. 5. ira Srekven 1460 2025 Hobburger Auarz 105/00 105,00 Riquet u. Co. So n416 Meining. Hyp. 3-8 96,50 96,50 J. G. Farben lös ſie s 62 Körbisdorfer Zucker 50,00 50,00 Roſitzer Zucker 90,50 90,50 n. d

i änd i Pr. Betr. Hyb. 30 2537 3537 lau KraftwerkSachfen-Thar ZSachfenwert 28300 283:00 SſtlanReichs-, Staats-, andere t Cirbodben i n eng wo 9422 Kraftwerk Thüringen [14900 140,00 Schubert u Salzer n r ratenund Provinz anleihen 4429 Pr. Pftör. V. 47 96,00 96,00 S hehrand Mühe 300 70 Leſpo. Vaumwollſpinn 130700 130.00 Seidel u. Naumann t es Srechenlant
5. 5. 4. 5. 7 Jife Bergbau 160;00 105;00 Seipg Brauerei Riebec 8425 Stadtmübie Riskeben [13400 PellonranAnl. Ausl. Dt. Reich 113,70 113,50 Bank Aktien KRahla Porgellan 28/6229100 Leipz. KammgarnSp 1o1/50 Stöhr u Co. 119,00 118,00 Sfand

z D. Reſcheant. 1927 tod oder 5. 5. 4. 5. alt Aſchers leben n e en e tet e e en See e eoo u altendo 934 97,50 9750 Anna Dt. Credſtanſtalt 74,87 76,00 Klbctnerwerte Se Cuben dar Sereig Ranr 3 Japan518 Jntern Doung) wo 193,25 Commerz u. Privatbk 8725 87/50 Leipzig Riebeck 84,00 84,75 See P en 107 107700 3 Jerran Dane 84,00 l S oo Jugofſlawten
439 D. R. So 89 9987 Se le Hislontogeſ. 8850 8970 ndner Ammendorf 182580 ſtss s Leiwalger Triketag er Letlland
4159 D. Keichspoſt 34, 100,20 100,25 Sresdener Bant 8825 88/50 Mansfeld Berg 137,75 138,25 Litauen4149 Sachf. Prv. P 141 94,50 Hall. Vantverein 76/50 76,25 Mitteld. Stahl S NorwegenHleininger Hyp. o3/87 92/62 Rhein Brauntkohre 234,00238,00 Frei- Verkehr HeſterreichKreditanstalten Reichsbank 182;00 184/50 do. Stahl 12450 12525 Polenund Körperschaften eng ger o industfrie- Aktien Riebeck Montan of 9 t v anRoſitz Zucker 5,90 Kumänien5. 8. 4. 6. Verkehrswerte Salzdetſurth 18500 18876 Tonwerke Wittenberg 41450 4450 Schweden4149 Mitteld. Sp Giri ö. 5. 4. 5. Sangerhauſen 5. 5. 4. 5. Schweis26 i 94,37 94,50. D. Reichs Vorz.Att 1286,50 126,37 Stemens-Halske 184,00 186,00 Akt. -Malzf. Könnern 94,00 94,00 Banken Spanten
4109 do. Ldédk. 12 94,62 94,62 Halle Hettſtedt 83/50 84,25 Thür. Gasgef. Leipztg 135,37 [135,25 Halle-Hettſt Eiſenbahn 84,00 34,50 5. 5. 4. 5. Tſchechoſlowaket
r do do. 80 142 j 94/87 94/50 damburgPaket 14/75 15/25 Wandererwerke 158/50 158.25 Halltſche Malsgfabr. 144/00 144/00 G u Hddk Halle 72,5 72,50 Türlei
i Di K old Hamburg-Süd 28,7 28,75 Werſchen-Weißenfelſer 100,00 101,00 Halliſche Röhrenwerke 84,50 84,50 Ldkrd. Bk. Halle S Uruguay4 t Komm, Gol g2526 94,00 1 94,12 'Norddeulſcher Lloyd 16,00 l 16,50 lZeitzer Maſchinenfabrik 1121,50 128,00 Kyffhäuſerhütte 111,50 1111,50 l Zörbiger Bk. 67,50 l 67,50 Ver. St. von Amerika
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Die polnische Handelspolitik
Ihre Ziele und Methoden Grundlagen des Außenhandels

Die kürzlich in Polen errichtete Deviſen
zwangswirtſchaft hat ihren eigentlichen Grund

in der ungünſtigen Entwicklung des
polniſchen Außenhandels. Die Ueber
ſchüſſe der Ausfuhr über die Einfuhr ſind im
Laufe des letzten Jahres zunehmend geringer
geworden, und ſie reichen je länger je weniger
aus, um die ſonſtigen Zahlungsverpflichtungen
des Staates und der Wirtſchaft, insbeſondere
den Anleihedienſt, erfüllen zu können. Dieſe
Entwicklung lenkt die Aufmerkſamkeit auf die
Grundlagen des polniſchen Außenhandels und
die Verſuche, die zu ſeiner Lenkung und Aus
weitung unternommen worden ſind.

Dieſe Verſuche beginnen im weſentlichen
mit dem Jahre 1925, als die im Verſailler
Vertrag Deutſchland für das Hereinlaſſen pol
niſcher Waren auferlegten Bindungen abliefen.
Has Ziel der polniſchen Handelspolitik iſt
einmal die Schaffung ſtärkerer Handels
beziehungen zu den Rohſtoffe liefernden
Ueberſeeſtaaten und zum anderen Aufbau
und Ausbau eigener Jnduſtrien.Zu dieſem Zweck wurde allmählich die Einfuhr
durch ein kompliziertes Syſtem von Einfuhr-
bewilligungen und Einfuhrbeſchränkungen un
mittelbar und immer ſtärker auf die Seehäfen
Danzig und dingen umgelenkt. Die
See- Einfuhr wurde durch Ausnahmetarife der
Eiſenbahn, durch Steuernachläſſe, durch Vor
zugszölle uſw. begünſtigt. Der Tranſit-
handel über die Nachbarländer wurde im
mer mehr ausgeſchaltet. Die Weltwirt-
ſchaftskriſe und das Aufhören des Zufluſſes
von Auslandskapital machte eine ſcharfe Be
ſchtänkung der Einfuhr notwendig. Jnfolge
deſſen wurde das Einfuhrbewilligungsver-
fahren ſchließlich auf faſt 70 v. H. aller Waren
ausgedehnt. 1933 erhöhte ein neuer Zolltarif
die Zölle ſehr ſtark, für manche Waren wirkten
die Zölle wie ausgeſprochene Einfuhrverbote.

Exportsubventionen
Trotz dieſer radikalen Einfuhrbeſchränkung

konnten Ausfuhrüberſchüſſe nur um den Preis
ganz außerordentlicher Exportſub
ventionen erreicht werden. Die Exportzu
ſchüſſe werden für landwirtſchaftliche Erzeug-
niſſe vom Staat gegeben und den Zöllen ent
nommen. Bei Jnduſtriegütern werden ſie auch
unmittelbar von der Jnduſtrie aufgebracht, in
dem dieſe die Jnlandspreiſe hochhält, die Ex
portverbilligung alſo auf den polniſchen
Verbraucher, hauptſächlich die Land
wirtſchaft, abwälzt. Der Staat gibt
ſeine Zuſchüſſe hauptſächlich in der Form, daß
er Rückerſtattungen auf die Zölle
leiſtet oder die Eiſenbahntarife ver
billigt. Er gibt aber auch unmittelbare
Subventionen, billige Kredite oder er
läßt die Amſatzſteuer.

Die Heranziehung der Jnduſtrie für die
Verbilligung und Förderung der Ausfuhr
wurde vom Staat mit Hilfe ſeiner Kartell-
politik erzwungen. Er geſtattete nur
den Kartellen die künſtliche Hochhal-
tung der Jnlandspreiſe, die ſich auch
an der Verbilligung der Ausfuhr beteiligten.
Außerdem verlangte er, daß die Kartelle ſich
auch bemühten, die Lenkung der Ausfuhr im
Sinne der ſtaatlichen Handelspolitik zu
fördern und daß ſie ihre Waren ſoweit wie
möglich ſtandartiſierten. Die Exportkartelle er
faſſen nicht nur alle wichtigeren induſtriellen
Waren wie Kohle, Holz, Erdöl, Textilwaren,
Eiſen, Maſchinen uſw., ſondern auch die Er
zeugniſſe der Viehzucht.

Entſprechend der wirtſchaftlichen Struktur
des Landes iſt eines der wichtigſten Export
kartelle das Kohlenkartell. Kohle, Koks
und Briketts machten im vorigen Jahre
15,3 v. H. der polniſchen Geſamtausfuhr aus
und ſtanden damit an der Spitze ſämt
licher Ausfuhrwaren. Mit Hilfe des
Kohlenkartells wurde die Forcierung der vol
niſchen Kohlenausfuhr nach Nord und Weſt
europa durchgeführt. Jn den Jahren 1928 bis
1932 hat Polen im Durchſchnitt jährlich 200 Mill.
Zloty (100 Mill. RM.) aufgewandt, um ſich in
Nord und Weſteuropa neue Kohlenmärkte zu
erobern oder vorhandene zu halten. Was das
bedeutet, kann man daran ermeſſen, daß die
Geſtehungskoſten der Kohle einſchließlich För
derung, Fracht und Umſchlag im Jahre 1932
rund 266 Millionen Zloty betrugen und einen
Exporterlös von 62 Millionen Zloty erbrach
ten. Der Unterſchiedsbetrag von rund 204
Millionen Zloty wurde durch Zuſchüſſe auf

Der Geſtehungspreis wurde alſo für
ie Ausfuhr um drei Viertel geſenkt.

Von Europa nach Vebersee
a Das Ziel der polniſchen Handelspolitik, den

penhandel nach Ueberſee zu lenken, läßt ſich

t den Meiſtbegünſtigungsver-Pole ſchwer verwirklichen Deshalb zieht
olen Gegenſeitigkeitsverträge vor.

Zwar haben faſt alle polniſchen Handelsver
d die Meiſtbegünſtigungsklauſel, aber ſie
u durch andere Abmachungen in ihrer Be
Feung oft aufgehoben, mindeſtens aber er

eblich beſchränkt. Jedenfalls iſt es Polen ge
Ungen eine weſentliche Verlagerung
W Handels herbeizuführen. Jm Jahre
Le wurden 79,5 v. H. der Einfuhr aus
Engeg bezogen, 1935 waren es noch 65.6 v. H.
e Prechend ſtieg der Anteil der überſeeiſchen
d er. Von der Ausfuhr gingen 1925 etwa
nen 5 H. nach Europa, 1935 waren es nur
I 4,6 v. H. Jn der gleichen Zeit ſtieg die
gung e nach Aeberſee von 14 v. H.
d et v. H. Als Lieferland ſtehtan g ſchland, als Bezugsland England
el Spitze. Mit der Umlagerung des Han
Jwi iſt eine Beeinträchtigung des deutſchen
Jwiſchenhandels und der deutſchen Seehäfen

verbunden. Der vorher über die deutſchen See
häfen gehende Verkehr iſt faſt ganz über
Gdingen und nis umgeleitet worden. Jm
Jahre 1925 gingen der Menge nach 34 v. H.
der polniſchen See-Einfuhr und 23 v. H. der
See Ausfuhr über deutſche Häfen. 1934 gingen
nur noch 2,2 v. H. der See-Einfuhr und nur
0,99 v. H. der See-Ausfuhr über deutſche
Häfen. Dieſe Umlenkung iſt zunächſt Danzig
zugute gekommen. Aber ſchon 1933 überholte
Gdingen Danzig und ſteht heute mit 7,6 Mil
lionen Tonnen vor Danzig mit 5,1 Millionen
Tonnen.

Kartelle in UVngnade
Die Koſtſpieligkeit dieſer Handelspolitir

laſtete auf der Wirtſchaft und dem Stagate. Die
Exportſubventionen verlangten ſteigende Kre
ditaufnahme des Staates, um das Loch im
Haushalt auszugleichen. Die hohen Jnduſtrie
preiſe drückten auf die Kaufkraft der Land
wirtſchaft. Trotz immer neuer Eingriffe des
Staates in die Wirtſchaft gelang es nicht, die

Agrarkriſe zu beheben. Deshalb hat die
im Oktober vorigen Jahres berufene neue Re
gierung einen ſcharfen Kurs der
Preisſenkung und des Ausgleichs
im Staatshaushalt eingeſchlagen. Der
Hauptſtoß der Preisſenkungsaktion richtete ſich
gegen die Kartelle, von denen 93 auf
gelöſt wurden und 14 ſich freiwillig auflöſten.
Nur die Rohſtoffkartelle werden aus Gründen
der Exportförderung noch für nützlich gehalten.
Trotz gewiſſer Erfolge gelang aber eine Ver
beſſerung des Verhältniſſes von Jnduſtrie
preiſen und landwirtſchaftlicher Kaufkraft
nicht, da auch die Agrarpreiſe nachgaben. Dieſe
Schwierigkeiten, verbunden mit den unzu
reichenden Ergebniſſen der Ausfuhr führten
ſchließlich zu einer wachſenden Un-
ſicherheit, die ſich im Hamſtern von Gold
und Golddeviſen äußerte. Vor die Frage ge
ſtellt, eine Abwertung der polniſchen Währung
vorzunehmen oder eine Zwangsbewirt
ſchaftung von Gold und Deviſen einzu
richten, hat ſich die Regierung für das letztere
entſchieden.

Weniger Zufammenbrüche
a
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Von jeher ist die Konkursstatistik ein Spiegelbild der Wirischaft gewesen. Weniger Kon-
kurse und Vergleiche bedeuten eine Zunahme der Kreditsicherheit und sind daher aus
schlaggebend für die Kreditgewährung überhaupt. Man muß sich vergegenwärtigen, daß
aſſein in den letzten fünf marxistischen Jahren 39 195 Handelsfirmen infolge von Zahlungs-
unfehigkeit geschlossen werden mußten und daß die Industrie an diesen Pleifen ihrer
Kunden eiwa 1,5 bis 1,7 Mrd. RM. verloren hat. Zum Glück haben sich auch diese Zeiten
in den drei Jahren nationalsozielistischer Wirtscheftsordnung grundlegend geändert Die
Zahl der Zusarmmenbrüche ist seit 1952. um nicht weniger als 87 H. zusammengeschrumpkt,
in den ersten vier Monaten des laufenden Jahres sind nur noch 472 Groß- und Einzel-

Worden, gegenüber 3531
handler durch Konkurs ſdet Zwangsvergleich aus dem Wirtschaftsprozeß ausgesondert

in derselben Zeit 1932

Unternehmungen
Thüringer Wollgarnſpinnerei AG, Leipzig. Bet dem

Unternehmen iſt im Geſchäftsjahr 1935 der Rohertrag,
da die Beſchäftigung der Werke im Rahmen der Faſer
ſtoffperordnung nicht voll geſichert werden konnte und die
Umſätze weder mengen- noch wertmäßig an die Vor
jahrsziffern. heranreichten, auf (in Mill. RM.) 4,45
(596) zurückgegangen Es verbleibt ein Reingewinn
von 6,70 (0,68), aus dem wieder 8 v. H. Dividende auf
die Vorzugsaktien und wieder 12 v. H., davon wieder
8 v. H. in bar, auf die Stammaktien zur Verteilung
kommen, während 100 000 RM. zugunſten der Gefolg
ſchaft verwendet werden. Der vorliegende Auftrags
beſtand fichert Beſchäftigung für drei Monate. Zu dem
im neuen Geſchäftsjahr erfolgten Erwerb von 1,25 Mill.
KM. Aktien (25 v. H. des Attienkapitals) der Leipsziger
Wollkämmerei AG aus dem Beſitz der Kammgarnſpinnerei
Stöhr Co. AG wird erklärt, daß hierfür rein wirtſchaftliche Erwägungen maßgebend geweſen ſeien. Die
gegenwärtige und wahrſcheinlich auch künftige ſchwierige
Rohſtoffverſorgung läßt engere Beziehungen zu einer
Lohnkämmerei wünſchenswert erſcheinen.

Steingutfabrik Colditz AG, Colditz. Für das Ge
ſchäftsjahr 1935 wird, wie erwartet, wieder keine Divi
dende auf die Stammaktien zur Verteilung kommen.

Die Deutſche Werkſtätten AG, Rähnitz-Hellerau, be
zeichnet das Geſchäftsjahr 19385. als ein krifen-
freies Rormaljahr, in welchem die Ausnützung
der Anlagen das ganze Jahr über günſtig war und ſich
im letzten Vierteljahr zur Vollbeſchäftigung ſteigerte. Der
Umſatz ſtieg um 18 v. H., doch kommt die aufſteigende
Entwicklung hierbei inſofern nicht zum vollen Ausdrud,
als die weniger einträglichen Abteilungen einen Rück
gang verzeichneten, während. die Mobelabteilung wieder
um eine 50prozentige Umſatzſteigerung erzielt hat. Unter
Verückſichtigung von 13 201 (0774) RM. Vorjahres-
vortrag verbleibt ein Reingewinn von 81 311 (33 201)
KM., woraus 5 (0) v. H. Dividende auf 575 000 RM.

30 000 RM. (20 000 RM.)AK vorgeſchlagen werden.r 15 366 RM. vorſollen der Reſerve zugeführt und
getragen werden.

Bankwesen
Der Bankverein Artern Spröngerts, Büchner Cyv.

K. G. a. A., Artern, deſſen Jahresabſchlutz bereits be
ſprochen wurde und der wieder 3 v. H. Dividende ver
teilt, legt jetzt den Geſchäftsbericht für 1935 vor. Danach
haben ſich die Geſamtumſätze der Bant 1935 um 9 v. H.,
nämlich von 121 auf 182 Mill. RM. erhsht, während
die Bilanzſumme auf 5,89 (5,32) Mill. RM. anſtieg.
Neue Kreditbeanſpruchungen und Rückzahlungen auf
frühere Kredite fanden einen ungefähren Ausgleich.
Jedoch ergibt ſich zum Jahresende eine weitexe geringe
Verminderung der Debitoren auf 8,27 (3.41) Mill. RM.
Die Kreditoren haben auf 4,20 (409) Mill. RM. zu
genommen. Die Einlagen mit Kündigung ſind um 0,22
Mill. RM. geſtiegen, während bei den täglich fälligen
Geldern eine unerhebliche Verminderung zu verzeichnen
iſt. Die geſamten flüſſigen Mittel einſchl. Wechſelbeſtand
und Bankguthaben belaufen ſich auf 1„69 (1,54) Mill.
KM., wovon Wechſel allein 1,48 (1,14) Mill. RM. aus
machen. Der Wertpapierbeſtand hat ſich auf 0,23 (0,15)
Mill. KM. erhöht. Da nach dem Ausſcheiden des
perſönlich haftenden Geſellſchafters Otto Groſſe nur
noch ein perſönlich haftender Geſellſchafter vorhanden iſt
ſoll die HV eine Satzungsänderung für den Fall des
Ausſcheidens des letzten perſönlich haftenden Geſell
ſchafters dahingehend beſchließen, daß entweder eine Er
ſatzwahl des Geſellſchafters oder aber die umwand
kung des Unternehmens in eine Altien-
geſellſchaft vorgenommen werden ſoll. Der bis
herige Verlauf des neuen Geſchäftsjahres wird als zu
friedenſtellend bezeichnet.

Jn der oHV der Allgemeinen Deutſchen Credit
Anſtalt, Leivzig, gab der Vorſitzende des Aufſichtsrats,
Geheimrat Dr. Klien einen Rückblick auf die acht
Jahrzehnte des Beſtehens der Bank. Anſchließend
führte der Vorſitzende des Vorſtandes Dr. von Schoen
etwa folgendes aus: Die Verwaltung bedauere es ins
beſondere im Jnt Kleinaktionärelebhaft, daß das hres 1935 dieVerteilung einer
gelaufene Jahr
liche Fortſchritte g
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aus Anlaß des 80jährigen Jubtläums eine Sonder
vergütung von 100 000 M. erhalten.

einer Divid

Wirtschaftliche Rundschau
Monte Earlo ſo ſchlecht wie noch nie. Noch

nie iſt es der Spielbank von Monte Carlo ſo
ſchlecht gegangen wie im vergangenen Jahre.
Und auch im neuen Jahre wird es ihr kaum
beſſer gehen. Das will ſchon allerhand heißen,
denn in den 72 Jahren ſeit ihrer Gründung
hat auch die Spielbank manches ſchlechte Jahr
geſehen. Zwar iſt die Zahl der Beſucher ge
ſtiegen, aber ihre Spielchen wurden immer
kleiner. Die großen Spieler, welche die Um
ſätze und für die Spielbank die Gewinne brach-
ten, fehlen ganz. Die Deviſengeſetze wirken ſich
hier aus. Jmmer weniger Staaten können es
ihren Börgern erlauben, in Monte Carlo ihr
Geld zu verlieren. So iſt denn ein Verluſt
entſtanden, und ſelbſt Anleihen mußten
aufgenommen werden. Der Staat Monaco,
der von der Gewinnbeteiligung an der Spiel-
bank lebt, muß auf einen Teil ſeiner Beteili-
qung verzichten und dafür noch das Gaswerk,
den Straßenbau und die Fürſorge für das Ge
ſundheitsweſen von der Spielbank. über
nehmen. Fürwahr, es ſind ſchlechte Zeiten für
Spieler und Banken.

Südoſtausſtellung Breslau 1936. Vom 7.
bis 10. Mai wird die diesjährige Südoſtaus
ſtellung mit Landmaſchinenmarkt in Breslau
veranſtaltet. Die Handelsbeziehungen mit dem
Oſten und Südoſten Europas haben ſich in
zwiſchen weiter verbeſſert. An der Ausſtellung
beteiligen ſich Bulgarien, Jugoſlawien, Polen,
Rmänien, Türkei und Ungarn. Mit Rumänien
ſind für 4. Mill. RM. Meſſeſonderabmachungen
getroffen worden.

Die Satzung des Reichs Kraftwagen Be
triebsverbandes erlaſſen. Nach der Genehmi
gung des Reichskraftwagentarifs hat der
Reichs und Preußiſche Verkehrsminiſter in
Ausführung des Güterfernverkehrsgeſetzes fetzt
auch die endgültige Satzung des Reichs
Kraftwagen Betriebsverbandes
erlaſſen. Die Satzung tritt an die Stelle der
bisher geltenden „Verordnung über den vor
läufigen Aufbau des Reichs-KraftwagenBe
triebsverbandes“ vom 21. September 1935.
Die neue Satzung enthält die für den organi
ſatoriſchen Aufbau des Verbandes not-
wendigen Beſtimmungen über Mitgliedſchaft,
Geſchäftsführung und Finanzgebarung. Sie
bilden naturgemäß nur den Rahmen, inner
halb deſſen ſich die weitreichende Tätigkeit des
Verbandes abſpielen ſoll. Die Aufſichtsrechte
der zuſtändigen Miniſterien ſind feſtgelegt, ſie
ſollen aber der freien Beweglichkeit und
Selbſtverantwortlichkeit des Verbandes und.

des zu ſeinem n berufenen Präſidenten
keine engen Feſſeln anlegen. Bei der Aus
übung der wichtigſten Funktionen ſteht dem
Präſidenten ein von ihm mit Zuſtimmung des
Reichs und Preußiſchen Verkehrsminiſters zu
berufender Beirat zur Seite, der ſich aus
beſonderen Sachkennern zuſammenſetzen wird.
Der Wortlaut der Satzung wird im Reichs
u veröffentlicht. Sie tritt ſofort in

raft.
Die Wohnhäuſer werden kleiner. Noch im

Jahre 1931 hatte ein Wohngebäude durch
ſchnittlich 4,7 Wohnungen. Jn den folgenden
Jahren iſt die Zahl der Wohnungen je Wohn
gebäude ganz erheblich zurückgegangen. Ende
1933 wurden nur noch höchſtens 2 Wohnungen
je Wohngebäude feſtgeſtellt. Dieſe Durch
ſchnittsziffer iſt zwar ſeitdem wiederum etwas
geſtiegen, ſie hält heute bei 2,7 Wohnungen je
Wohngebäude, aber im Vergleich zum Jahre
1931 ſind doch die Wohngebäude ſehr viel
kleiner geworden. Das Gleiche gilt für die
Größe der neuerrichteten Wohnungen je
Zimmerzahl. Der Anteil der Kleinwohnungen
mit 1 bis 3 Wohnräumen einſchließlich Küche
iſt ſeit 1931 von 50.8 auf 56.8 v. H. Ende 1935
geſtiegen. Dafür iſt der Anteil der Mittel
wohnungen mit 45,7 auf 40,0 v. H. geſunken.
Der Anteil der Großwohnungen iſt zwar
gegenüber 1934 im Jahre 1935 etwas geſtiegen.
Er liegt aber noch immer unter dem Anteil
des Jahres 1933.

Nicht „blau“, ſondern „grün“. Die wenigen
Wochen zwiſchen Oſtern und Pfingſten ſind für
den Schuhhandel die wichtigſte Zeit des gan-
zen Jahres. Da der Schuh und zwar nicht
nur der Damenſchuh immer mehr zu einem
Gegenſtand der Mode geworden iſt, werden
die kleinen und großen Schwankungen dieſer
launiſchen Göttin recht aufmerkſam vom Schuh
händler verfolgt. Rauhleder iſt nach wie vor
Trumpf. Grau und Beige ſollen die Mode
farben dieſes Frühjahrs ſein. Es wird er-
wartet, daß ſie mit je zwei Fünfteln den
größten Anteil des Abſatzes ausmachen. Vom
blauen Schuh verſpricht ſich der Schuh
handel nicht ſehr viel. Jm Straßenſtaub des
Frühjahrs und des Sommers verliert er viel
von ſeinem Anſehen. Dagegen ſoll Grün
als Modefarbe für Kleider auch als Schuh
recht gut gehen. Aber für alle dieſe Farben
S doch nur noch ein Fünftel des Abſatzes
übrig.

Deutſche
Deutſche weibliche

im Auslande.
für Kinder

Hausangeſtellte
Angeſtellte

erziehung und für Hausarbeiten ſind im Aus
lande ſehr beliebt. Bei Bekanntgabe der Ab-
ſicht, den Arbeitsgenehmigungszwang für aus
ländiſche Arbeiter auf weibliche Hausangeſtellte
auszudehnen, wird aus Holland daran er
innert, daß 30 000 deutſche Angeſtellte in
niederkändiſchen Haushalten arbeiten. Die
Schweiz nennt für ihr Gebiet die gleiche Ziffer.
Jn dieſe beiden Länder ſind viele Angeſtellte,
angelockt durch die beſſere Valuta, zur Jnfla
tionszeit gegangen, und der Zuſtand hat ſich
bis in unſere Tage erhalten. Deutſche Er
zieherinnen ſind vor allem in England und
in den Vereinigten Staaten viel anzutreffen.
Bezeichnend iſt, daß die engliſche Sprache die
Bezeichnung für „Kindergarten“ und „Kinder-
gärtnerin“ unverändert der deutſchen Sprache
entrcommen hat, ſo daß man drüben „the
kindergarten“ und „the kindergärtnerin“ ſagt.

Kupfererzvorkommen in der Eifel. Jm
Zuge der Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen in
der Eifel widmen die zuſtändigen Stellen vor
allem der Gewinnung der Bodenſchätze beſon
deres Augenmerk. Eingehende Unterſuchungen
bei Keſſeling haben nun ergeben, daß zwei in
den 70er Jahren ſtillgelegte Kupfererz-
gruben einen Kupfererzgehalt aufweiſen,
der mit den heutigen modernen Methoden ren
tabel gewonnen werden kann.

220 Quadratkilometer Aluminiumblätter.
Wohl ſelten hat ein Werkſtoff einen anderen
ſo vollſtändig verdrängt wie das Aluminium
das Zinn für die dünnen Metallblätter, in der
Fachſprache Folien genannt. Noch vor weni
gen Jahren hat z. B. die Schokoladeninduſtrie
für die Zinnblätter zur Verpackung ihrer
Schokoladen Hunderttauſende von RM. aus
gegeben. Heute beherrſcht das Aluminiumblatt
unbeſtritten dieſen Markt. Seine Billigkeit
iſt dafür entſcheidend geweſen. Aus einem
Kilogramm Zinn laſſen ſich bei der üblichen
Handelsſtärke der Blätter nur 14 Quadrat-
meter auswalzen, aus einem Kilogramm Alu-
minium aber 35 Quadratmeter und dieſe wie
gen nur 27 Gramm. Zu Aluminiumblättern
werden rund 10 v. H. der Jahresaluminium-
erzeugung verwalzt. Das ſind alſo bei einer
Erzeugung von 63 000 Tonnen im vergange-
nen Jahre rund 6300 Tonnen. Daraus konn
ten 220 Quadratkilometer Aluminiumblätter
hergeſtellt werden. Das iſt eine Fläche die
nur gerade 30 Quadratkilometer kleiner iſt als
der Raum, den die Freie und Hanlſeladt
Bremen einnimmt,
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Es gibt habe ich mir ſagen laſſen auch
heute noch eine Reihe ſchulentlaſſener Mädchen,
die auf die Frage, was ſie nun tun wollten
erwidern: „Jch bleibe zu Hauſe. Jch will
heiraten.“ Und es gibt, was noch betrüblicher
iſt, eine Reihe dazugehöriger Mütter und

äter, die, dieſe Einſtellung bekräftigend,
meinen „Wozu ſoll meine Tochter was lernen
Sie heiratet ja doch!“

Nun iſt dieſer geradeheraus geäußerte Wille
zu Ehe und Mutterſchaft durchaus lobenswert,
wenngleich uns die Mädchen lieber ſind, die
nicht in ſo lautem Tone von ſo verantwor-
tungsreichen Dingen ſprechen, ſondern die das
Verlangen nach dieſer ſchönſten Berufung der
Frau im Verſchwiegenen bewahren.
Bleiben wir alſo bei dem Heiraten. Dieſe
Mädchen glauben mithin, daß es eine an
gemeſſene Vorbereitung auf einen Beruf ſei,
an den das heutige Deutſchland die höchſten
Forderungen ſtellt wenn ſie „zu Hauſe“ bleiben und dieſe Mütter meinen, ihre Tochter
werde eine rechte Hausfrau und Mutter, wenn
ſie nichts lerne.

Wir ſind der Anſicht Hausfrau ſein be
deute, das Haushaltsgeld praktiſch
und ſparſam verwalten einteilen
können und es dank einer gründlichen Waren
kenntnis ſo ausgeben, daß für den eigenen
Haushalt das Beſtmögliche damit erreicht wird,
heißt, den Haushalt ſteuern nach den
Forderungen der Volkswirtſchaft,
weil ſie weiß, daß von ihrer Wirtſchaft
wie der der Millionen deutſcher Hausfrauen

die geſunde Wirtſchaft unſeres Volkes ab
hängt. Die Hausfrau, die wir fordern, ver
ſteht von Grund auf die Reinigung und Pflege
der Wohnung, der Möbel und der Hausgeräte,
damit nichts vergeudet und nichts
unnötig raſch abgenutzt wird. Sie
weiß das Zweckmäßige, Materialechte und
Wohlgeformte heraruszufinden und damit ihr
Heim zu geſtalten. Sie verſteht ſich auf die
Kunſt, den Tiſch ſchön zu decken und
die Wohnung mit wenigem zu ſchmücken, da
mit ſie nicht nur ſauber und ordentlich, ſon
dern auch eine Stätte echter häuslicher boden
ſtändiger Kultur ſei, in der zu verweilen aus
ruhend und erfreuend iſt. And Mutter
ſein heißt, ein Familienleben ſchaffen, das
froh und harmoniſch iſt, mit kleinen Feiern,
ſtillen Abenden und heiterem Beiſammenſein,
heißt, ſich auf die Wartung des Säuglings und
Kleinkindes, auf die Beſchäftigung und An
leitung des Schulkindes und die Leitung der
Halbwüchſigen verſtehen, heißt, Menſchen bilden.

Dem Mädchen mit hauswirtſchaftlichen Nei
gungen es iſt hochgeſchätzt im heutigen
Staate bieten ſich Einrichtungen und An
regüngen genug, um ſich für ſeinen Hausfrauen
und Mutterberuf gründlich auszubilden: z. B.
die hauswirtſchaftliche Lehre, die Kurſe der
Abteilung Volkswirtſchaft, die Mütterſchulung
des Reichsmütterdienſtes, dazu der Frauen

arbeitsdienſt, die Frauenberufsſchulen und für
das begabtere Mädchen die dreijährige Frauen
ſchule mit anſchließender Ausbildung in einem
der weſenseigenen Frauenberufe.

Die Ausbildungen haben noch einen lebens
wichtigen Vorteil. Sie machen es dem Mäd
chen möglich, auf eigenen Füßen zuſte hen, wenn ihm der Gefährte nicht be
gegnet, mit dem es in echter Lebensgemein
ſchaft einen Hausſtand und eine Familie
gründen kann. Sie bewahren es davor, ande
ren zur Laſt zu fallen oder eine Ehe einzugehen
um jeden Preis, die nicht nur Mann und
Frau, ſondern was ſchlimmer iſt die
Kinder unglücklich macht und damit für das
Volk wertlos iſt.

Man ſage auch nicht, daß Berufsausbildung
die Frau für die Ehe verderbe. Sie iſt, heut
zutage beſonders, ſo ſehr auf den weiblichen
Weſenskräften aufgebaut, daß ſie die Ehe
tüch tigkeit nur fördert und nicht
hemmt. Selbſt wenn ſich das Mädchen ent
ſchließt, nicht die ausgeſprochen hauswirtſchaft
liche, erzieheriſche, pflegeriſche oder fürſorge
riſche Ausbildung zu wählen, ſondern Steno
typiſtin oder Verkäuferin, Arbeiterin oder
Studentin zu werden, ſo lernt ſie dabei eine
Sache von Grund auf tun, Zeit und Kräfte
einteilen, ſie lernt außerdem das Berufsleben
kennen: eine nicht zu unterſchätzende Erfahrung
für jede Hausfrau, die ſie den Mann, wo und
was immer er arbeite, ganz anders verſtehen
läßt. Die ihr vor allem auch beibringt, wie
ſchwer Geld verdient iſt und wie ſorgſam und
dankbar man deshalb damit umgehen muß.

Das deutſche Volk verlangt von allen
Volksgenoſſen, daß ſie ihre Kräfte in ſeinem
Dienſte anwenden. Je mehr Gaben die
Natur einem jungen Mädchen mit
gegeben hat, um ſo mehriſt es ver
pflichtet, ſich auszubilden und ſie
einzuſetzen. Für den Beruf der Hausfrau
und Mutter vollends kann man nicht genug
lernen auf all den vielen Gebieten, die damit
zuſammenhängen.

Kräfte und gerade junge Kräfte er
ſchlaffen, wenn ſie nicht eingeſetzt werden,
Jahre der Aufnahmefähigkeit, der Entwicklung
werden vergeudet, wenn man ſich nicht umtut,
das Gemüt wird arm, der Horizont bleibt eng,
hilflos ſteht ſolch ein Mädchen vor dem Leben,
verantwortungslos vor dem Volk. Das Mäd-
chen. das daheim ſitzt, hin und wieder, wenn
es ihm gerade Spaß macht, einen Handgriff
im Haushalt der Mutter tut und ſonſt ſeine
Zeit mit nichts verbringt. wird eine ſchlechte
Hausfrau oder eine alte Jungfer. Beides
aber hat im neuen Deutſchland keinen Platz.

Die Antwort, die ſchulentlaſſene Mädchen
von heute auf die Frage: Was willſt du nun
tun? geben ſollten, lautet alſo etwa ſo. Ich
gehe ins Landfahr. in das hauswirtſchaftliche
Jahr, in die häusliche Lehre, in den Frauen
arbeitsdienſt, in die Berufsſchule, in die Frauen
ſchüle, in eine höhere Fachſchule für Frauen
berufe und in jenen wenigen Fällen in
denen eine wirklich ſtarke, zu wiſſenſchaftlicher
Ausbildung befähigende Begabung vorliegt
auf die Hochſchule.“

Und die Antwort der Mütter und Väter,
die ihre Tochter lieben und ſich der Verant
wortung vor dem Volke bewußt ſind, heißt:
Wir laſſen unſerer Tochter, ſoweit es nur in
unſeren Kräften ſteht, eine Ausbildung geben,
die ihren weiblichen Neigungen und Fähig-
keiten entſpricht, damit ſie ein tüchtiges Glied
unſeres Volkes wird. Und wenn ſie heiratet,
ſo wird das uns die größte Freude ſein.“

Dr. Boger-Eichler.

Alögen Ste auelt 30 gern

P öuthret t Alarmelade?
Mit Schrecken ſieht die ſorgſame Hausfrau,

daß in ihre Marmeladen- Und Saftvorräte
eine große Lücke geriſſen iſt. Jn den Geſchäf
ten werden mit der fortſchreitenden Jahreszeit
die Vorräte von deutſchen Aepfeln und Birnen
uſw. auch immer geringer, und faſt könnte die
Bereitung einer abwechſelungsreichen Nahrung
Sorge machen, wenn nicht im Handel aus
gezeichnete Marmelade zu dem erſtaunlich
billigen Preiſe von 32 Pfg. das halbe Kilo
von allen Hausfrauen zu kaufen wäre. Die
Zuſammenſtellung verſchiedener Fruchtarten
bringt große Mannifaltigkeit in geſchmacklicher
Hinſicht, und ein Blick auf die Originaleimer,
in denen die Ware verkauft wird, zeigt uns,
daß die Marmeladen in unſeren deutſchen
Marmeladenfabriken hergeſtellt wurden und ſo
die Gewähr bieten für qualitativ wirklich ein
wandfreie Zubereitung.

Schwarzbrot mit Marmelade zum Frühſtück
oder zur Kaffeemahlzeit wird von den Kin-
dern ſtatt des Butterbrotes ſchon immer gern
verzehrt. aber auch viele Erwachſene laſſen für
ein Röſtbhrot mit Marmelade die
ſchönſten Kuchen ſtehen. Damit ſind die Ver
wendungsmöglichkeiten für Marmelade aber
noch lange nicht erſchöpft. 250 Gramm Marme-
lade geſchmeidig gerührt, mit ein Liter Waſſer
aufgekocht und etwas Kartoffelmehl gebunden,
gibt eine ausgezeichnete Tunke zu Flam
meri, Grieß- oder Hefepudding. Auch Rote
Grütze läßt ſich, wenn die Saftvorräte aus
gegangen ſind, ſehr ſchmackhaft mit Marmelade
herſtellen, indem man 375 Gramm Marmelade
in ein Liter Waſſer aufkocht und Kartoffelmehl
oder Grieß, je nach dem perſönlichen Geſchmack

darin dicken läßt und die Speiſe kalt mit einer
warmen Tunke zu Tiſch gibt.

Ein Fruchtſchaum, den wir aus
Marmelade und ein bis zwei Eiweiß (Reſte
verwertung) bereiten, findet auch immer An
klang. Man verdünnt zwei Eßlöffel Marme
lade mit zwei Eßlöffel heißem Waſſer und läßt
erkalten. Jnzwiſchen ſchlägt man ein bis zwei
Eiweiß zu ſteifem Schnee und gibt löffelweiſe
die verdünnte Marmelade darunter. Je län
ger man ſchlägt, deſto größer wird die Menge,
die wir dann in einer Glasſchüſſel anrichten
und mit einer Vanillentunke zu Tiſch geben.

Zum Schluß noch eine Marmeladen-
torte, die außerordentlich preiswert von
jeder Hausfrau hergeſtellt werden kann. Man
backt einen einfachen Topfkuchenteig von 500
Gramm Mehl, 150 Gramm n 150 Gramm
Margarine, zwei Eiern, Priſe Salz und einem
Backpulver, in einer runden Tortenform in
guter Hitze einen Tag vorher. Zum Gebrauch
wird ſie fünfmal durchgeſchnitten, ſo daß wir
ſechs Platten erhalten. Wir bereiten eine ein
fache Vanillecreme und füllen mit dieſer und
375--500 Gramm Marmelade abwechſelnd die
einzelnen Tortenplatten, die wir dann wieder
ſchön aufeinander ſetzen. Der Deckel und der
Rand werden entweder mit Marmelade be
ſtrichen und mit gehackten Nüſſen oder Man
deln beſtreut oder mit einer Zuckerglaſur ver
ſehen und mit überall käuflichen Frucht oder
bunten Schokoladenplätzchen verziert.

Alle angegebenen Speiſen ſind aber erſt
dann beſonders preiswert herzuſtellen, wenn
wir dazu die verbilligte Marmelade verwen
den, die durch ihren hohen Zuckergehalt einen

Aluruel
ler werAlnaere Winden gptelen u Freten

Jetzt drehen ſich wieder die Kreiſel auf den
Straßen, die Bälle fliegen und die Murmeln
kullern. Zwiſchen ihnen toben die Kinder
Endlich wieder im Freien! Wer das jedes
Jahr wieder beobachtet und miterlebt, weiß,
was das für die Kinder bedeutet! Aus den
Spielen im re wachſen ihnen ganz andere
Kräfte zu, als bei ihrem Spielen im Zimmer.
Die Straße, der Garten, der Wald, ſie alle

eben ſo viele, neue Anregungen und Gelegenhellen daß ihnen ſchon deshalb das Draußen

ein Glück bedeutet. Dabei iſt es ſeltſam, daß
die Gemeinſamkeit und die Verſchiedenheit der
Kinderſpiele im Freien gleich groß iſt.

All dieſe Spiele ſind uralt. Aber die Kin
der ſchaffen ſie immer wieder aufs neue. Sie
arbeiten auch fortgeſetzt mit Einfällen und
Verbeſſerungen an ihnen. Jch konnte beob
achten, daß das Küllern der Murmeln in
Küten durch vorgeſetzte Tore aus Aeſtchen und
durch in Pappwände eingeſchnittene Türen
ſchwieriger gemacht wurde. Sehr auffällig ſind
die Segelwägen der Berliner Jungen. Ein
kleines aus Peddigrohr gebogenes Geſtell rollt
auf zwei Garnrollen und trägt in der Mitte
einen Maſt, an dem ein Papierſegel befeſtigt
iſt. Es flitzt nur ſo im Winde. Weiterhin ſah
ich eine ſehr intereſſante Verbindung zwiſchen
Ball und Wurfreifenſpiel. Zwei Kinder ſtan
den ſich gegenüber, das eine mit dem Ball in
der Hand, das andere hatte Reifen und Wurf
ſtock. Wurde der Reifen geworfen, mußte das
gegenüberſtehende Kind ſeinen Ball durch den
Reifen werfen. Ball und Reifen mußten dabei
aufgefangen werden. Das Spiel verlangte
Geiſtesgegenwart und Gewandtheit.

Die Mädchen verwandeln das beliebte Seil
ſpringen mehr und mehr in ein Hindernis
ſpringen. Das eine Mal beobachtete ich ſolches
Seilſpringen, bei dem drei ſeilſchwingende
Paare in Abſtänden aufgeſtellt waren. Die
Springerin mußte, je nachdem das Seil plötßz
lich. geſpannt oder geſchwungen wurde, ihre
Sprünge einrichten. Es war ein kurzer Hin
dernislauf mit Ueberraſchungen, bei dem ſie
ihre Geiſtesgegenwart beweiſen mußte. Es
laſſen ſich gewiß noch viele ſolche Beobachtun
gen machen, und es ſcheint mir ſchade, daß ſie
nicht geſammelt werden. Die Kinder reden ja
auch faſt nie darüber. Jhre kleinen Erfin
dungen ſind ihnen zu ſelbſtverſtändlich. And
für den Erwachſenen gehört viel Verſtändnis
und Eingehen auf Kinderart dazu, um dieſe
Dinge überhaupt zu bemerken. Ganz zweifel
los aber ſind ſie ein wichtiges Zeugnis für die
Entwicklung geſunder Kinder.

Ursula Scherz.

Zur prazletiselt.
Das Klemmen eines Schubfaches
iſt leicht zu beſeitigen, indem das Holz an den
reibenden Stellen mit einer Feile, einem
Hobel oder mit Sandpapier etwas fortgenom
men wird. Wenn dann noch etwas Kernſeife
aufgetragen wird, klemmt das Schubfach be
ſtimmt nicht mehr. Oft hilft ſchon das Be
ſtreichen mit Seife, nur hüte man ſich davor,
ſie feucht aufzubringen, weil ſonſt das Holz
leicht quillt.

Wenn die Augen zum Einfädeln
einer Nähnadel ſchon zu ſchwach ge
worden ſind, dann hilft folgendes: Man ſtecke
die Nadel bis zum Oehr durch weißes Papier
Erſtens wird dann die Oeffnung beſſer ſichtbar,
der Faden gleitet aber auch auf dem Papier
entlang und findet den Weg zum Oehr leichter

Ein fünfmarkſtückgroßes Loch in ein
Brett zu bohren gelingt ohne geeignetes
Werkzeug nur ſehr ſchwer. Wo ſind aber im
mer gleich ſo große Bohrer und eine Bohr
winde im Werkzeugkaſten anzutreffen. Man
hilft ſich auf folgende Weiſe: Mit einer
kleinen, für billiges Geld zu kaufenden Bohr
maſchine und einem Spiralbohrer wird am
Umfang des mit einem Zirkel vorgezeichneten
Loches Loch neben Loch gebohrt. Die ſtehen
bleibenden Wandungen laſſen ſich mit Hilfe
eines ſchwachen Meißels oder mit einem Stech
beutel oder der Laubſäge leicht durchſtoßen.
Das ausgebohrte Stück Holz fällt heraus und
die Ränder werden mit einer Halbrundfeile
ſauber gefeilt. Das große Loch iſt, ohne daß
das Holz platzte, im Brett!

Wer in dünnes Holz Nägel ſchla
gen will, ohne das Platzen des Holzes be
fürchten zu müſſen, kneift mit einer ſcharfen
Zange die Spitze des Nagels ab. Er geht dann
zwar etwas ſchwerer hinein, doch kann man
auf dieſe einfache Weiſe auch ſehr dünne Bret
ter nageln. Zu erklären iſt der Vorgang damit,
daß ein ſpißer Nagel wie ein Keil das Se
beiſeite drängt, während der ſpitzenloſe Nage
das Holz vor ſich hertreibt, es gewiſſermaßen
herausſtanzt.

weiteren Zuckerzuſatz und durch ihren reinen
Fruchtgeſchmack weitere Geſchmackszutaten über
flüſſig macht.

verbilligtenMit dieſer Maßnahme der
Marmeladenherſtellung hat die Regierung für
a l le Hausfrauen Vorratswirtſchaft getrieben,
die einmal Belebung des Arbeitsmarktes, dann
Ankurbelung der Wirtſchaft und nicht zum
Schluß Hilfe für die Hausfrauen in ihrem Be
ſtreben, die
bedeutet.

Familie geſund zu ernähren,
Liesel Wullff.

Eden
keine

Di
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